servus Leser, 
Als erstes möchte ich sich is Nasen aller am Heft 
Beteiligten bei denen bedanken, die sich ia März die erste 
Ausgabe zugelegt haben. Bei den"Neu"-dazugekosmenen natür- 
lich auch (Ist das geschleiat?). 
Für den Anfang nicht schlecht, ist das Ding aber nicht 
ganz so geworden, wie es sollte (Die Sau); sei es jetzt in 
Bezug auf Layout oder Druck. Besonders bitter war, daß man 
ein paar Mal die letzte Zeile der Kolonne nicht lesen 
konnte. Ich hoffe diesmal ist es besser -kann man ja vor 
den Druck schlecht wissen- und ihr aüßt euch am Ende nicht 
den Kopf darüber zerbrechen, wie's weitergeht. 
Aber auch inhaltlich gab es Kritik. So soll Gunter, Ex- 
Memento Mori, nicht aus dem Proberaus geflüchtet sein, 
sondern aus des Studio und hießen HDO früher Hung, Drawn 
and Quartered (hab ich sogar selbst rausgefunden.Held'). 
Kritik gab es auch am Impressum. Wurde geändert. Ach ja, 
der Drumaer von U. K. Subs heißt Matt McCoy und nicht mehr 
Steve Roberts (Danke Georg!). 
lua Inhalt des neuen Heftes. Buntes Allerlei über Altpunx 
und Neupunx, Hardcore, blöde Geschichten, Eindrücke und oh 
schreck auch ein bißchen Dreschaedel. Ah, muß das 
unbedingt sein?" und "Das würde ich aber nicht rein- 
bringen!" gab es aus allen nur denklichen Himmelsrichtung- 
en zu hören. Tut mir echt leid, daß einigen anderen und 
sir das Zeug eben auch gefällt. Dadurch wird's auch ein 
wenig abwechslungsreicher,oder? Nein? Egal. Man kann ja 
aus den Interviews seine Schlüsse ziehen (Vorsicht: Zwei- 
deutig!). 
Noch was? Ach ja. Ich hoffe ihr unterstützt uns jetzt 
langsaa mal sit Artikeln. Befragt eure Eltern, was sie von 
der augenblichlichen Situation in der Scene halten. Oder 
macht uns doch mal so richtig fertig. Vielleicht wäre 
ein Leserbriefkrieg nicht schlecht? So wie:Brutalopogo: Ja 
oder Nein, werden alle Naziskins falsch verstanden oder 
nicht, vorehelicher Geschlechtsverkehr:Ja oder Nein usw 
usf. Georg ist mit gutes Beispiel vorangegangen. 
la übrigen wollen wir euch jetzt alle zwei Monate mit des 
Heft beglücken. So watch aut, buy or die {kennt ihr doch 
aus den Metalblättern.). Dive. fällt auch geg, ei! s 
spontan vielleicht ne gute Idee war, aber es sowieso schon 
genug Brutalität in der Szene gibt. 

Auf Wiederhoren 
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In diesem Heft gibt es noch keine ei- 

gene Kleinanzeigenecke. Trotzdem könnt 

ihr uns welche schicken, wir bringen 

sie dann im nächsten Zine irgendwo unter. 
Danke: 


an alle,die uns bei dieser Ausgabe unterstützt haben: Leute 
Firsen etc. 


kenn ihr beim Heft mithelfen wollt, schickt eure Ártikel an 
die oben angeführten Adressen. 


Der Laden für gebrauchten Schall 
Lp's, Singles, Maxis, CD's, Poster 


: Bandhistory, please. 
JOHN: LETHAL AGGRESSION wurden im Mai 1985 gegründet. Da- 
ñals waren dabei: Rob: gtr, Phil; drums, Spencer; bass und 
ich am Gesang. Nach ein paar Monaten außten Phil und 
Spencer aussteigen, weil es mit ihnen einfach nicht sehr 
geklappt hat. Wir hatten keinen Proberaum mehr und noch 
etliche andere Probleme. Zu diesen Zeitpunkt suchten Canny 
und Geora gerade eine Band, mit der sie hobbymaßig ein 
bißchen jammen konnten. Nachdem sie dann bei uns 
eingestiegen waren, haben wir einige Monate später unser 
erstes Demo”From the cunt of a fuckin whore” aufgenohaen. 
Nach einer Tour mit D.. I. nahmen wir dann ein zweites 
Deno auf, um an einen Plattendeal heran zu kommen. Während 
den Aufnahmen zur Lp hat es dann Probleme mit Rob gegeben. 
Das Album hätte besser werden können. aber Rob hatte 
irgendwie keinen Bock mehr und die Freundschaft war 
siötzlich nicht sehr da. Nach den Aufnahmen haben wir uns 
dann mit Dave unterhalten und ihm die Situation, in der 
Wir uns befanden, klar gemacht. Wir haben ihn dann als 
zweiten Gitarrist dazu genohmen. Wir gaben ihm ein Tape 
mit all unseren Songs und nach drei Tagen hatte er die 
Riffs drauf, Er sollte dann mit uns auf einen 619 in 
Kanada mitfahren, aber sie haben uns rausgeschaissen.Naja, 
Dave ist jetzt seit einem Jahr dabei. 

AMOK: Wie seit ihr sit Funhouse zusassengekoasen? 

GEORG: Der Typ hat unser Demo von irgendjemanden bekommen 
und uns dann angerufen. Er fragte, ob er uns einen Vertrag 
schicken sollte und wir sagten ok. Es gibt Verträge, die 
mehr als 25 Seiten lang sind, aber seiner war ganz kurz 
und nachdem wir mit allen zufrieden waren, haben wir 
unterschrieben. Das war's. 

JOHN: Die Leute von Funhouse wollten uns nur exklusiv fur 
Europa haben. Wir wollten das Album zuerst in Amerika auf 
"ONE STEP AHEAD RECORDS" veröffentlichen, aber es schien 


so, als hatte Mike Rubinstein die Sache nicht ganz ia 
riff. Er ist ein ganz netter Typ, aber leider etwas 
lecht organisiert. Er ist nicht der Mann, der einer 


ar mit der ersten LF helfen kann. Es war besser 30, Wie 
sich kurz darauf rausstellte. Eine Band namens REST IN 
PIECES aus NY haben auf seinen Label eine LP 


veröffentlicht und die Jungs haben kaum Unterstützung 


bekommen. Wenn wir keinen weltweiten Vertrieb bekommen, 
können wir die Sache sowieso vergessen. 50 ist die LF 
wenigsten in Europa raus und wir können hier spielen. 
Damit haben wir auch eine bessere Äusgangsposition, ug an 
einen weltweiten Vertrieb heran zu kommen. 

AMOK: Wer hatte denn die Idee mit des Frontcover? 

JOHN: Das Bild ist ganz cool. Es hat ein Typ aus 


Deutschland für uns gemalt. Wir haben ihm beschrieben, was 
„ir gern hätten usw. Du magst es doch auch Georg, oder? 
GEORG: Ja, Aber im Original sollten die Typen lange Haare 
| Als die LP dann rauskam, war ich ein 
als ich plötzlich die Skins sah. Naja, 
die Leute würden denken, wir seien auch 


und Mohowks haben. 
‚wenig enttäucht, 
ich hatte Ánost, 

ki 


IHRE BEIHBEREIE BEHBIBEIE BEIHBIEIEJE EIEIE 


JÜHN : Der Typ wird auch weiterhin für unsere Loyer 
sorgen. Ich mag seinen Comicstil und wir werden ihn mit 
Ideen füttern, 50 wie bei IRON MAIDEN hä, hä, ha. 

AMOK: In eurem Song "WAR" ist nicht ganz klar ausgesagt, 
wes ihr Krieg geben wollt. Klärt das mal auf. 

JOHN: Wir bekommen diese Frage immer wieder gestellt. Es 
sieht 


so aus, als wenn niemand versteht, um was es in 
diesem Lied eigentlich geht. “WAR” wurde zu dem Zeitpunkt 
geschrieben, als baddafi gerade im Clinch mit den U.S.A 
h 


war. Ich hatte mir die Situation einige leit angeschaut 
und so langsam wurde sir davon schlecht. Warum las | 
diese Typen Idioten aus uns machen? Wir sollten 
endlich eine Lektion erteilen, damit sie endlich il 
halten, Ein paar Monate nachdem der Song dann 1 
bekam Gaddafi dann endlich eine drauf und man hat s 
nichts mehr von ihm gehört. Die Grundidee zu des Song war 
dies Wenn du dich immer defensiv verhälst, ai ibt e es laser 
Typen, die daraus ihren Vorteil nutzen wollen. Sie stelle 
dich als idiot hin und erzählen nur Scheide über 6 dir: ich 
bin total gegen Krieg, aber wenn da so ein Troublemaker 
ist, solite ihm auch gezeigt werden, wo seine Grenz 
sind. Ich stehe in dem Song auch nicht in einer pi 
Position, sondern in einer defensiven. Der Song ist nicht 
als kriegshetzerisch zu sehen. 

AMOK: Ihr würdet also euer Heimatland verteidigen. War 
jemand von euch in der Arsee? 

JOHN: Nein. Personally i don't believe in the aray. E 
Freund von mir war dabei und sie haben ihn ganz schön 
fertig gemacht, Wenn es aber zu einer Situation kamme, in 
der mein Land überfallen würde und meine Familie und die 
Leute die ich liebe bedroht wären, würde ich um ihre 
Freiheit kämpfen. I would put up ay life for it, Wir leben 


pue 


in einem freien Land, in dem zwar einiges anders werden 
muĝ, doch ich würde es verteidigen. 

AMOK: Und du Georg? 

GEORG: John hat alles gesagt. ` 
ANOK: Dann erzähl sal etwas über "Proud Johnny". Wer is 


3 
y Ich glaube die Typen haben ein hartes Leben und oftmals 
E 


; i 
einen bestigaten F 


| haben sie jetzt einen Club aufgemacht, wo am W 


JORN+ Proud Johnny steht stellvertretenden für einige 
amerikanische Cops. Es gibt bei uns viele Polizisten, die 
einfach nichts anderes sit ihrer Dienstzeit anzufangen 
wissen, als rankai Kids anzumachen In der 
iwischenzeit geschehen an anderen Stellen Be e ate und 
die Typen en nur langweilig herum. Das einzi 
Problem, das sie haben, ist den Kids zu zeigen, was f 
tolle kerle sie Pa sind. 

ei uns in der Nähe ist ein kleiner Ort, der sich 5e 
Hi igt 5 nennt und während der Sommerzeit sind die Cops 
wirklich stark belastet, Natürlich haben sie bis zu einen 
bestimmten Funkt ihre Rechte, aber sie machen dich auch 
an, wenn du nur so mit deinen kumspels zusammen irgendne 
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y Tumhangst. Sie Be dich herum, du sagst etwas zu ihnen 
| und schon nehmen sie dich mit und du kommst hinter Sitter. 


Und das, obwohl du eigentlich überhaupt nichts verbrochen 


haben sie eine Belastung auf ihren Schultern, mit der 
icht fertig „erden. "Froud Johnny” handelt nicht von 

sondern beschreibt viele 
eit zusammengekomsen sind. 


Ereignisse, die im L ¿ 

Sono geschrieben hatten, hat sich hei uns 
E 
14. 


jachdea wir de: 
in der Nahe wirkli 
bestimmt kein Einze st 1 

Ein Junge hatte etwas gestohlen und die Polizei nahm a 
dab er es bei sich zu Hause versteckt haben mufte. Sie 
durchsuchten also die Wohnung und gerade in den $ : 


3 m 


n extreser Fall abgespielt, der 


oment kan 
der Typ nach Hause und pm natürlich was ablist, Er 
trafe 


stieg schnell wieder in seinen Wagen und fuhr die Str 
hinunter., Die Cops hatten das gesehen Br 50 

ihren er a hinter ihm her. Die Kugeln durch 
die Rucksei seines Hagens und eine Kug f 
Hinterkopf. pře behaupteten die Cops dans, 5 
aus Notwehr gehandelt, well der Junge versucht hatt 

mit seinen Wagen über den Haufen zu fahren, Die [ops 
Wurden freigesprochen und nicht geschah zit ihnen. Wenn 
jetzt ein anderer einen Cop erschießen würde, weil der ihn 
sonst wirklich überfahren hatte, würde er bis ans Ende 
seiner en in den Bau kommen. Der Junge ist tot, seine 
Eltern trauern um ihn und die Bullen sind ungeschorren 
davon gekommen. Nur weil sie eine kleine dumme Geschichte 
erzählt haben, die jeder durchschauen aufte, do bleibt da 


die Gerechtigkeit? Der Junge wurde eindeutig von Hinten 


sne 
— 


| erschossen, 


AMOK: Das ist echt hart. Was läuft noch so bei euch in 
Brick ab. Gibt es eine Scene? 

GEORG: Die Scene von Brick spielt sich bel mir zu Hause ab 
ha, ha, ha. Wir proben bei mir im Kell Raum, 
den wir "Lethal Launch" genannt haben. Ánsonst hängen wir 
noch mit ein paar Jungs, die in einer Bang namens "Lack of 


| Sense” spielen, herum. Sie wohnen am Ende der Staße und 


kommen manchmal vorbei, um alt uns zu jagen. 
noch eine Thrashband, aber sonst tote Hose. la As 
$ b 
ł 


immer ein paar Bands spielen, Das war's. 


| AMOK: Was sagen den deine Eltern zu des Krach“? 


SEORG: Denen ist das eigentlich egal. Manchmal, wenn wir 


es auf die Spitze treiben, regen sie sich ein wenig auf 


m, 


und schreien herum. la Brund lassen sie uns in Ruhe. 

JOHN: Georgs parents are really great. Wir proben jetzt 

ren hei ihnen - estaa 1 wenn es ihnen zu 
ax 


— AEI 


"Lethal Launch” rumhángen, aber wir haben alles gut 
isoliert, um die Lautstärke auf ein Minimum zu reduzieren. 
Georgs Großmutter wohnt ebenfalls in dem Haus und sie mag 
die Musik. 

Meine Mutter ist froh über die Sachen, die wir machen, Ihr 
sohn lernt die Welt kennen etc. Sie ist glücklich, wenn 
ich mich glücklich fühle, Unsere Eltern sind froh darüber, 
daß wir etwas haben, an das wir glauben. Wir haben ein 


ausgesprochen gutes Verhältnis zu unseren Eltern. 
AMOK: Also ist Lethal Aggression sehr als nur eine Hobby- 
band. Habt ihr aber trotzdes noch Jobs? 
SED: Ich habe einen Vollzeitjob, It sucks. Aber was 
willst du machen. Du außt arbeiten, um ein wenig Geld 
zusammen zu bekommen. Bei uns kann keiner einfach ein Haus 
setzen und dort mit 35 anderen zusammen von der 
re h des Staates leben. Ich wäre froh, ich könnte 
so leben. Die haben den ganzen Tao nichts zu tun und 
können ihren Hobbys nachgehen. Bei uns gibt es auch keinen 
solchen Laden, wie den, in den wir uns gerade befinden. 
Bei uns gibt es keine dugendzentren und nur einen Club. bie 
anderen sind in NY oder im Süden von New Jersey. 
Jh: Ich habe Getränke ausgefahren und tausend andere 
Jobs gemacht. Hit der Zeit ist mir alles langweilig 
geworden und ich mufte kündigen. Ich habe schon darüber 
nachgedacht, mit der Kuns t etwas Geld zu verdienen. Dave, 
Canny und ich malen sehr viel. enn wir mit dem Albun 
jetzt vielleicht ein wenig Geld verdienen können, machen 
wir damit eventuel einen Merchandise Shop auf, Dann würde 
uns das Arbeiten Spaß machen, weil wir so etwas gern 
sachen würden. Man wird sehen, was wir bei der Tour gut- 
machen. Auf diese Art sein Geld zu verdienen wäre gut. 
AMOK: Ihr seit ja mit einer Band auf Tour, die das totale 
Gegenteil von euch darstellt. Wie könnt ihr sit ihnen 
klarkossen? John hat air ja schon erzählt, daß es ganz gut 
läuft. 


un 


JOHN: Ja. Bevor wir uns trafen, dachten wir alle, daß wir 
uns nicht ausstehen würden. aber das Eis ist gebrochen und 
es läuft alles bestens. Wir haben einfach unsere 
Einstellung und Lebensauffassung auf die Seite gestellt 
und betrachten uns gegenseitig als Menschen. Jeder dachte, 
e wir uns gegenseitig an den Kragen gehen würden und 
uch unsere Freunde waren davon überzeugt. Wenn du jeden 
es als Mitmenschen betrachtest, kannst du auch mit 
ins auskommen. Wenn du dich als Idiot aufführst und die 
ganze Zeit die anderen fertig machst, klappt das natürlich 
nicht, Man muß sich auf den anderen einstellen, dann koa- 
ast du sit jedem aus. 
Das ist auch ein Grund dafür, warum wir uns als Band so 
quí verstehen. Viele Bands haben schon Froblese mit sich 
selbst, wie sollen sie da noch mit anderen klarkoamen? Das 
war auch das Problem mit Rob. Mir konnten ihn einfach 
nicht mehr als unseren Freund akzeptieren. Das Verhältnis 
surde so schlecht, weil Rob dachte, er sei der Mittelpunkt 
und L.. sei seine Band. 50 lief das nicht. Wenn du nicht 
denkst, daß du etwas besseres bist wie der andere, kannst 
du auch prima mit ihm auskommen. Deshalb läuft das mit 
Youth of Today is Moment auch so gut und wir hoffen alle, 
daß es auch die nächsten vier Wochen so weitergehen wird. 
AMOK: Ihr seit also ganz zufrieden sit der Tour? 
GEORG: Es ist sogar besser, als wir erwartet haben. Wenn 
du immer das Schlechteste erwartest, ist alles andere 
besser, Die Zuschauer waren auch ganz in Ordnung. Naja, 
letzte Nacht in Dortmund war es etwas komisch. Sie mochten 
uns schon und waren gut mit dabei, aber als wir aufhörten 
zu spielen, hast du nur zwei Leute klatschen hören. Das 
kam uns dann doch etwas sonderbar yor, 
JOHN: Bei uns ist es immer so: Wir hoffen, daf mindestens 
fünf Leute zu unseren Konzerten kommen und wenn dann zehn 
da sind, bist du glücklich (acht]. 
AMOK: Was für einen Eindruck hattet ihr denn von Berlin? 
JOHN; Berlin was cool, Man kann es ziemlich gut mit NY 
vergleich, denn es kommt ihm sehr nah, Wir haben auch 
viele nette Leute getroffen. Ein paar kids haben uns bei 


sich zu Hause aufgenohmen und uns genug Bier zu trinken 


gegeben ha, ha, ha. Es ist aber ein ziemlich langer 
Kampf,bis du endlich dort bist, Du fährst da diese lange 
str abe durch die DDR bis nach Berlin und überall stehen 
diese Cops, die dich beobachten. 


AMOK: Wart ihr an der Hauer? 
JOHN: Nein. Wir haben leider nur einen Teil davon gesehen. 
unser Tourmanager wollte uns nicht dorthin lassen, weil 
Wir sonst zu unseres nachsten bio zu spat gekommen wären. 
AMOK: Was haltet ihr von der geteilten Stadt? 

QHN: I think that's fucked up. Ich wußte nie, wie das in 
in alles abläuft, Unser Tourmanager hat uns etas 
die Aufteilung usw. erzählt. Westdeutschland sollte freien 
zugang zu Berlin haben, weil berlin ein Teil von 
Deutschland ist. 
AMOK: Was haltet ihr den vos Koasunisaus? 
JOHN: Ich habe mich noch nicht so sehr mit dem Koamunismus 
beschäfftiot und kann dir auch deshalb keine richtige 
Definition davon geben, Ich müßte, um mich mehr darüber 
auslassen zu können; mehr über ihn en die Länder in denen 
er herrscht herausfinden. äber von dem, Was man air er- 

it hat und was ich selbst gesehen habe, kann ich mir 

nicht vorstellen, daß es den Leuten dort sehr gefällt. ich 
neif es nicht, ich lebe nicht dort. Sie scheinen aber 
damit zufrieden zu sein. Wir haben die Möglichkeit überall 


e: : ogh - „Le banc“ 
e wo wir wollen, bei ihnen geht das offensicht- Vincent van Gog ER 


lich nicht. 
AMOK: Deine Meinung zu Südafrika und den Bands die dort 
spielen. 
JOHN: Ich kann mich nicht gerade als Politiker bezeichnen 
und ich bin auch nicht so hip in diesen Angelegenheiten. 
Aber Südafrika ist schon ein großes Problen. d 
beschäftige mich auch nicht mit Sachen, die ich eh 
ändern kann, weil mir die Macht dazu fehlt. 
Was jetzt aber die Bands betrifft: Jeder, der fiese 
Aphartheid auch noch unterstützt, verhält sich eindeuti 
falsch, Sie haben es vielleicht überhaupt nicht nötig, 
dort zu spielen, unterstützen aber durch ihr Handeln 
Leute, die andere Unterdrucken. Aber e 
daß ganze unter einen Hut zu bekommen. 7 merke d 
z 


mehr und sehr wir auf Tour sind. bie Leute sagen 
dir:"Kaufe nicht da und dort,weil die die Apartheid unter- 


stützen." Ich wußte bisher nicht vi > über die ganzen | 
Hintergründe, nur wird mir jetzt einiges klar. In 
Gesellschaft, in der wir ie es Schwer, einze 
Dinge zu ändern. Es war schon immer so, daß die Stärke 
die Schwächeren beherrscht haben. Du hattest e den 
Wikinger und wo sonst noch. Es wird auch immer so bleiben 
und es wird auch immer die Leute geben, die das verhinde 
wollen. Die Reichen und Mächtigen sitzen úberali, und 
delt nach ihres Willen zu lenken. Nimm doch mal fart 
Luther King. Er hat sich gegen all den Scheiß erhoben und 
sie haben ihn gestoppt. Wenn sich jemand erhebt und gegen | 
die Mifstánde etwas machen will, wird er einfach gestoppt, I 
Weil sie diese Sachen nicht hören zollen, 
Ich sehe nicht, daß sich die Weit bisher 
verändert hat. Wenn alle zusammenhelten wird es y 
in 100 Jahren etwas. Vielleicht werden unsere Kinder inf 
einer ruhigeren zeit leben, ich weiß es nicht. Es kann il 
daß wir die Anfänge noch miterleben. i 
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da der 1121 Ehen Ansicht wie ich, 
worid has to sork like that. 
AMOK: Was wurdest du denn speziell in Aserika ändern, wenn 
du die Möglichkeit dazu hättest? 

JOHN: Wie ich bereitz schon sagte, bin ich kein Politiker. 
Aber meiner Meinung nach sollten viel sehr Dinge auch f 
ärmere Leute zugänglich gemacht werden. Henn die Leute 
Mieten bezahlen, sollte das in einem Verhältnis zu den 
stehen, was sie mit ihrer Arbeit verdienen. Die Regierung 
sollte diesen nicht so gut gestellten das Leben etwas 
erleichtern. Has vielen Leuten hier nicht klar is 
daß es auch in Amerika eine große Änzahl von Ärsen gibt; 
die wirklich am Existensminimum herumvegetieren. Amerika 
ist nicht das Schlaraffenland, fur das es immer gehalten 
wird, Die Regierung künsert sich viel zu wenig us den 
kieinen Mann und man bräuchte wirklich jemanden, der sg 
etwas organisieren kann. Ich könnte dir tausend Sachen 
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bevor sie weiterdenken können. Du pr 
Ferson aus dir zu machen und dann geh 
AMOR: Es gibt ja in Áserika viele Organisationen wie z.B. 
"U.S.A. for África”. Glaubst du, die Leute sollten bei so 
viel Araut nicht erst versuchen ihres eigenen Land zu 
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id auch, d 
ü ist Seldmacherei für 
Leute, die schon genug Geld haben. 
AMOR: Jetzt mal zu etwas ganz anderes. Was haltet ihr den 
von Noisecore? 

JOHN: Ich mao alles, mit d ich Hei 
können. Es gibt da eine Gruppe, die sich 
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7 era ne killer. 
HDK: Haben si ich ja PARA aufgelöst. 
JOHN: ich glaub ja. Ich kenne sich in der 
Scene nicht so aus, 

AMOK: Und wie stehts mit Wehrsacht und Spazztic Biurr. 
JOHN: Wehrmacht sind auch keine seiner Lieblingsbands; 
ber ganz in . Sie SR. ja die besten Bierdrinker 


karlifornischen 


bezahlen, werden wir bestisnt mal einen git ihnen bechern 
ha, ba, ha. Und Spazztic Blurr. ist das nicht die "AB£*- 
Band? Die sind echt lustig. Wir haben auch unsere 
Sidebands nebenher. Georg ist in einer die S.D. ONE heißt 
‚und er spielt dort Gitarre, Ich spiele in Crack on the Car 
‚Bass. Wir haben in unzähligen Bands gespielt, aber das war 
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nie etwas Ernstes, Wir hatten auch nie genug Lieder, ug 

ein Tape zu machen. Dabei bekommen wir aber viele Ideen, 

die wir dann in L.A. benutzen können. L.. ist die 

Hauptband, das andere isr nur Spaß. Es ist uns auch egal, 

ob es sich jemand anhört, It's just fun. 

AHOK: Was hörst du den as liebsten? 

JOHN: Ich höre mir auf der Tour viel Pink Floyd an, weil 

mich das beruhigt. Dann sind da noch Misfits, Greatful 

Dead, re Hendrix und die Bad Brains. Es ist mir egal, ob 

es schnell oder langsam ist. Ich mag Rap, R'n'R, boggie 

USA. ir hören uns al Bodi ie verschiedensten Sachen an und 

haben uns nicht auf ein Spektrum festgelegt. 

AMOK: Und du Georg? (Hat schon lang nichts sehr gesagt) 

GEORG: Ich höre nicht vie ‚ ich mache sie. 

AMUK: Aber Judas Priest (Spooges) sögt ihr nicht? 

JOHN: Als ich 18, 17 ahre alt war N ich mir die Musik 

angehört, Judas Priest hat 

Áber jetzt merkst du, dal 
t in" T 


8 


EE 


ist. Zu "Sin after Sin" Tagen war es wirklich gut, aber 
jetzt machen sie nur noch Bulishit. Sie haben irgendwie 
ihre Aufrichtiokeit und Ehrlichkeit verloren. Du merkst 
einer Band oder ihrer Musik an. ob sie es ehrlich meint. 

Sachen, die in letzter Zeit rauskommen, sind nur 


2 
z 7 „Ich höre sir den richtigen R'n'R an 
bei den du 10171766 dag er von Herzen kommt. 

AMOK: Als letztes jetzt vieleicht noch deine Meinung zu 
den neuen Skinbands. 

JOHN; Es ist in NY zu einen 
Agnostic Front dasit angefang 
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a 
S waren richti: 


Underoround. Da ige Skinheads, Äber jetzt gibt 
es giese ganzen anderen Bands und ich glaube, ein paar 
Jungs die in Warzone spielen, sind früher mit langen 
Th 1 

U 


Haaren auf A A Ihrashalgs rung 
KO 


haben sie rasierte fe und auf den a ihres Demos 
sieht san ein paar Skinheads einen Langhaarigen 
fertigmachen. it becomes gore trendy. Viele haben sich 
einen Skinhead rasiert, um von den anderen akzeptiert und 
anerkannt zu werden und auf Konzerten keine auf die 
Schnauze zu bekommen. Aber ich glaube, es hat seinen 
Höhepunkt bereitz e reicht und ist wieder am abklingen. 


r 
int es jetzt erst anzufangen, aber es 
de spater kommt. In NY muft du, 
i werden in einer Skinband 
viel Musik damit gemacht 
in Ordnung, aber nicht 


ungs mit langen Haaren auf Thrashshows gesehen a wie 
sie Metalheads angemacht haben. Ha, ha, ha it's fucked up. 
but that's the way it works, 


29.3.89;Hanau 


Wenn sich 4 Typen ins Auto setzen,um sich 


auf ein 140 km entferntes Konzert zu be- 


geben,und jeder dieser 4 jungen,unverbrauch- 
ten Geschöpfe ein ungutes Gefühl in der 
Magengegend verspiirt,sollten sie dieses Vor- 


haben lieber vergessen. 


Spátestens nach zehn Minuten war es 3 Insassen so 

speiiibel,daf sie mit Vergnügen die St Peel zurück- 
gelaufen wären.Nur der Steuermann dieses sonderba- 
ren Gefährtes,Auto kann man das wohl nicht nennen, 
( tut mir leid Mischel ) war an diesen penetranten 


Benzingeruch gewöhnt,der das Auto umströmte. 


Glücklicherweise war es schon (?!?) nach 1,5 h 
wieder möglich tief einzuatmen.Zu diesem Zeitpunkt 


hatte zumindest ich das ungute Gefühl abgelegt. Mei- 


ne Laune besserte sich dann auch zusehens.das lag 
SE wohl zu 100% an dem guten Auftritt von SO MUCH HATE 


Leider spielten sie nur ca. 45min.Es war trotzdem 


eine gute Mischung aus alten und neuen Sachen. 


Erstaunlicherweise spielte A LIFE-BUT HOW TO LIVE IT 


als zweite Band.Ich hatte bis zu diesem Zeitpunkt 
noch nichts von der Truppe aus Oslo gehört (Schande 
„über den Verfasser des Textes). Ich wurde mehr als 


positiv überrascht.Sie erinnern mich ein wenig an 


JINGO DE LUNCH.Vielleicht liegt das nur an der Säng- 


erin.Das Konzert wurde dann kurz durch die grünen 
Männchen unterbrochen.Es waren wohl ein paar heim- 


liche Slammer,die sich anscheinend grün ärgerten 


( haha ),da sie zu diesem Zeitpunkt durch ihren 
Dienst verhindert waren.Jedenfalls lösten sie eine 
Massenbewegung in Richtung Bühne aus,da einige Kif- 


| fer wohl Muffesausen bekamen. 


BUT... ihren Set fort.Da sie nicht nur bei mir gut 


angekommen sind,ist es verständlich,daß von ihnen 


mehrere Zugaben verlangt wurden,die sie auch gaben. 


Als sich die Bullerei verzogen hatte,setzten A LIFE- 


Da war es wieder,das ungute Gefühl.Nachdem ich fest- 


stellen mußte,daß ich meinen Geldbeutel verloren 


habe und wir uns 3* verfahren haben, läßt es nicht 


mehr von uns ab (ACHTUNG:dies ist kein Stephen 


King-Roman!!! ).Dann auf halber Strecke: 


Ehe ich alles erst richtig begreife,verliert der 


Wagen allmählich an Geschwindigkeit (wenn er die 


zuvor überhaupt jemals besessen hat).An Mischels 


Gesichtsausdruck erkenne ich,daß es bestimmt nicht 


an ihm liegt.Er rettet sein Monstrum gerade noch 


so auf’nen Rastplatz. Der 1. Versuch das Ungetüm an- 
zuschieben mißlingt.Beim 2. Mal klappts,wobei ich 
noch gelernt habe,in ein fahrendes Auto zu Spring- 
en.Ich bin zwar fast auf die Fresse geflogen,aber 


was soll”s!? Doch unser Glück (!?) verläßt uns be- 


reits nach 10 km wieder ..Diesmal hilft auch kein 


Ölwechsel und Anschieben mehr.Das Auto ist hinüber 


-Es verdient es nicht anders ( Mistkarre )! 


Schließlich mußten wir sogar noch nen Tramper wegen 


nen paar Zehner zum Telefonieren anbatschen. 


Um 1.00 Uhr rissen wir Hannes aus seinen süßen Träu- 


men.Er hat uns letztendlich so um 2.00 Uhr vom 


Rasthof,ca. 50 km von zu Hause,abgeholt,so daß wir 


um 3.00 Uhr endlich zu Hause waren. 


WAS FÜR EIN KONZERT!S$2$27&/?*#ÄÖ 


J Nachden Ban es sich ai Fer ia At Mia: Juz in An ei . Fernseh- 
apparaten und Hatrazen gemüdlich gemacht hatte, stand eines kleinen Gespräch 
Ne nichts mehr im Wege. angetreten waren zu dieses Nor tgefecht der Amok- 
Bernd und die drei Jungs von Sink: Ed, Paul und John. Ia Verlauf kam es 
# sanchaal zu kleinen Meinungsverschiedenheiten unter den Bandmitglieder, aber. 


“SINK 


pa Wer von euch will 
i schichte erzáhlen? 
Ed: Mach du das bitte Paul.Aber versuche 


„% ... 


+ ÉS paul: Also los. Ed Shred spielte in The 
~ Stupids und entschied sich eine eigene 
and zu gründen. Zuerst sollte es eine 
reine Studio- und Sessionband sein, und 
lb" wir aachten etwas sit John Peel. Ed hat 
dann isser sehr Songs geschrieben und 
‚weil er es leid war, bei den Stupids ia- 
we ser nur die Songs von Toaay spielen zu 
können, ist er letztendlich ausgestiegen. 
se Fo Ich kas fur die John Peel Session als 
Lp LES = Bassist in die Band und dasals hatten 
vir noch einen anderen Schlagzeuger. Er 
war aber zu schlecht und außte gleich 
q a wieder seinen Hut nehaen. Der damalige 
Sanger ist auch weg, weil er jetzt ein 
is >" Plattenlabel aufbauen will. Wir 
iy + brauchten also einen neuen Druaser, und 
den haben wir in John qe funden. Vor kurz- 
2 E ea haben wir die erste Singel "Mama 
Sinks ugly first born” veröffentlicht 
N: 
FE auch noch eine Flexi, die aber hier 
nicht zu haben ist. 
2 Zuge gekommen? 
dl Ed: Ja. Tosay hat die ganzen Songs ge- 
2 schrieben und das hat sich sit der Zeit 
: * weil ich auch ein paar 
SFE Sachen geschrieben hatte. Er hat nicht 
Bf: 
gesagt,daß wir sie nicht spielen können, 
a er hat sie sich einfach nicht probieren 
2 lassen. Es gab über haupt keine Frage. Ich 
er: durfte 
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MA ich gegangen. 
A mos Erzählt mal was 
ginge l. Texte, Musik etc. 
ces Ed: Also es sind fünf Lieder drauf, ein 
Aue Countrysong und vier sehr oder weniger 
rl > punkartige Sachen. Es geht us verschi.... 
(jesand kosst die Tür herein, 
ES „ Laufe des bespriches keine Ausnahme 
de ; bleiben wird.Fast schon wie auf den 
2 Hauptbahnhof.) Close that fuck in door, 
a san...Es geht us persönliche Verhält- 
nisse, eil es einfacher ist, die Bezieh- 
ungen unter den Menschen oder deinen 
E Freunden zu ändern, als vielleicht die 
von Regierungen. Ich sehe nicht viel Sinn | 
‘darin, einen Text gegen die Regierung zu 


über die erste 


was im 
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die Bandge- | 


Sr .; 
Person die 


schreiben, weil es sich nicht lohnt. denn 
du einen Song über deine Freunde ode 
dich schreibst,oder wie du Sachen ge- 
ändert hast, dann ist das viel einfacher. 


Ich schreibe für sich und nicht für 
irgend jesand anderen. 
sich jemand die Sachen anhört 
sagt: Uh, das ist gut!“. Wenn nicht ist 
es sir auch egal. 

AMOK: Du schreibst alles allein? Haben 
die anderen keine Ideen? 

Ed: Ich habe die Texte geschrieben und 


auch die seißten der Song, aber Paul hat 


auch einen Teil zu der Musik beigetragen 
und John auch. Den Druaser auf der 
ersten Singel haben wir nichts sachen 
lassen, weil er einfach zu schlecht war. 
Wir haben iha nur gesagt, nie er zu 


EEE 


a. und Anfang Mai komat noch die zweite "On Mila | 
E the Trax feel in“ blue” raus. Es existiert I 


: Bei den Stupids bist du nicht zu 


Es ist gut, nenn 
und 


Spielen hat- dei den Stupids hat nur eine 


TEE, > 


kann. 


von draußen ist auch noch Musik zu 
hören. Jesand zündet sich eine Zigarette 
an.). 


Paul: Mach bitte die Zigarette aus. 


Ed: Oder rausgehen (in deutsch). 

John: Ok (Die Tür geht wieder auf.) Hey, 
besteht Deutschland nur aus eines Raua? 
but weiter.Jeder kann die Songs so 
interpretieren, wie er will. Wir 
schreiben nur für uns, aber wenn andere 
etwas darauß lernen, dann ist das phan- 
tastisch und wunderbar. 

AMOK: Paul hat gesagt, daß du aus Aserika 
stamast. Wie bist du in die Band gekoa- 
nen? 

John: Es ist eine kosische Geschichte. 
Ich kas nach England und ein Freund von 
ir kannte Ed Shred.Er fragte sich, ob 


ich die Stupids kennen würde und ob sie 


sir gefallen. Uh je, nein!“ sagte ich und 


¡ein paar Tage später erzählte air der 
(Typ, 
I5ink gegründet hätte und unbedingt diese 
Tour sachen wollte. Als ich Ed dann traf 


daß ein Freund von iha die Band 


d hörte, daß er bei den Stupids 


E gespielt hat, wurde air gleich schlecht. 


Aber ich war letztendlich überrascht, 
denn Sink gefielen mir sofort. Und das, 
obwohl ich die Stupids nicht ausstehen 
Ich bin dann extra nach England 


an gezogen, dasit ich weiter sit dabei sein 
kann. 


aber nie seine Musik spielen. Und so bi 


Songs geschrieben und das war 
echt schlecht.Du hast drei Leute in 
einer Band,die die Lieder von eines 
spielen.Den anderen zwei wird das doch 
auf die Dauer langweilig.Bei Sink soll 
jeder etwas sachen können.Das sacht sehr 


Spaß und ist auch emotionaler.Alles 


klar? | 
AMOK: Jow. Mie geht's mit der zweiten | 
Singel weiter? 

Ed: Die Songs handeln isser noch von 


persönlichen Sachen (Es kossen ein paar | 
Leute ins Zisser.Wieder Hauptbahnhof und 


ANOK: Habt ihr was gegen rauchen? 

Paul:Der Rauch läßt meine Kleider stink- 
en, 
für sich nicht gesund. 


läßt seine Augen tränen und es ist 
Warua sollen die 
Leute sich mit Rauch vollblasen? It's 
against the law. 

Ed: Ich habe nichts dagegen, wenn die 
Leute draußen rauchen,aber das ist unser 
Raus. Ich kann es ihnen nicht verbieten, 
aber in unserer Lak leide kann ich das. 


AMOK: Wo komat ihr her? 

Ed: Wir sind aus London, zwar aus ver- 
schiedenen Teilen der Stadt, aber Paul 
und ich haben an der gleichen Uni 
studiert. John wohnt jetzt auch is 
Norden. 

AMOK: Seit ihr jetzt fertig ait 
studieren und aacht nur noch die Band? 
Ed: Ja, aber wir amom dasit noch 


OOOOOVDODON 


nichts und süssen auf dieser Tour mit 10 
Mark as Tag (') auskommen. Feste Jobs 


haben wir nicht, wir arbeiten aber ab 


und zu halbtags. Paul als Lehrer und wir } 


beide putzen in einer Bank. 
AMOK: Habt 
Singel durch Jobs zusamaenbekoasen? 

Ed: Unser Label Violent Solution hat 
dafür bezahlt. Wir haben es sehr billig 
gesacht und waren auch nur ein Tag is 
Studio.Es wäre für uns allein aber zu 
teuer gewesen.Wenn du als Band nicht 
über viel Geld verfügst und eine Singel 
auf eigene Kosten rausbringst, kann es 
vor konnen, daß sich das Ding nicht so 
gut verkauft, 
schlecht ist. 
roten Zahlen da. 
AMOK: Was ist euch auf der Tour bis 
jetzt so alles kosisches passiert? 

Ed: Das hier ist lustig. Unser erstes 
Interview auf der Tour, 
ja noch sechs Wochen. 
AMOK: Würde es euch nicht mal reitzen in 
den USA zu touren oder gibt's schon 
Pläne? 

Ed: Da süssen wir noch abwarten.Ich 
glaube wir sollten zuerst eine Lp ver- 
öffentlichen, bevor wir so eine Sache in 
Angriff nehmen. Ohne Lp bist du auf ver- 
lorenea Posten. enn eine Firma die Plat- 
te lizensieren würde, wäre das natürlich 
Spitze. 

AMOK: Habt ihr ein Verhältnis zu den 
Noisecorebands aus England? 

Ed: Extreme Noise Terror sind gute 
Freunde von air, weil sie aus der selben 
Gegend wie ich konnen. ber sal abgesehen 
davon sind sie alle schrecklich. Es ist 
zwar lustig, hat aber nicht die richtige 
Power. Dadurch, daß es so schnell ist, 
geht der ganze Druck ver loren. Us rich- 
tig kraftvoll zu sein, müßten sie lang- 
saser spielen. John sach weiter. 

John: Wir haben total verschiedene 
Roots.Unsere liegen sehr is Blues, bei 
Napala Death ist es aber sehr Metal. 
Unsere Wurzeln reichen viel weiter 
zurück, z.B. die frühe schwarze Musik 
hatte einen großen Einfluß. 

Paul: Soweit ich dir über sie erzählen 
kann, sind sie keine netten Menschen. 
Napala Death sucks. Die haben sal einen 
Uskleideraus klein gesacht und alles sit 
Bier übergossen.Das finde ich nicht lus- 
tig. Ich sag die Leute nicht. 

Eds Du kennst sie doch gar nicht alle. 
Paul: Ich mag sie halt nicht. Es ist 
generel so,daß ich nicht gerne sit ihnen 
zusamsen bin. 

Ed: Das kann san doch nicht verallge- 
seinern. 

Paul: Uk, noch sal. Die Leute, die ich 
kenne, nag ich nicht und will auch nichts 


lua Schluß stehst du sit 


ODO 9 


ihr das Geld für die erste 


weil sie vielleicht zu? 


aber sie dauert 


sit ihnen zu tun haben. 

AMOK: Wie stehts mit den Skinheads in 
London? Gibt's Probleme? 

Ed: Die Leute seinen isser, daf es in 
London unzählige Skins gabe, aber es sind 
vieleicht drei (!} in ganz England. Und 
sit Ausnahme von sir gibt's keine 
Problese sit Skinheads. Es gibt sie 
überall, aber in London sind sie alle so 
us die 45 und die Richtung. Sie sind 
dusa.Jeder rassistische Skinhead oder 
überhaupt jeder Rassist ist duss.Ich 
will nicht sagen, daß jeder Skinhead ein 
Rassist ist, aber in Bezug auf die Punk- 
susik gibt es keine Problese sit ihnen. 
Auf unseren Konzerten gibt es auch keine 
Kaapfe zwischen Punks und Skins. 

paul: Die meißten Konflikte werden durch 
Mifbrauch von Alkohol entfacht. Spater an 
Abend sind viele besoffen. 

AMOK: Wie steht ihr zur Queen? 

Paul: Ich mag sie. 

John: Er liebt sie (greift sich an den 
Kopf). 

paul: Wenn die Gueen größere 
Moglichkeiten hätte die Regierung zu be- 
einflufen, dann wäre das gut. Die Leute 
sprechen gut über die Queen und sie hat 
ihr Herzen. Die Regierung hat das nicht. 
John: Die Queen ist ein absoluter Idiot. 
Glaub ihe kein Wort. The Queen is crap, 
absolut shit. sie fahren sie nur durch 
die Gegend und sagen ihr sache das und 
das, sage das und das. That's fuck. I hate 
the Queen. 


Paul: Denk daran,daß er ein Aserikaner 
ist. 
Ed: Wenn die Queen etwas sit des 


Palarsent zu tun hätte,hätten sie die 
Monarchie abgeschafft.5ie haben es 


leider nicht.Prinz Charles ist in Ord- 
nung.Die Queen beeinflußt die Engländer 
nicht großartig.Neine Meinung ist... 
John:Alles scheiße. 

Ed: Hey, er hat sich nach seiner Neinung 
gefragt. Die Queen ist... 
Paul: Viele werden von ihr beeinflußt. 
Ed: Woher willst du das wissen? 
Paul:Ich glaube,daß sie einen großen 
Einfluß auf die Leute hat. Wenn sie in 
einer Zeitung oder Zeitschrift ein Bild 
der Queen oder des königlichen Hauses 
abdrucken, erhöhen sich autosatisch die 
Verkaufszahlen.Die Leute sehen das Bild 
und kaufen das Ding. 
John:Die stecken einen Haufen Geld in 
Prinzessin Dianas’ neue Kleider und das 
ist doch totaler Schwachsinn. Die Leute 
finanzieren sit ihren Steuern den ganzen 
Scheiß. 
AMOK:{Es geht noch eine Weile hin und 
her, bevor es zur zweiten Meinungsver- 
schiedeheit kommt.) Wie steht es mit 
Acid House? 
Paul: It's brilliant. Du willst seine 
Meinung und nicht die von Ed und John ? 
(Diese sind schon wieder as surren.) Es 
ist absolut spitzenaäßige Tanzausik. Was 
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8 =) san über die Drogenexzesse hört 
Se größtenteils nur übertreibungen der 

1 1 Medien. Es gibt zwar Acidpartys, der 

Ai — Drogenkonsus hält sich aber noch in 

Brenzen. Die 

überhaupt. 


aber finde es totalen Nonsens. 
Paul: Zu Hause kann ich es mir auch 
nicht anhören, aber san kann super darauf 
tanzen. 
Ed: Ich sage dazu nichts. 
y AMOK: Wie gehts weiter? Werdet ihr euch 
en jetzt bald auflösen, wenn es weiterhin 
ana aiin solche Auseinandersetzungen gibt? Weiter 
— gehts sit Nordirland. 
1185. + 55 Ed: Die Engländer sollten so schnell wie 
N soglich aus Nordirland verschwinden. 
er paul: Ich glaube zwar nicht daran, bin 
4— aber auch der Meinung. Gebt das Land den 
‘reto Iren zurück. 
John:Endlich sind wir mal einer Neinung. 
AMOK: Was fällt euch zu Jack the Ripper 
ein? 
w Ed: Jack hat vor 100 Jahren viele Frauen 
rc getötet und bis jetzt hat sich noch 
Mas nichts geändert. 
4 1 En Paul: Until crise against people is 
5 punished sore than crise against poverty 
do than Jack the Ripper will be here on. 
— AMOK: Ed, ist Shred dein künstlernane, 
ale G2 Weil du so gern skates? 
e > Ed:Nein, seine Mutter heißt Masa Shred. 
ag ii Ich sag's und skate auch sanchsal, aber 
is Mosent fehlt mir die Zeit dazu. 
AMOK: Ich glaube im Sommer wird es 
wieder die absolute Skatewelle geben. 
Ed: Ja stimmt. Darus skate ich auch 
nicht sehr so oft. Vor vier Jahren waren 
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ae BS noch nicht so viel Leute. Es war nur 

MESA eine kleine Szene und jeder war ait 
2 jeden befreundet. Heute kossen die 12 

4 N ae ; jährigen und schreien rus. Einfach zu 
2 0 viele Leute und zu viele Idioten. gie 

-N verkaufen in jedes Shop Skateboards. 
TA Egal. 

ES ANOK: Gibt es eine Band, die ihr uns ea- 


cn Pfehlen könnt. Vielleicht eine ganz neue 
= aus London? 
NE = John: Ich mag Snuff aus London ganz gut. 
Po ue Ich stehe aber nicht so auf die Punk- 

2 bands. 

NES Ed: Aäh... 
a: Ln Y John: Halt, laß sich ausreden. Ich nag ab 
— und zu die alten Punkbands, aber es ist 
. einfach schon zu alt. Es auf weitergehen. 
i ==) Du hast Bands wie 6.B.H. und The 
1 — Exploited und das ist einfach lächer- 
— lich. Es gibt besonders in London andere 


2 2 
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sind Arten N Be 
Tanzsusik ist die Beste 


John: It's absolut crap. I don't like it 
at all. Pauls Meinung respektiere ich, 


IEE 
zuhören 


denen nan 

501 Ite. Keine Punkbands. Die Leute seinen 
isser in London gäbe es eine große Hard- 
core- und Punkszene. Die gibt es aber 


nicht. Es sind vielleicht eine Handvoll 
Bands 

AMOK: Was machen Snuff für Musik? 
John:Eine Kreuzung zwischen Hardcore und 
Rocken Roll, oder? Kann san das so 
sagen? 

Ed: Sie sachen ”4-Top-Songs”.So hohes La- 
La-La. Sie sind ok. Sie sind zwar nicht 
brilliant, aber das Beste,was du in Lon- 
don findest.Von des ganzen Haufen Bands 
sind sie noch die Besten.Nir sind gut 
befreundet. Ich finde sonst keine Band in 
England, auf die ich stehe.Paul sag ein 
paar. Ich höre lieber so Sachen wie The 
Replacements, Descendens, Sou! Asylen. 
Wenn wir proben sachen wir auch oft 
akkustische Musik, aber live spielen wir 
nur schnell. Auf den Singels sind ja 
auch akkustische Lieder drauf. Wenn John 
sagt,das er keine Punkbands mag und du 
uns heute Nacht hören wirst, denkst du 
bestimst, daß wir uns wie eine punk band 
anhören und wirst dir an den Kopf 
greifen. Es gibt aber is Moment so viele 
Sachen,die wir noch nicht sachen können, 
weil wir keine Roadies oder Leute 
haben, die die Gitarren stissen.Also bie- 
ten wir augenblicklich nur einen 
Grundstock von dem,was wir sögen und 
spielen können.Wir stehen auf Blues, 
Country- und Westernzeug. Hank Williams 
etc. 

Paul: Ich kann dir auch keine englische 
Band espfehlen.Sie aachen einfach nichts 
gutes.Sie beschäftigen sich nur git 
Extresen oder wärsen alte Sachen wieder 
auf. Deshalb stehe ich auch auf Acid 
House weil es etwas neues ist. 

Ed und John: Jingo de Lunch! 

AMOK: Warum hören sich in jeder Region 
die Bannds meiftens gleich an? 

Ed: Die Leute kennen einander und hängen 
zusassen rua. 

John: Wenn du eine Gruppe von Leuten 
hast, die sich alle kennen und zusaasen 
einen Sound entdecken,dann wollen sie 
ihn auch alle spielen. Napala Death, 
Bold Thrower und wie sie alle heißen, 
sind alle miteinander befreundet und 
plötzlich haben sie herausgefunden ‚daß 
das der Sound ist, der allen gefällt. 
Und bus! wollen sie ihn alle spielen.Die 
Leute entdecken etwas,gründen Bands und 
nehnen das als ihren Haupteinfluß. 
ANOK:Ich habe keine Fragen mehr. 
ihr noch etwas gefragt werden? 


Kolit 


Ed: Oh. . her ist das wichtigste Bandai t- 
glied? 

AMOK: Und? 

Paul: Mama Sink! 

Ed: Weil sie uns zusasaenhált.Sie ist 
isser us uns herus und überall. 

AMOK: (Paul spielt schon die ganze Zeit 
auf seiner Mundharmonika.) killst du uns 
ein Solo spielen? 

Paul: Ok: Black Sabbath: The Wizard. 

Die beiden Anderen klatschen und Paul 
legt los. 


lua Konzert:Es gab zwar einige tech- 
nische Pannen, aber sonst war es super. 
Die Drei gaben sich alles und brügelten 
das Letzte aus ihren Instrumenten her- 
aus. Zwischendurch kas auch mal der 
Drusser von den Instigators als Bast- 
sänger auf die Bühne und bot ia Finale 
den totalen Exzess. Wie so oft war die 
Zugabe sehr oder weniger eine Pflicht- 
sache, den es gab kaum Applaus für die 
wirklich gute Band. War auch nicht 
anders zu erwarten. Sink werden in 
Zukunft bestisat noch einiges von sich 
hören lassen, denn sie besitzen das 
gewisse Etuas, wie nan es von englichen 
Bands nur selten geboten bekonat. Aber, 
das ist ja beschaacksache. 
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Future 
Marco: Für die Zukunft von Spazztic P 
sieht es gut aus. Wir hoffen, daß wir Pl 
nach Europa kossen können und das | 
Johann, der schon die Wehrsacht-Tour | 
organisiert hat, die Sache wieder in 
die Hand nisat. | 
Tito: Vielleicht werden wir dann sit 
Negazione touren. Ich hoffe es, weil PM 
ich sie sehr sag. 
Narco: Ich würde auch gern einsal in 
Italien spielen. Ich weiß zwar nicht, 
| wieviele Leute uns dort kennen, aber PA 
ich will dort auf jeden Fall hin. Ich 
hoffe, daß nach der Tour auch eine neue 
Lp rauskossen wird. Wir haben ein paar || 
| Songs und suchen is Mosent ein neues 
Label. Es wird aber noch eine Weile 
dauern, vielleicht sogar ein Jahr. Ich 
hoffe zwar früher, kann aber nichts 
definitiv sagen. Nenn wir schnell eine 
Plattenfiraa finden würden und dann 
vorab schon eine Ep veröffentlichen | 
könnten, wäre das gut. Die Leute würden {| 
nicht so schnell das Interrese an uns 
verlieren und wir blieben in der Szene. 
Mir Earache läuft eigentlich gar 

nichts. Earache is a pack of shit. ber 

Typ hat uns total abgezogen. Von der I" 
Platte haben wir nur 15 Kopien gesehen, || 
die er uns zugeschickt hat. Und das war 

alles, was wir danach noch von iha ge- 
hört haben. Ich glaube es ist iha auch 
egal, ob er die Platten loswird. Viel- [UN 
leicht ließt er ja dieses Intevien und |. 
E setzt sich dann sit uns in Verbindung. . 
it den, was er bisher getan hat sind 
ir natürlich nicht zufrieden (Er wird IM 
jetzt sichtlich böse]. L 
Tito: Ja, Earache haben uns wirklich fg 
A hängen lassen. Wir dachten, daß die Lp 
auch auf Kassette und CD rauskomat und 
MA) veltweit vertrieben wird. Wenn er das 
f SIENA getan hätte, wäre es bestiaat eines der | 
besten Albuss geworden. Ich hoffe, du 
verstehst, wenn ich seinen Nasen nicht | 

nenne. | 
Narco: Aber ich. Dick“ is a dick. 
Tito: Ok, Dick. Er sagt ihn. Egal. 


endlich 105.) e? 

a a | f Eric (d) | 
te Í Marco: Er ist auch in Ordnung, aber er 
übt nicht so viel .Aber wenn er so wei- | 
teraacht, dann reicht das. Er spielt | 
nicht schlecht. | 
SS] Tito: Er trink so viel Coke, daß er 
G sanchaal aus den Latschen kippt und | 
einen Rausch hat. Er verknottet sich 
üf beis headbangen zu Megadeth isser die 
Haare. 
aok: Wie seit ihr sit den Beiden zu- 
sen gekonsen? 
Marko: As Anfang war es so, daß Tito, $ 
Dave und ich eine Band außerhalb von 
Wehrmacht sachen wollten.  Hehrmacht MMM 
sind sehr heavy und thrashing. Tito und [IN 
ich wollten auch sal etwas in einer | 
anderen Richtung versuchen. Mal akkus- | 
tische Gitarren und Nelodien einbauen. | 

Eigentlich alles sachen. 
Tito: Wir wollten uns nicht auf eine 
Musikrichtung festlegen. 
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Jobs 
Marco: Ich arbeite als Schweißer und 
habe den Beruf auch gelernt. Das hat 
aber nichts sit seiner Musik zu tun.Ich 
gehe arbeiten, weil ich das Geld 
brauche und alleine lebe. 60 to work, 
cose hose, go to practise. Die Musik 
ist sein Hauptjob. 

Tito: Mein Job ist es, sir eine aög- 
lichst gut Karriere aufzubauen,z.B. sit 
des Schauspielen. Ich habe schon in ein 
paar größeren Spielfilsen sit Matt 
Dillon, Tos Berenger und Morgan Fair- 
child sitgespielt. Die Schauspielerei 
ist seine Hauptbeschäftigung.Und natür- 
lich auch die Musik. 


Hain idea 
Marco: Die Grundidee von Spazztic war 
| eigentlich nur Spaß zu haben.Eine Side- 
and, mit der es eigentlich keine Prob- 
lese geben kann. Wir haben unseren Spaß 
f bei den Proben oder wenn wir zu Burger 
King gehen und dort eine große Sauerei 
| veranstalten. 

| Tito: Wie Marco schon gesagt hat, nur 


Spaß. Wir wollten auch eine neue Art 
g Musik kreieren, wie sie vorher noch 
nicht da war. Es sollte so original wie 
gnur söglich sein. Und ich glaube, wir 
f haben Erfolg gehabt. 


Hardcore 

Marco: Hardcore, Saar tcore. Wir haben 
ein paar Hardcore-Riffs in unseren 
Songs, aber wir spielen nicht eine 
bestinate Musikrichtung. Wir sind eine 
Nischung aus al les nur denklichea. Wir 
wollen uns nicht festlegen. Wir sachen 
Funcore. 

Tito: Es ist viel Hardcore drin... Ich 
glaube wir sind hard to the core,wie z. 
B. ein Apfel, aber das wars auch schon. 


f Nottinghan 
f Marco: Dick wohnt in Nottinghas. Also 
Dick, falls du dieses Interview lesen 
f solltest, selde dich bei uns, denn wir 
ollen das Geld, das du uns schuldest. 
enn du nichts daran verdient hast kön- 
inte san nochsal über die eine oder 
andere Sache sprechen. 


IIsages 
Marco: Wir haben den Song aus des Grund 
geschrieben, weil es in Áserika für 
Malles ein Image gibt. Bestisat nicht 
nur in Áserika, aber ich kann nicht für 
den Rest der Welt sprechen. Auf jeden 
Fall: Ein Mensch ist so, der andere so. 
Es ist alles festgelegt. Manche haben 
sich ihr eigenes Isage aufgebaut und 
andere folgen des. Jeder sollte das 
A aachen, was er will und endlich das 
u verdasate Iaage vergessen. Mach was du 
willst! 
Tito: Well, forget your rocker, hard- 
core, wavo, jock, rapper, Burger King or 
Many other image , because we're all a- ṢEE 
like, e re all the sase in our own way. MM 
let's stop critizising each other, be- 
cause we build this stupid gase. 
Marco: Das ist der Text. Loss sing 
weiter ha,ha,ha. | 
Asok: Aber mit Wehrmacht habt ihr doch r ; 

Marco: Nr Bush ist. Ich will mich wirk- 


auch ein Image, oder? | . po: 
Marcos Das stisst nicht. Wir sol len ec lich aus der Politik raushal ten... aber 
kein Bierimage haben. ks gibt Leute, ; por int aig: lasi FE 
Piu keia i Deathisage und wir MM | die Gleichen und folglich glaube ich, 
ee A Dir A oii das wir überhauptnicht den Präsidenten 
A paar Songs darüber geschrieben. Wir I | gewechselt haben. Er hat nur einen 
haben das letzte Albus Biermacht ge- anderen Nasen. 
nannt, weil wir von des Death und Tito: Ho 3 k 
Hardcore wegwollten. Jetzt wollen uns "arco: So wie sie sagen würden: No coa- 
die Leute ein Bierimage anhängen, aber gaent. 
das ist falsch. Wir sind doch ganz 
noraale Menschen, wie die anderen auch, 
die Bier trinken. Amok: Laßt euch mal was zu G einfallen! 
Tito: de drink beer and be free. Marco: @-Tip. Mit Q-Tips reinigen wir 
Narco: Ja, sing weiter. A unsere Ühren, weil wir von der lauten 
Tito: Wir haben schon seit Jahren Bier | ‚Musik Ohrenschaalz bekoasen. 


getrunken und du kannst es nicht als > EAS A 
Inage bezeichnen. farbe von DE LUXES po 


Marcos Love... Ich weiß nicht, was du 
jetzt von sir hören willst...Es ist 
gut, wenn du sie hast. Wenn nicht,soll- 
tes du nach ihr suchen, weil sie sehr 

f wichtig ist. | 
Tito: Es gibt nur sehr wenige Leute, die 
die wirkliche Liebe kennen. Es gibt 
$ falsche und richtige Liebe. Wenn du die 
Richtige hast,kannst du glücklich sein. 


Oregon 
Harco: Wir haben viele Bause und Biber 
in Oregon. In Portland, wo wir wohnen, 
gibt es viele nette Leute, aber es gibt 
auch viele Problese mit Drogen und Kri- 
sinalität. Aber zu guterletzt haben wir 
viele Freunde und wir sögen die Leute, 


Tito: Mir geht es genauso. Oregon is 
A the bose of the green. vielleicht 
i önnen wir in Portland ein bißchen 
Bf aufräusen ha, ha, ha. 


— — — 


E President 


Rip off 


wie Anthrax, Slayer etc nach. Wir haben 
lein paar Riffs genohaen und sie uage- 
dreht. Es ist nichts ernstes, nur ein 

Witz. Wenn wir ein Riff nachspielen, 
f sagen wir es auch oder schreiben es auf 
des Textblatt dazu. 


Tito: Es ist eine Art Parodie, wie sie 
PWeird Al Jankowyk (keine Garantie, daß 
[der Nase richtig geschrieben ist. Der MW 


{Typ verarscht auf jeden Fall isser 
MMicheal Jackson und Madonna.) Und was 
Rip off ist, kannst du as Besten daran 
ferkennen, was unser Label sit uns 
Igesacht hat. 
f Marco: Die 
offensichtlich sachen, können es 
Meinfach nicht besser. Es gibt so viele 
Bands, die Slayer oder Metallica kop- 
ieren. Das ist doch lächerlich. Wenn du 
nicht deinen eigenen verdasaten Sound 
spielen kannst, dann laß es doch. Wir 
wollen doch keine anderen Bands, die 
wie Slayer oder Metallica spielen. Wenn 


die Leute sich nur ein bißchen ihre ei-# 
genen bedanken über ein Riff sachen! 
würden, dann würden viele neue und bis- 4 

ber noch nicht dagewesene Sachen ent- 


A stehen. 

ATito:Driginality is the key to success. 

f Wenn ich sir Slayer oder Metallica an- 
hören will, dann lege ich die Originale 

auf und nicht die Platte einer Clone- 

f band. Slayerbabybands. 


Bands, die das 


skating 
f Harco: 


Ich skate nicht, 


beantworten. 


Tito: Yeah,skating is cool.Ich bin zwar a 
schon lange nicht sehr gefahren, aber“ 


is Sosser werde ich das Ding wieder aus 
des Keller holen. 
Marco: Dave kann super skaten. 


an Tour 
f Marco: Wir haben bis jetzt auch in 


ser ika noch keine Tour gesacht, aber 
f hoffentlich kann uns Johann rúberholen. | ` 
Bisher haben wir nur in Portland ein 
AN paar Gigs gespielt. 


Finity 
į Narco: Der Iusassenhalt in der Band ist 


sehr wichtig, damit überhaupt etwas zu 


stande komst. Es gibt so viele Bands, 
denen das fehlt. Der Zusassenhalt ist 
f eigentlich sosentan das größte Problen, | 

[das Spazztic hat. Mir sind nicht so 
f stark siteinander verbunden, vie es sein 
sollte. * 
Tito: Unity is the key to everything. E 
Wenn san zusassenhält geseinsas arbeit- 4 
dann können die 
unnötigen Problese doch ganz einfach!“ 


et und Spaß hat, 


beseitigt und vergessen werden. Spazztic 


| suf definitiv noch sehr zusassenwachsen E 
und zan auf für alle Problese ein 
fl offenes Ohr haben. 


Vatikan 
Marco: Dazu kann ich nicht viel sagen. 


Ich wurde als Katholik erzogen, aber 


jetzt gebe ich nicht sehr in die Kir- 


sche. Das habe ich schon vor vielen 


Jahren aufgegeben. über den Papst söchte 


ich auch nichts sagen, aber ich finde 


es gut, nenn die Leute einen Gott haben, 
an den sie glauben können. Wenn deine 
Eltern zu dir sagen, du sollst in die 
Kirche gehen und du willst nicht, dann 
solltest du es auch lassen.Es ist deine 
eigene Entscheidung, ob du an einen Gott 
glauben willst oder nicht und nicht die 
deiner Eltern. 

Tito: Ich bin auch Katholik, aber mit 
Religion habe ich nicht viel as Hut. 
Kann also nicht viel dazu sagen. 


— — — m u p —ę—. — — — - 
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[kilasa 
Marco:Wilaa und Betty sind zwei Frauen, 


die gern tratschen. Fred und Barny 
gehen gern sal einen trinken, aber die 
zwei wollen sie nicht lassen. 


Tito: So they go and fuck other women | 
instead of Wilsa and Betty. Und Dino 
und Hoppy werden genauso enden ha,ha,ha | 


aber ich] 
- fi betátige mich anderweitig sit Sport. Ich] 
Marco: Wir spielen gern andere Bands | habe es zwar oft probiert, aber ich] [fund dich runtersachen, weil du trinkst 
| fahre lieber sit des Auto durch die] 

Gegend. Vielleicht kann Tito die Frage“ 
sicher gegen harte Drogen wie Heroin 


XX | 
Tito: Ich habe nichts gegen 5.E., 50- 
lange sie nicht anfangen zu predigen 


oder so. Sie sollen sachen, was sie 
wollen, es ist ihr Entscheidung. Ich bin 


oder Kokain,aber Pot und Bier ist cool. 
Aber ich rauche nicht so viel. 

Marco: Ich rauche viel. Aber solange du 
dein Leben nicht sit harten Drogen 
ruinierst, ist das ok. In Ordnung, hier 
und da rauche ich ein wenig und trinke 


¡feinpaar Bier, aber ich kenne viele Leute 
die sit Crack angefangen haben und sich 
zu Grunde richten. Es ist gut, wenn du 
Minicht rauchst und ich bin auch für die 
Leute, die es nicht aachen, aber man 


soll es nicht predigen. Die können noch 
so viel reden, die Leute werden doch 
isaer wieder tun, was sie wollen. Viel- 
leicht werden sie sich auch dann 


darüber klar, was sie sich angetan 
Alhaben._ 


n Times) ; 
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Yuppies 


Marco: In Portland gibt es viele 
Yuppies. In ihrer Jungend sitzen sie 
noch sit anderen zusassen, rauchen und 
trinken. Später gehen sie dann auf's 
College und ändern sich.Plotzlich sehen 
sie auf die Leute herab, die nicht 
auf's College gehen können. Das ist doch 
shit, weil sie nicht besser sind als 
wir. Vielleicht gehen sie auf s College 
und verdienen sehr ßeld, aber was 
bedeutet das schon? Sie haben nur sehr 
Geld, das ist alles. Yuppies are just 


money. 


Tito:Ich habe ein paar Yuppyfreunde.Sie 

haben. ..Yuppies and Yuppies, Metalheads 

and  Metalheads, Punkrockers and 

Punkrockers, Wavos and Wavos and Burger 

Kings and Burger Kings. Sie aachen ihr 
wir sachen unseres. 


Harco: Ich gehe gern in den Zoo und füt- 
tere die Bären sit Erdnüssen. Ich wün- 
Aschte, sie hätten bei uns auch einen 
Hai, weil ich sir das Tier gerne 
anschaue. So einen richtig 
Bweißen Hai bräuchten sie noch. Die Men- 
schen könnten dann sehen, daß das Tier 
Bnicht einfach nur gefährlich ist, son- 
dern auch schön. Es gibt nicht sehr 
Aviele von ihnen und sie sollten sich 


schönen 


einen holen. It's just as isportant as 


Toxic Ephex kommen aus Aberdeen, Schottland und bestehen 
unter dieses Nasen bereits seit 1979. Han kann sie also | 
ohne lliaschwei fe als klassische Punkband bezeichnen. 
Natürlich gag es is Laufe der leit viele personelle Wech- 
sel und Änderungen is Musikstil, die san aber nicht gra- 
vierend nennen kann. Das Ganze bewegt sich zwischen gutes 
alten englischen Punk, etwas Hardcore, etwas Reggae und 
Folklore. Abwechslungsreich? Auf jeden Fall. | 
Für die Deutschlandtour zeigte sich mal wieder Totti A 
verantwortlich, der auch schon dreimal HDO auf s Festland $ 
geholt hat. Das Gespräch fand ie Hinterzisser des Juz in 
Mannheia statt. Dabei waren alle fünf Bandsitglieder, } 
wobei sich sit wenigen Ausnahaen nur Ursitglied Inspector 
Blake verbal hervortat. Die anderen glänzten dafür durch 
ihre Syaphatie. Wirklich nette Leute. 


Inspector Blake, könntest du die Band als ältestes 
Bandaitglied kurz vorstellen!? 
Blake: Im Februar 1979 wurde die Band ins Leben gerufen. 
Nach vielen Uabesetzungen sieht es jetzt so aus: Dod 
Copeland (v], Chizel Pirie (d), Mikey 6loo Pimp (b), 
Frankie Bensy (9) und ich (q). Wir haben uns eigentlich | 
gegründet, weil wir etwas Spaß haben wollten und solange 
dieser Spaß noch anhält wird es auch noch weitergehen. Ich | 
glaube das ist normal und jeder ist rechtherzlich zu 
unseren Gigs eingeladen. 
HDK: Ihr habt so viel ich weiß bis jetzt eine 7“ und eine 
Split-Lp mit Oi Polloi veröffentlicht. Wieso nur zwei 
Sachen in 10 Jahren und wie habt ihr es finanziert? | 
Blake: Es gibt noch eine andere 7“, die auf Words of 
Warning Records veröffentlicht ist. Es sind zwei Lieder 
von uns und zwei von Shrapnel drauf. Die erste Pressung 
dieser 7“ war ein zieslich billiger Job. Eine einfache 
Aufsachung etc. Wir haben dafür aber viele Konzerte 
gespielt und hatten es dann innerhalb von sechs Monaten zu 
Saanen. 3000 Stuck wurden gepresst und selbst vertrieben. 
In Aberdeen ist das Leben als Punkband zieslich hart, weil | 
sich die ganze Szene sehr ia Norden und sittleren Westen | 

von England abspielt. Wir haben zwar das seifte Geld durch 
Á Gigs in Aberdeen verdient, es ist aber trotzdes schwer an | 
etwas heranzukoasen. Eine Tour ist isser ziemlich teuer, 
weil wir uns oft selbst verpflegen sússen und folglich 
kaus etwas hängen bleibt. Wir haben unseren eigenen 
Tourbus, der auf drei von vier Tourneen kaputtging (eng- 
lische Fahrzeug scheinen nichts auszuhalten.Reseaber HDO). f 
die Reparaturen haben uns wieder das ganze Geld der singel 
und der Lp aus der Tasche gefressen und wir haben isser 
noch Schulden. | 
Wir wollen aber independent bleiben oder sit Labels wie 
Words of Warning zusassenarbeiten. Es gibt auch keine 
Verträge oder so. Wir haben auch noch unser eigenes Label fi — 
Green Vomit Records. | 
Unsere erste Singel haben wir 1986 veröffentlicht. Vorher | A 
haben wir das Geld isser versoffen, aber wir haben eh E Pp kein Geld dafür und so hat Karl von Words of Warning die 
nicht viel bekossen, weil wir seiftens auf Wohltátigkeits- Ü_ Sache für uns geregelt. Jetzt ist sie raus. Wir wollen 
veranstaltungen gespielt haben. C dasit kein Geld verdienen, aber es ist in Ordnung. 
AMOK: Wie komat ihr sonst so über die Runden? ’S GATE FILM 
Blake: Ich arbeite für die Aberdeen Community Arts Ássoc- UN AN AUE: Hattet ihr noch andere Bands auf eures Label? 

| A Blake: Ja, eine Band aus Glasgow namens Distorted Truth 


iation. Dort organisiere ich oft Theaterstücke und 
und seiner Meinung nach sind sie eine der besten | 


Unterhaltungsprograsse. Meiftens für Kinder, alte Leute | 
und Behinderte. Ich habe auch schon als Punkbands, die ich je gehört habe. Sie haben eine 4 Track 
die "Victia of the Law” heißt. 


* 1 E A RR „ ei, LX 
a BR a E dd 
AMOK: 
te 


NN gab s wahrsc Pinlich Problese, — 

Frankie: Ich habe in einer Autowerkstatt gearbeitet, aber 

dort bin ich sit der Zeit verrückt geworden. Ich spiele 
oft auf der Straße und bekonse Sozialhilfe. 

Nikey: Arbeitslos und glücklich. 

| Chizel: Ich bin auch arbeitslos, aber us Geld zu verdienen 

arbeite ich oft auf Konzerten in Aberdeen. Dasit koase ich 

über die Runden. | 

Dod: Ich habe isser sehr willkürlich gearbeitet, aber ia f 

Mosent bin ich in eines Kindergarten tätig und künsere | 
sich auch noch us Babys. Ich helfe alten Leuten und 

È Behinderten in ihrer Freizeit, indes ich sie herusfahre | 
und sit ihnen schwiasen gehe. l 


f AMOK: Ihr habt euer eigenes Label weil ihr Independent 
sein wollt? | 
Blake: Ja, aber so wie die Dinge mosentan finanziell $ 
laufen sind wir noch schlechter dran als 1985. Die nachst 
Singel wird wahrscheinlich auf eines anderen Label | 
erscheinen, weil es nicht länger söglich sein wird alles 
selbst zu sachen. Es ist aber as Besten, wenn du alles 
selbstständig sachst und die Sachen auch eigenständig ver- | 
treibst. Für unsere erste Singel hatten wir dasals einen 
Vertrieb, aber was ist passiert? Die Singel wurde in den 
Läden für 1.20 Pfund verkauft und wir bekasen von Vertrieb | 
nur 66 Pence dafür. Das Ding hat uns aber 69 Pence pro 
Stuck gekostet und folglich haben wir bei dem Deal Miese 
gesacht. Wir verkauften die Singel dann auf der Straße und 
auf Konzerten für 1.20 Pfund. 2000 Stück haben wir dabei 
abgesetzt. Der Vertrieb hat ungefähr 300 Stück verkauft. 

Mit der neuen Split-Singel war es so: Wir haben den Leuten 
auf den Gigs erzählt, daß wir das Naterial für die neue 
Singel schon aufgenohsen haben und sie bald veröffentlicht 
wurde. Nach eines halben Jahr hatten wir aber isser noch 


| Seschichtenerzähler und Techniker gearbeitet. Ich mag Jobs, 
die sit Kunst zu tun haben, aber ansonst habe ich noch 
nicht so viel gearbeitet. Wenn's das Arbeitsast wüßte fr BROTHERS PARTNERSHIP. ALLE RECHTE VORBEHALTEN. 
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AMOK: Woher kam das beld dafür? 
| Blake: Sie haben es sich zusassengeliehen. Ich habe ihnen 
nur bei den Aufnahaen und der Veröffentlichung geholfen. 
Ich habe ihnen ia Studio etwas unter die Árse gegriffen 
und das Cover sitgestaltet; ebenso ein paar Telefonate er- 
| ledigt. Sie wollten auf unseres Label sein, eil die Haupt- 
idee dahinter ist, eine Identität für selodischen Punk zu $ 
schaffen. Wir denken, daß es die ganzen Thrashbands etwas | 
übertreiben. Ich stehe sehr auf gute und kraftvolle Lieder 
i sit Melodie. Es suß nicht seicht sein, us selodisch zu fl 
1 sein. Man kann auch schell, aggressiv und selodisch | 
d spielen. 
Í AMOK; Wie seit ihr mit Totti zusamaengekomsen, der die 
| Tour für euch organisiert hat? | 
Blake: Mir haben uns schon des öffteren in Schottland und | 
England getroffen. Ursprünglich trafen wir uns auf eines e 
großen Punkfestival in Huttersfield. Wir saßen nach des 
big noch bis 7.00 Uhr sorgens in einer Küche herus, haben 
alles leer gegessen und uns über die sögliche Tour unter- 
| halten. | 
A AMOK: Hat er alles gut organisiert? | 
l Blake: Es läuft, aber es ist schwer zu sagen. Wir haben 
y die ersten beiden Gigs nicht spielen können, weil das Auto fi 
| kaputtging. So auß ten wir zwei Ausweichkonzerte spielen. 
Aber heute Abend sieht es ganz gut aus; nette Leute und fi 
ich kann es nicht abwarten zu spielen. Morgen geht's 
weiter. Mal sehen. Gefällt euch die Tour? 
| Alle: Ja! 
ank: Wart ihr schon in anderen Ländern Europas auf Tour? 
j Blake: Bisher nur in England, Wales, Schottland und 
Deutschland. 
AMOK: Glaubt ihr, daß es grobe Unterschiede in der 
Urganisation eines Konzert bei euch oder hier gibt? | 
| Blake: Das ist wieder schwer zu beantworten. Wir haben fF 
schon lange nicht sehr in Jugendzentren gespielt und hi 
| treten jetzt sehr in Pubs auf. Aber wir sollten wieder IP 
sehr in Jugendzentren auftreten, aber in Schottland gibt 
es nicht so viele. Während den ersten beiden Gigs gab's P 
Freibier und heute Morgen bekasen wir ein großes Frühstück | 
aber san findet keine großen Unterschiede. Wir wurden P 
freundlich aufgenohaen. | | 
a AMOK: Was bedeutet Erfolg für euch? 
Frankie: Es ist etwas gefühlssäßiges, nicht etwa Geld. 
Mikey: Für sich bedeutet Erfolg Spaß zu haben. 
Chizel: Ebenso. r 
Dod: Für sich bedeute jede Situation Erfolg, in der ich 


jenand dazu bringe glücklich zu sein. Sei es einer alten 
Dase über die Strafe zu helfen oder sonst etwas. Per- 
sönliches Gluck zu finden bedeutet für aich Erfolg. Mate- | 
riele Dinge bedeuten nicht so viel, solange du glūcklich | 
bist und Freunde hast. Wenn ich Freunde habe bin ich] 
erfolgreich. | 
AMOK: Erzählt mal etwas über eure Texte. Has beeinflußt 
euch beim Schreiben? 
Blake: Ich schreibe die meiften Texte. Viele handeln von | 
persöhnlichen Erfahrungen. Wir sehen etwas und denken | 
darüber nach. Es ist glaube ich nicht so,daß san sich hin- 
setzt und jetzt über etwas bestisates schreiben will. Du | 

außt es selbst er lebt haben oder eine längere Zeit dasit | 
Í konfrontiert worden sein. Erst dann ist es richtig auf | 
Papier zu bringen. Wir schreiben über soziale Situationen, | 
| wir versuchen die Musik aber auch etwas lustig zuf 
| gestalten. Wir wollen politische Sachen nicht in einer | 
schwer verdaulichen Weise bringen. Es gibt so viele Bands, | 
| die isaer wieder fuck the system, fuck the system!" sin- | 
gen. Muir kommentieren sehr. Wir singen nicht auf die Leute 
ein, sondern zu ihnen. Ich sag es auch nicht, wenn eine | 
Band sich ansingt. Ich will nicht ihre Meinung hören. Die | 


i Leute sollen auf jeden Fall Spaß haben. Das hat Priorita 
Fr . 
AMOK: Glaubt ihr, daß politische Texte etwas ändern”? 


i Blake: Es koast darauf an, wer es zu hören bekosst. Auf 
i Punkkonzerten kossen die Leute seißtens nur us zu hören, 
| was wir zu sagen haben. Ich kann air aber nicht 
ji vorstellen, daf sie es woanders nicht schon einsal gehört 
¡ haben. Wenn du es schon kennst, dann kannst du ruhig dazu 
tanzen. Wir sind eine Band, die unterhalten will. Wir 
| leben unser Leben isser in Verbindung sit Politik und sie 
beeinflußt uns Tag für Tag. Wenn ich auf ein Konzert gehe, 
i dann Bill, ich auch nicht, Bah: ich so viel sit Politik 


Pa E Ik; I ; 
Py Du . etwas damit andern, aber bevor du Menschen dasit 

Y beeinflußen kannst, mußt du erst die Richtigen finden. Du 
außt viel sehr zu eines solchen Gig ziehen. denn du sehr 
"Aandere" zu deinen Gigs bringen kannst, wirst du auch 
etwas ändern. \ 
Dod: Es hängt von jedes Einzelnen ab, vie er die Texte auf- 
niest und für sein Leben benutzt. Wenn sie die Texte nur | 
lesen, us sie danach wieder wegzulegen und zu ignorieren, 
A ändert sich auch nichts. Wenn sie etwas daraus machen, | 
egal ob es us die Rechte der Tiere, Arbeitslosigkeit oder 
sonst etwas geht, dann wird sich vielleicht auch etwas | 
ad ändern. 
Blake: Eine Veränderung braucht seine Zeit; die kosat | 
nicht von heute auf sorgen. Wenn den Leuten unser Konzert | 
gefallen hat, werden sie auch unsere politische Meinung | 
akzeptieren und sie sit nach Hause nehmen. Eine Band kann | 
keine politische Situation ändern, aber die Leute, die mit | 
der Nessage einverstanden sind können diese verbreiten und | 
vielleicht noch andere davon überzeugen. Eine Band kann | 
J nicht zu allen Leuten sprechen. Sie kann letztendlich nur | 

anregen. 


AMIL-. EA RRISON FORD .-CARRIEFDHER Z 
AMOK: Welche Bands gefallen euch wegen ihrer Texte” | 
Blake: Die von Culture Shock sind lustig, die von The Man \ 
They Counldn’t Hang sind politisch gut...dann noch Dead 
Kennedys. Ihre Texte sind Spitze. . 
Frankie: Ich sag noch spirituele Sachen. Es läßt sich aber 
nicht auf eine Band festlegen. 


ee. — . 
Tod: Eine Band die sich sehr beeinflußt ha D he 
Waterboys. 
Ichizel: Außer den bereits erwähnten gefallen sir noch The | 
Christians. Obwohl sie eine Chart-Band sind, gefallen air 
RE ihre Texte. 
= -f Dod: The Waterboys und The Christians singen sehr von 
A M Gefühlen. Sie können dich innerlich sehr bewegen. Einaal 
bauen sie dich auf und sachen dich glücklich, dann ziehen 
' sie dich wieder runter. 
Ml Mikey: Ich mag noch Dag Nasty und Chunbawaaba. 
AMOK: Was steht dahinter in einer Punkband zu spielen und 
nas bedeutet es für euch, heute und früher? * 
Blake: 1979 haben die alten Punkbands ausverkauft. Ich 
sollte in einer Punkband spielen, weil es Spaß sachen Bi - 
sollte. Es ist auch heute noch isser Spaß. Mit ein paar | m. @ 
Freunden, die sit sir in die Schule gingen, gründete ich . 8 
das Ding. Die waren alle etwas verrückt is Kopf. | 
Frankie: Ich wuchs in Soho auf und die Politik hat mein 
"Leben geprägt und beeinflußt. Punk war die einzige Musik, 
in der ich zu dieses Zeitpunkt etwas positives sah. Ich 
babe davon seine ganzen Inspirationen gewohnen. So ist es 
Jauch heute noch. 
Í Dod. Ich sing gerne für eine Punkband, weil ich gerne 
| Sicherheitsnadel trage (Lacht und hat gar keine an). | 
chizel: Es ist ein guter Weg seine Aggressionen loszuwer- | 
Aden. Man bringt seine Meinung rüber und singt zu vielen 
f Nenschen.Die Musik ist auch sehr aggressiv und aacht Spaß. 
MW Mikey: Ich spiele in einer Punkband, weil es Spaß sacht 
und man Leute unterhalten kann. Wenn die Leute sich freuen 
bin auch ich zufrieden. 
AMOK: Das kann man aber auch alles in einer Reggaeband 
A haben. 
ww" Mikey: Ich stehe auch auf Reggae, spiele aber trotzdem in 
einer Punkband. 
y g AMOK: Vor zwei Wochen habe ich mit Ed Shred gesprochen und 
K d er fand die Probleme mit Skinheads und NF nicht so groß. 
A Blake: Es wird isser ein Probles ait NF-Mitgliedern geben. 
A Iwar nicht unbedingt auf Konzerten, aber san kann in 
Í England schon von einer größeren Bewegung reden. Sie sind 
| sosentan so stark, daß sie isser sehr Leute für ihre Ideen fe 
gewinnen können. Aus London kossen die Leute zu dir nach | 
sl Schottland vor deine Haustür und wollen dich überzeugen. | 
XI Sogar jemand mit des ich einsal befreundet war kaa von 
einer Reise aus London zurück und wollte sich plötzlich 
4 belabbern. Ich habe ihn rausgeworfen. Sie sind zwar noch | 
nicht so stark, us etwas Größeres aufziehen zu können, 
aber wenn das so weitergeht. Es ist echt schockierend, 
wenn sich in Aberdeen, wo es überhaupt keine Problese sit 
Ausländern gibt, Leute für die Mf“ einsetzen. 


Die Haupteinzugsgebiete der NF sind London, Birainghas, 
Manchester und Liverpool. Dort kann san echt von starken 
Gruppierungen sprechen. Ein weiteres Problea ist, daß die 
NF genug beld hat, un bei Wahlen kandidieren zu können. Es 
sollte ihnen nicht erlaubt werden bei Wahlen anzutreten. 
Jede Stisse für sie ist ein Stisse gegen die 
i Menschlichkeit. 
bod: Du findest diesen Nass issus aber nicht nur in diesen 
organisierten Gruppen wie der NF. Ganz "normale" Leute, nie 
dein Vater oder deine Mutter, können sich sehr rassistisch 
benehaen. Der Rassisaus existiert nicht nur in kleinen 
Gruppen, sondern du findest ihn überall. 7.B. gab air 
heute Abend, als ich durch die Straßen ging, jemand eine 
Nazigruß. Offensichtlich weil ich einen Kilt trage und 
Ausländer bin. Er war ein ganz normaler Junge, der nichts 
besonderes an sich hatte. 
pi Blake: Dod hat Recht. Es gibt viele Leute in England un 
Schottland, die sehr rassistisch sind. Der Sexisaus ist 
auch so ein Probles. Das Problea ist doch, daß du 
jesanden,der Ausländer haßt, nicht dazu bringen kannst sie 
zu sogen. Richtig gefährlich wird es aber erst, wenn alles 
besser organisiert ist und die Leute politisch etwas aus- 
| richten können. Es gibt viele in diesen Organisationen, 
die fähig dazu sind, die Meinung von Menschen zu 
I beeinflußen. Sie sachen sich an 16,17 jährige ran und 
q setzen ihnen dann ihr Ideen in den Kopf. Das ist 
gefährlich. 
AMOK: Zum Schluß noch zu etwas ganz anderen. Die Probleme MM 
ait dem brutalen Slamdancing werden scheinbar isser 
größer, Wie steht ihr dazu? 
Dod: Ich sag diese brutalen Slasdancer auch nicht, auch 
ji weil viele Frauen zu den Konzerten kossen und einfach 
nicht mittanzen können. Sie süssen isser aufpassen, daß 
Í sie keine abbekomsen. Punk bedeutet doch nicht aggressiv 
zu sein und anderen in den Nagen zu treten. Du kannst | 
py] deine Aggressionen auch beia joggen loswerden, aber auf 
Konzer ten auf man einfach rücksicht nehsen. Besonders auf 
die Frauen. 
lake: Wie schon gesagt, wollen wir, daß die Leute ihren | 
i Spaß haben, wenn wir spielen. Das Beste, was du bei eines 
Konzert sachen kannst, ist doch alle Anwesenden Spaß haben 
„zu lassen. Wenn die Leute dann brutal zueinander sind, 
können sie doch nicht für dich sein, sondern sind gegen 
dich. Sie treten doch nicht nur die anderen, sie richten 
sich doch auch gegen die Band. 


ETA 
MESE 


Vor den Wehrsacht Interview eine kleine Einleitung in Form 
eines konzertberichts. Außer den schon genannten spielten 
noch Mega Mosh, Atrocity (kann auch Atro City heißen! ung 
Protector am Abend des 10.04. in Bad Cannstadt im duz. 
Als wir gegen 19.30 Uhr in Stuttgart ankamen, hatte die 
‚erste Gruppe schon gespielt und die zweite war bei der 
zugabe, Aus der Halle kamen uns verschzitzte Leiser 
entgegen. die scheinbar das Letzte aus sich herausoehoit 
batten.Stimmung und Bands schienen also gut zu sein.Außer- 
den gab es auch noch Haufenweise besoffene und 
der flaschen auf dem Boden kein gramma- 
a er: Die Besoffenen lagen auch auf dem 
Boden], Jeder weitere kommentar erubriot sich. Wir machten 
dann kurze Zeit spater das 5pazztic Blurr interview und 
konnten uns so leider auch Protector nicht gönnen, kleiner 
jeitsorung: Es war ¿1.153 Uhr, als Wehrmacht dann endlich 
auf der Bühne standen. Weiche Lieder gespielt wurden ist 
weniger interessant; als vielmehr die gute 5timmung und 
das relativ faire Publikum, welches schon fast an Hom- 
burger Verhältnisse rankommt. Da nirgendwo ein Fenster 
offen war, stand die Luft schon nach wenigen Minuten und 


f cover und ze zur Krönung noch etwas von seinem 
5 Abendessen auf den Bühnenboden, Fragt mich bitte nicht. 
A was es gab. Ich war echt enttäucht, hatte Ich doch gehört, 
daß er schoneinmal fast sein ganzes Schlagzeug vollgek.... 
| aber lassen wir das. 
Vor den Interview mußten sich die Jungs erst einmal 
erholen und so verstich eine 3/4 Stunde, bis Tito und 
brain bereit waren, Wo Marco nach dem Gig hinverschwunden 
luar, weiß keiner. Shann und Duffy, die mehr Alk ais rote 
i Biutkörperchen im Blut hatten, verteilten in der 
imischenzeit Autogramme an die noch Ánwesenden und machten 
ihre Hitze, Trotzdem ärgerten sie sich noch daruber.caf 
das Konzert abgebrochen werden mußte. War auch scheiße, da 
idie Boys echt gut gespielt hatten. bie Zeit sollte ım 
Verlauf des interviews auch noch eine falle spielen, 
außte doch die gesamte Mannschaft schon um ¿5.00 Uhr in 
wurde nur noch von Zeit zu Zeit von Divern und Slamern der hiefigen Jugendherberge einrücken. folglich austen 
durchschritten. Das Kondenzwasser tropfte noch eine Stunde einige Fragen wegfallen. 
nach dem Gig von der Decke (Keine ubertreibung. sondern = >un am 
Realität}. AMOK: Aus Zeitgründen fällt die Bandstory aus. Ihr habt 
Und an dieser Stelle wirft sich nal wieder die Frage auf, jetzt die Deutschlandtour glücklich hinter euch gebracht. 
nach welchen Kriterien eigentlich die Security ausgewählt Erzählt mal, was so die Unterschiede sind, ob ihr in 
wird. Mug einen dazu die Dummheit schon ganz besonders aus | Amerika unterwegs seit oder hier. In Bezug auf Organisation 
dem Gesicht schauen, muğ san eine Bomberjacke mit “Rewell” Essen, Leute etc. 
Aufdruck tragen und nichts im Kopf haben außer Vakuum? Tito: Diesmal läßt du mich auch zu Wort kommen, ok. 
Scheinbar, den alle diese Punkte wurden von den Jungs in Brain: Geht in Ordnung. In Amerika haben wir noch keine 
Bad Cannstadt erfüllt. Unter dem Vorwand die Monitore und richtig organisiete Tour gemacht, Wir waren mal mit 
Eeleuchtungsstander schützen zu issen, wurden die Leute Cryptic Slaughter unterwegs und haben dann immer bei 
durch die begend gestoßen. Auf Zurufe reagierten sie auch Freunden übernachtet, Die Leute.die hier zu den Konzerten 
nicht. Vielleicht unterhält man sich in diesen kreisen kommen unterscheiden sich nicht so sehr von denen in 
f ¿uch in einer mir fremden brunzsprache. Wenn das jemand Amerika. Hier sind sie etwas lauter und schreien sich die 
A genauer mweiß,sollte er mich informieren und ich werde Seele aus dem Leib, außer wenn wir natürlich in Portland 
elles zurücknehmen. Mehr zu diesen Thema vielleicht mal an spielen. Dort ist laser die Hölle Ibs. Von Stadt zu Stadt 
anderer Stelle. verschieden. In Europa headbangen die Leute mehr, bei un 
i kurz vor 22.00 Uhr wurde der Band dann verkündigt, daß in wird mehr geslamt. Das Aufgebot an Security ist bei uns 
wenigen Minuten Sense wäre, da die Folizei bereits freund- auch stärker und die Hallen sind viel größer, 
[lich angekiopft hätte. Scheinbar haben es die Bands und Die Tour hier war spitzennäßio kaninir und der 
die Zuschauer in früheren Zeiten etwas übertrieben,und so Prosoter hat sich sehr nut us uns oekünsert. Er bat uns 
f oute die magische Grenze von 22.00 Uhr eingehalten gute Unterkünfte besorot, das Essen war gut und es gab 
werden. Die fünf auf der Bühne fanden das auch nicht ge- genug zu trinken. Er hat uns qute Unterkünfte besorgt, das 
rade lustig und auch Titos "Fuck the police"-Kufe halfen Essen war gut und es gab genug zu trinken. isorry, 285. 
da nichts. Zum Schluß des Auftritts gab s noch ein Kiss- Tito: Die Staaten sind so groß und du kannst 
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unterwegs Sein. 
umzutauschen ha,ha,ha. Natürlich sind dort die Strecken 
zwischen den verschiedenen Äuftrittsorten viel weiter, was 
nicht gerade von Vorteil ist. 

Brain: Wenn du hier in einer Stadt gespielt hast, fahrst 
du nach dem Konzert zwischen 2 und 2 1/2 Stunden und bist 
schon in der nachsten, Bei uns muBt du 8 bis 10 Stunden 
fahren, bevor du die nächste Show spielen kannst. bie 
städte liegen unvorstellbar weit auseinander. 

nok: Was sind für euch die größten Nachteile wenn ihr auf 
Tour seit? Besonders hier und was gefällt euch gut? 

Brain: In Aserika mußt du 21 Jahre alt sein, um Bier 
trinken zu können, Hier kannst du schon mit {é ha,ha,ha. 
AHOK: Du hast wohl nur das Bier is Kopf. Ich seinte jetzt 
was ihr versi8t, wenn ihr hier unterwegs seit. 

Brain: Uh du hast nicht so viel Zeit für private Sachen, 
der 5ex komet auch zu kurz...viele Sachen...aber es ist 
spitze. Du bist hier im guten alten Europa, jede Nacht in 
einer anderen Stadt und triffst jedesmal neue Leute, 
Schlecht ist natürlich, daß du im über füllten Tourbus 
sitzen außt,aber es geht noch. 

ANOK: Wenn jetzt plötzlich jemand vos Metal Hasser oder 
kerrang reinkossen und sagen würde: Hey, ich sache eine 
große Story von euch und ihr kosat auf die Titelseite!'”.Nas 
wurdet ihr tun? 

Brains Ich wurde zuerst sagen: Verdammt noch mal.warum 
habt ihr uns bei unserer ersten ip so degradiert, obwohl 
ihr noch nicht einsal wußtet, worum es bei uns geht Ihr 
habt uns als Nazıband bezeichnet und das, obwohl wir in 
Wirklichkeit total gegen Nazis sind.” Beide Hefte haben 
geschrieben, daß wir eine Faschistenband wären. Ich würde 


Aaok: Jetzt mal zu euren Texten. Ihr werdet oft beschuldigt 
brutale und blutige Lyrics zu haben. Erklärt mal ein paa 
Sachen wie z.B. "You broke ay heart, so I broke your face. 
Brain: Tito und ich sind gal eine leit mit ein und 
| demselben Mädchen ausgegangen.Einnal er,einmal ich. Es ist 
aber nicht unbedingt aus der Sicht eines Mannes 
geschrieben. Ein Mädchen kann die Lyrics genauso aus ihre 
Sicht interpretieren. Es geht hier nur um Spiele und Be 
ziehungen. 

Tits: Es geht aber auch um materialistische Dinge. Die Frau 
en gehen oft nur mit dir aus, weil du in einer Band spielst 
und später fallen sie dir in den Rücken, Sie machen dic 
verrückt, scharf und lassen dich dann fallen. 

AMOK: (Die Zeit rennt dahin.] Erklärt sal noch "Radical Dis 
section”, 

Tito: Eigentlich heißt der Song "Radical Neck Dissection”. 
Du hast dir so einen eingeschänkt,daß du nichst mehr spürst 
und dir im Delirium am liebsten den kopf abschlagen willst. 
Es ist eigentlich nur eine sarkastische Parodie auf uns, 
aber ich finde es gut. 

and: (la Hintergrund sacht der  Tourmanager schon 
deutlich,daß jetzt bald Abflug angesagt ist.) Auf welche 
Texte seit ihr noch stolz und welche sollte aan am Besten 
{ schnell vergessen? 

| Brain: Mir gefallen alle noch. ES gibt so viele Leute, die 
unseren Humor nicht verstehen. Von unserem Song "bo home” 


A sarkastisch und wir woliten eine Farodie von 5.0.D. 5 
ESE “Speak English Or bie“ machen. Die Leute haben das falsch 
verstanden und legen es zu unseren Ungunsten aus, indem sie 
sägen daf wir Nazis sind. Die neuen Texte unterscheiden sich 
Sl sehr von den alten. Es geht nicht mehr nur um Spaß, sondern 
A nachmal auch ziemlich ernst und depressiv zu.Unser Leben 


eine zu lange beschicht. 


fallen euch wegen ihre guten Texte? 
Brain: Ice-T, Puplic Enemy, Suicidal Tendencies... 
Duffy: Cryptic Slaughter. 


Cool J kennt.) Die Rap-bands haben meißtens gute Texte, 
AMOK:Nas würdet ihr besser aachen, wenn ihr Wehrmacht noch- 
sal gruden könntet. 

Brain: Ich würde mir einen neuen Gitarristen und Sänger 
suchen und vielleicht nur Schiagzeugausik sachen... 

Duffy: Wir würden nichts anders machen. Alles wäre gleich. 
fitos Man entwickelt sich sit der Zeit und die Zukunft wird 
zeigen, was gut für Wehrsacht ist. 

AMOK: (0h je, jetzt bauen sie bereits die stühle ab, auf 


ein Interview mit ihnen machen. wenn sie nicht weiterhin 
verbreiten, daß wir eine Naziband sind. Wenn sie verstehen, 
un was es bei uns geht, dann können sie es fachen Nenn sie 
falsche Storys über uns schreiben, wie sie es in der 
Vergangenheit getan haben: fuck off,Nazis raus!! Wenn sie 
sagen,daß wir Faschisten sind mache ich nichts. 

Mal wirklich angenohmen, sie würden mich fragen, würde ich 
es auch tun, Je mehr Leute wissen, daß wir total gegen den 
Faschismus sind, um 50 besser. Wenn ich in einen großen 
Magazin mit hoher Auflage sprechen kann, denn werde ich das 
auch tun, well sie viele Leute erreischen,Es ist sehr 
wichtig,daß die Leute wissen, daß wir keine ranchi shenoni 
Sind. 


land, not Poison Idea“, Folglich auf eine große Szene vor- 
handen sein. 

Brain: Portland rules, Es gibt so viele gute Gruppen bei 
uns und die Zuschauer sind auch spitze und unterstützen die 
Jungs. Portland ist ein guter Boden für junge 
Nachwuchsbands. 


anderen Band mit? 

Brain: Bei Wehrmacht ist es einfach nicht möglich die ganze 
Musik zu spielen, die wir nügen. fei Sweaty Nipples spielen 
wir noch Funk und Rap. Die anderen Beiden wollen gern auch 
pal etwas Akkustisches machen.Alles Sachen, die wir mit 
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denken viele, daß es ein Nazisong ist. Er isr wirklichl 


Wehrmacht nicht machen können. Und da die Musik einen 


hat sich in den letzten Jahren so geändert, aber das ist 


AMOK: (Duffy kommt jetzt auch noch dazu und die Aufbruchs- | 
stisaung verbreitet sich is ganzen Saal.)Welche Bands ge- 


Tito: Oh leck...Nas für Bands: Bla,bla,bla.. (Er zählt vierii 
oder fünf Rap-bands auf, die wahrscheinlich nicht mal LLE 


denen wir sitzen. Es gibt da diese Kassette "This is Port- 


nok: Du spielst noch mit Sweaty Nipples und Tito und Marco f 
spielen bei Spazztic. Warus sachst du noch bei einer | 


«d 
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broßteil unseres Lebens ausmacht oruden wir andere Bands. 
[Kurze #Änmerkung: Die Lp von Sweaty Nippels soil in den 
nachsten zwei,drei fionaten erscheinen. | 

AMOX: Die letzte Lp gibt es jetzt schon zieslich lange. 
Kosat bald etwas Neues? 

drain: Ja, Wie schon gesagt, haben sich die Texte geandert 
ung sing ernster geworden. dir hatten gern heute Ábend auch 


ein neues Lied gespielt, aber verdammt nochsal guften wir 
| aufhoren. Wir haben auch in Betracht gezogen.den Namen zu 
andern, aber im Moment steht noch nichts fest, Wir sollen 


davon Weg, immer mit Faschisten in bezug gebracht zu 


werden, Egal welche Texte sir schreiben, wenn cie Leute 


unseren Namen foren assozieren sie Nazis. Das stink uns. 


ordnet werden, Wir konnten auf der nachsten Flatte genauso 


ber musikalische Unterschied zwischen der neuen Scheide und 
| biermacht wird genauso grof sein, wie zuischen Shark Attack 


3 


und Biermacht. Wir wollen auf keinen Fall irgendwo zuge- 


eine Kap-band sein, Wir sind weder eine Hardcore- noch eine] 


Thrashband,Kas wir fühlen wird verarbeitet, egal was es ist, 
AMOK: Bei weicher Frage wird euch isser schlecht, wenn ihr 
sie hort. 


brain: ny are you a naziband?” Nein, es gibt keine Frage, 


die wir nicht gern foren, Wir wollen nur nicht, daß wir alsf 
n 


Faschisten bezeichnet werden, Wir sind totai gegen Faschis- 
Bus und Rassismus. 


sitos Sie fragen uns immer wieder nac 
hon lange nicht mehr live gesplei 


es sc und werden es duch! 

nicht sehr spielen. 

Brain: ber Song ist total gegen Faschimus,aber eir spielen 
10 ; | 


l 

ihn icht, well e unseren Humor nicht verstehen, Wir 
sollen nicht, das der Song und wir mleverstangden wer: 

Tito: Mir waren damals zlemiich jung, 815 wl 
geschrieben haben und die Meinung ger Leute War uns 
eigentlich egal.Heute ist das anders. 


Jetzt ist alles zu spat. ber Jourmanager reißt mir die dungs 


aus den Armen, da es schon kurz nach 23.00 Uhr ist, und die 
Jugendherberge ruft. Sie hatten so gern noch ein paar 
Fragen beantwortet. Ich glaube zum Image braucht man nıchts 
mehr zu sagen und sie haben auch erkannt, nas sie falsch 
gemacht haben. 
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PILA 


Vor den Plattenkritiken noch eine kleine Ánleitung: 

Der ganze Schreibkras soll nur Anregungen geben und ist 
nicht als ultisativ anzusehen. Hört euch die Platten 
lieber alle selbst an, wenn ihr die Möglichkeit dazu habt. 
Derjenige, der die Kritik geschrieben hat ist kein Gott 
und hat den "Guten beschaack gepachtet. Auch ist eine zu- 
ordnung in irgendwelche Schubladen nur deshalb nötig, un 
des Leser und Konsusent etwas zu helfen. Genug gelallt. 


Antı Heros - Don’t treat on se 


Ach die, wird sich vielleicht mancher sagen. Ich kenne die 
Band erst seit dieser Lp, Kann also nicht viel über sie er- 
zählen. Aber oh weh. Nemat eure kultscheiben und vergesst 
sie, denn hier kommen die neuen Anwärter. Super gespielter 
und produzierter HC aus Amerika, der die Frische von Bad 
Religion und die Brutalität von Youth of Today miteinander 
verbindet, ohne die beiden zu kopieren. Also nur feelings- 
säßıg. Außerdem gibt's noch Country Punk, Rock'n Roll und 
vieles mehr. Die 14 Songs der Jungs aus Atlanta bringen es 
auf knapp 40 Minuten und die Coverversion von “Jailhouse 
Rock" läßt selbst den king in seines Brab wieder shaken, 
ratteln und slasen. Muß man gehört haben. über die Texte 
kann ich nichts sagen, aber titelmaßig geht's manchmal um 
Alk. P.5.: Da kommt mir ans Uhr, die Typen seien früher 
Skins gewesen. Weiß jemand mehr? Uh je, habe gestern das 
Cover ihrer ersten Lp gesehen. Schön, die Schnelifeuer- 
Gewehre und der Totenkopf. Wohl doch kein Kult? 
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Die zweite ip der Kanadischen Band ist eine Art "Best 
otf*-Sache. Außer Songs, die teilweise schon auf der 
ersten 7" und der ersten Lp zu finden waren, gibt es noch 
unveröffentlichtes Material aus den Jahren 87 und 88. Das 
Ganze kosat auf blaues Vinyl, sit Textplatt und gutes 
Cover Artwork. Die Musik kann man getrost als Punkrock 
bezeichnen und die Lyrics bewegen sich is sogenannten 
"Fun"-bereich. Die Songs sind sehr abwechlungsreich aufge- 
baut, weshalb das Ding nicht langweilig wird. Hier und da 
auch etwas Akkustikgitarre, die aber nicht penetrant in 
den Vordergrund gesischt ist. Die Platte verbreitet 
durchweg ein positives Feeling und läd zum Nitgrölen ein. 
Spitze. 


The Detonators - Balls to you 


Das ist bereits die dritte Lp der aus Eugene, Oregon stas- 
senden Band. Die beiden anderen Lp's und eine 7“ gab es 
nicht als europäische Pressung. Das die vier Jungs, was 
den Sound betrifft, live zu den Ággressivsten und 
Brutalsten gezählt werden können, ist nicht von der Hand 
zu weisen. Und so konnte dieses Feeling auch zu 95% auf 
die Platte gebracht werden. Das Organ von Bruce liegt so 
is Dezibelbereich von Lesay und der Mann ist auf der Bühne 
ein wahres Tier. Wieder Mal eine Lp ‚bei der von der 
Aufmachung bis zu den Aufnahmen alles stiast. In den 
Texten geht es gegen Fernsehprediger, Sold out , Cops, die 
gerne den starken Mann raushängen lassen und noch tausend 

anderer Sachen. 40 Minuten knallharter HC. 
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No For An Answer - A through crusade 


Herzlichen 


der 
trotz einer guten Kritik die Platte auf den letzten Platz 
ihres Soundcecks verbannte.Wieder mal ein Beweis dafür,daß 


Glückwunsch erst mal an den Metal Hammer, 


nur Ironie im Spiel sein kann,oder? Wenn man davon 
ausgeht, daß schon Kultbands wie Cryptic Slaughter, Wehr- 
nacht etc den letzten Flatz belegten, kann die N. F. . . ja 
nur gut sein. Ist sie auch. Die 10 Brachialsongs wurden 
von den fünf Jungs selbst produziert und bringen es leider 
nur auf 20 Minuten. Wie so oft der einzige Nachteil bei 
gutes und schnellen HC. 

M.0.D. - Gross Miscondoct 

Hätte es $.0.D. und die erste nicht gegeben, würde sich 
sancher schreiber ling wahrscheinlich so ausdrücken: da, ja; 
frischer Crossover aus New York, ein paar lustige Lieder, 
etwas zum Nachdenken, etwas amerikanischer Sarkasaus und 
eine gute Produktion.Kann man sich ruhig mal anhören. Aber 
ch weh! Billy "Adolf" Milano: Verhasster als Screwdriver 
und die NF zusammen. Da stelit sich zwangsläufig die 
Frage: Ist er erwachsen geworden oder traut er sich nicht 
mehr zu sagen, was er denkt? Hat ihn der neue Gitarrist, 
der von Zoetrope kam und dafür jetzt von seinen Freunden 
gehasst wird, etwa geweckt? Keiner weiß es. Billy legt es 
als Früher mißverstanden geworden zu sein“aus.Bei der neu- 
en Platte würde keiner auf seine Texte eingehen und 
Vorurteile haben. Und so etwas aus Biliys Mund. Auf jeden 
Fall ist jetzt unter jedem Song eine kurze Erläuterung ab- 
gedruckt, Muß jeder selbst entscheiden. 


Wrecking Crew - Balance of Terror 


Die Debut-LP der Bostoner Jungs komat leider zuie immer von 
Hawker, ohne Textblatt daher. Muß man sich also ans Info- 
blatt halten { war es Zufall,daß es einer Fressung bei lag; 
die ich mir kaufte?j. 5o soll es bei den Songs "Straight 
Through", "Holding Back", "Guts and Glory" und "Balance of 
Terror“ um die Härte des täglichen Lebens gehen. Street- 
fighting? Ich weiß es nicht. Ebenso stellen sie die Dinge 
in Frage, die die Regierung falsch macht (Zitat Info). Zu 
den Songs: Suter HC, der aber weniger von den alten 
Bostoner Kämpfern beeinflußt wird, als vielmehr von NY-ker 
Bands geprägt ist. Letzte Anmerkung: W.C. wurden dritt- 
letzter im MH. Daraus folgt: Muß gut sein. 

Metal Church - Blessing in Disguise 


Für alle die, die heimlich oder offiziell auch mal eine 
Metalscheibe auflegen, ist Metal Church auf jeden Fall ein 
guter Tip. bie dritte Scheibe der Amis kommt zwar wieder 
nicht an das geniale Debutalbum heran, ıst aber besser als 
"The Dark". Die 10 Songs - 35 Minuten! - sind nicht auf 
die penetrante Macho- und Schleimart gemacht, sondern 
bestechen durch ihr Gefühl. Die CD schlägt die qut 
produzierte Scheibe aber noch um längen, Die Band hat es 


bestimmt nicht nötig von mir Werbung zu bekommen, auch 
nurde uns die Lp nicht zugeschickt, aber sie ist zu 
empfehlen. 


septic Death - Kichigai 


Dürfte eigentlich bereits jeder zu Hause haben. Kultnoise- 
core von Pushead & Co. 


500 600 Dolls - Jed 


Die drei NY-ker sachen exzessiven Punkrock. Will heißen, 
daß sie des öfteren ganz schön in die Instrusente 
schwarrten und glauben auf dem Boden läßt es sich besser 
‚spielen {siehe Rückseite Cover). Der Sänger hört sich wie 
eine entschärfte Version des Bad Brains Hysterikers an. 
Ein paar Haileits gefällig? Ein gutes Instrusental,gut ge- 
sachte Coversongs: Donn on the corner” (CER) und "Gini 
Shelter” (Rolling Stones; leider ohne Tina Turner) und das 
superding “Misfortune”. Der Rest hat auch seinen Reiz 
inklusiv vieler Nitgrölparts. Negahöhepunkt:"Janes Dean" = 
Nur der Sänger plus akkustischer Gitarre, viel Gefühl und 
Lagerfeuerstissung. 


Unifora Choise - Staring into the Sun 


Sit der ersten Lp ist fast nur noch die Besetzung zu 
vergleichen. Von einfachen 5.E. Texten weg, ist man nun 
ins philosophische Lager übergewechselt und bietet Lyrics 
in nostalgischer Gedichtsfora. Was sich musikalisch auf 
der "Region of Ice“ Singe! schon angekündigt hatte findet 
auf der zweiten Lp eine gekonnte Fortsetzung. Die 10 Songs 
-leider wieder nur knapp 25 Minuten - sind aelodischer und 
abwechslungsreicher geworden. Akkustikgitarre ect. Die 
Platte ist keinesfalls schlechter als der Erstling, jedoch 
hat sie musikalisch ein anderes Feeling. Man kann es auch 
50 sagen: Wer wissen will, was für eine Nusikfora im "HC- 
bereich" gerade angesagt ist, kann sich auf Unifors Choise 
verlassen. üder machen sie jetzt die Musik, die sie schon 
immer wollten und müssen nicht mehr Minor kopieren. 
Mekong Delta - The Principle of Doubt 


Der Begriff "Techno Thrash" dürfte manchem schon mal über 
den Weg gelaufen sein. Fur viele, sich nicht ausgeschlos- 
sen, bedeutet das aber nur eine Äneinanderreihung von un- 
zahligen Breaks. Jetzt gibt es Bands, die es ohne Kopf und 
Arsch maflos übertreiben, andere beherrschen es aber fast 
perfekt. Zu letzteren zählen ohne Zweifel Mekong Delta, 
die gan als reines Studioprojekt bezeichnen muß. Ohne auch 
nur ein einziges Mal live aufgetreten zu sein, bringen sie 
bereits ihre dritte Lp es gab noch eine Maxi mit Cover- 
versionen aus Rock- und Klassikbereich - raus. Eine kon- 
sequente Fortsetzung, Die Texte sind auch in Ordnung. 
endlich auch mal mit "The Jester” ein Text, der die wahren 
Probleme der "Poser" erkannt hat. Hier hat jemand 
nachgedacht. Weiter so. 


Jingo de Lunch - Axe to Grind 

Her hat eigentlich mal behauptet, 
wären. Endlich können sie ihren Hardrock so spielen, wie 
sie wollen und wie er auch sein sollte, Schnell, aber 
vorsicht, auch ein paar langsame Passagen einbauen, und 
dreckig, aber nicht zu arg, damit ihn sich auch andere 


daß Jingo eine HL Band 


QUALITÄT FÜR'S GELD! 


Leute anhören. Für alle die, die im Sommer wieder ohne 
Verdeck fahren werden und noch nicht wissen, was sie ins 
Kassettendeck schieben sollen. Eine kleine Prognosse für 
die nächste Lp der Berliner Band, die nicht immer wieder 
die selben Fragen hören will: Akkustische Gitarre und 
schnulzige Balladen? Man wird sehen. Guter Rock. 


RICH KIDS ON LSD-GREATEST HITS 


Eine Stunde sauber gespielten Hardcore gibt es auf 
dieser DOLP der Jungs aus San Francisco, die seit 
ihrer letztjährigen Tour wohl jeder kennen müßte. 
Von eben der Tour stammt diese Live-Doppel-LP, und 
zwar von ihrem Gig im Quatier Latin Berlin am 7.9. 
88. Der Sound dieser beiden Scheiben ist für eine 
Live-Aufnahme fast schon genial, und die Musik ist 
ja eh über jeden Zweifel erhaben. Wenn man bedenkt, 
wie sehr sich RKL auf der Bühne bewegen ist es 
wirklich unglaublich, daß man keinen einzigen 
Spielfehler heraushört. Die Aufmachung des Dings 
paßt sich dem Niveau der Musik an. Es gibt ein 
geiles Aufklapp-Cover und ein 16-seitiges Beiheft 
mit vielen Fotos und allen Song-Texten. Fazit: VIEL 


MISCHL 
Hadonna - Like a Praver 


Has 1510 t 
Fugazi und konsorten noch zum Hardcorevolk 28 
Neider lich auch Madonna in eines Atemzug nennen, Mit in- 
cizierten Videos und verruchten Plattencovern mušte man 
ich mehr in den Scuarock-Bereich einoranen. 
doch ist letztendlich nur die Musik ausschlangeben, ke 
mai wieder so richtig einen mit seiner 
seinen Freund durchrieh... Madonna darf in keinem Flatten- 
schrank fehlen, da san auf die Musik out slanen kann. Dle 
alten Scheiben sind eh alle kuit. Man wartet auf 
Stagediver bei der nächsten four, Madonna statt zit ser- 
versen Lederklamotten. bei denen jeder normale Mens: 
Beherrschung verlieren muß, dann mit Converse, E 
Minor Threat-5hirt und Bandanas. 


SHADES APART-SAME 
(Wishing Well Records) 
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Wer auf BAD RELIGION oder DAG NASTY steht, sollte 
dieser Debut-Scheibe mal sein Ohr leihen. Auf der 
Platte (die übrigens mal länger ist als 20 Minu- 
ten) befinden sich 12 Lieder, die alle das glei- 
che (hohe) Niveau besitzen. Das Trio aus New Jer- 
sey liefert dabei guten melodischen Rock'n Roll, 
der sich besonders gut für lange Autofahrten 
eignet. Ach ja, die Texte beschreiben die Welt in 
der wir leben und sie regen dazu an, mehr über 
das eigene Leben nachzudenken und sich somit der 
eigenen Werte bewußt zu werden. Fazit: ABSOLUT 
HORENSWERT!!! 
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ep. U.. 
(Terminal Records) 


Wie in der Bandvorstel lung an anderer Stelle schon 

erwähnt, bieten die 5 Franzosen auf ihrer Debut-LP 
guten Hardcore mit starken Metal-Einflüssen. Das 
einzige, was mich an der Sache etwas stört ist der 
zum Teil üble Gesang von Sänger Mickey Maouss. Es 
gibt 2 englische und 5 französische Texte, wobei 
besonders SACRE TORCHON heraussticht. Dies ist 
glaube ich der erste Text, der die Geschichte, Be- 
deutung und Verwendung von..... Klopapier behan- 
delt. Die Scheibe gibt's bei: Terminal Records/ 


26, rue Veron/ 75018 Paris 
MISCHL 


MOTTEK-Demo-Tape 
(Funhouse Records/10 DM) 


Sie bezeichnen ihren Stil als NEW GERMAN METAL 
=æ CORE und damit treffen sie den Kopf auf den Nagel! 
crossover mit weiblicher Stimme ist angesagt. 

d Ziemlich vielversprechend wie ich meine. Das Demo 
wurde in den Masterplan Studios aufgenommen, was 
die gute Qualität der 4 Lieder erklärt.Wer auf 
Crossover-Musik steht sollte sich das Ding unbe- 


dingt zulegen. MISCHL 


Lunacy - Landscape of Insanity 


Wieger eine ‚gute A e mit buntes Cover das man viel- 


fasenfür:z y beao II 


schon das zweite Demo der Vorderotálzischen Kultband 
Hasenfürz. Was.ihr habt noch nichts von ihr. gehört? Acht 
| d grauf, die alles bisher Dadenesene in 
en. And Justice for Alf" und "Änti- 
social" isogar die Liveversion) deoradieren wie 
Napala Death, Electro Hippies und Sore Throat zu harmlosen 
Lhorknaben. Ich durfte sie schon zweimal Live erleben, war 
aiso bei 2/3 ihrer Auftritte anwesend, und guß te 
feststellen, daß sich in letzter leit noch keine Band so 
Zum kachen g Am acht haben wie die Hasenfürz. Wer das erste 
tstellen mussen, dal sie etwas 
langsamer und meiodischer geworden sind, bedeutet das 
schon den totalen Sold-gut? ehr darüber beim nächsten Mal 
in einem ausführlichen Interview mit den Frankenthalern. 
die sich aus Neudı inorsal Sudden Darkness, drums), buido 
(ebenfalls Sudden Darkness, dort bass hier ötri, Schrott! 
etzt Morbitron, vi und Scholz | nis. dafur der Einzige, 
der sein instrument beherrscht, Fachleute 11888 18 das 
gemeint ist! zusammensetzen, Dann wird auch endlich die 
Frage geklärt werden, warum Scholz jetzt neuerdings mit 
vier anstatt mit einer Salte auf seinem Bass spielt. 
d fur sieben Hasenfurre, sah Hark bei: 
ido Holzmann, Samtei-Heinicke-Str, 33 9710 Frankenthal 
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SUCKSPEED+-Demo-Tape 
(Funhouse Records/10 DM) 


Hier lassen sich Paralellen zu MOTTEK ziehen, wo- 
~ bei bei SUCKSPEED der Metal-Einfluß noch etwas 
größer ist. Was mir an der ganzen Sache nicht so 
gefällt ist der etwas dürftige Gesang, der mit 


u vergleichen kann, und einem Farbfoto der viefr- 

op figen Band, bie Schweizer bieten in ihren sechs Songs, A re A E ANa 
die es auf eine Spielzeit von ZU Minuten bringen, ziemlich ganz guter Metal mit einigen geklauten Passagen. 
derden Ihrash, der rompromifilos runtergeknuppelt wird, aber ig 
nicht in Hoisecore ausartet. Teilmeife werden auch 8 | 2 : 

jangsanere Passagen eingebaut.was das banze etwas abwechs- «nsanity =- Leno I 

iungsreicher macht nmegualitat laßt sich 


te über die Autnahmegua 
auch nichis Nachteljioes sagen, Nur ist 


1 
sangers iisti etwas gewòhnungsbeduritig. Úhne Preisangabe 
aber nañeres bel: 

Dan kagraggen f Brinerstr, 21 CH- BGE [úruch / 


DER: 


ogi / {öli 420211 


„Ist doch klar, 
in dem 
Alter sind sie 
alle 
noch hübsch.“ 
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Das erste Deso der stuttgarter Band hat schon ein paar 
Monate auf dem Buckel und wurde im Oktober 88 im Tonstudio 
Scheuer in Ludwigsburg aufgenohaen. Die fünf Musiker 
(sehr wichtig!) spielen nach eigenen Angaben Speedaetal, 
der mit Nidtempoparts angereichert ist, sowie eingängige 
Melodien und Riff's aufweift. Dem kann aan sich 
unweigerlich anschließen. 4 Songs plus gespielten Intro, 
die vom Gitarrensound und besamtfeeling sofort an 
Metallica's "No Life..." Demo erinnern, nur ist der Sound 
etwas besser. Außer diesen Studioaufnahaen gibt es auch 
noch ein Livetape ait 6 Songs, das ebenfalis bei der Band 
zu beziehen ist. An der Aufmachung gibt es auch nichts 
auszusetzten, will heißen gutes Farbcover plus Farbfoto 
der Jungs. Leider ohne Textplatt, so soll es aber um 
sozialkritisches gehen. Also nix Dooa. Ohne Preisangabe. 
Die Eigenständigkeit kosaet sit der Zeit bestisat noch 
besser in den Vordergrund. Guter Anfang. 

Booking + Nanagaent: 

Joachis Ruter / Iasenhofstr. 7a/ 7000 et / Tel: 0711 
6405412 


Obwohl man Großbritannien ja als die Wiege des 

Punk bezeichen kann (remember 1977?), war es nach N 
der 2. und 3. Welle von Punkbands in den Jahren 

1981-1983 bis auf wenige Ausnahmen recht ruhig 

auf der Insel. Geándert hat sich dies ¡o A 
doch in letzter Zeit auch durch das Aufkommen neuer A 4 
melodischer Punkbands, die nicht allein auf Speed, 1 
Thrash oder Metal setzen. * 
Hier sollen nun einige hörenswerte Neuerscheinungen: A 
vorgestellt werden, die uns aus GB erreichten. 

Eine der wenigen Ausnahmen sind die UK SUBS, die 
wohl nicht totzukriegen sind. Ihre neue 12"Mini-LP 
"Motivator" (Released Emotions Rec./SPV) mit 5 
Stúcken ist das Beste, was die Subs seit langem 
gemacht haben. 
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e 
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Seite 1 beginnt sogleich mit dem Titelstúck, einem fi 


langsameren Song mit dem typischen Säuselgesang 


von Charlie Harper. Es folgt "Combat Zone", ein 


schnelleres Stúck vergleichbar mit den Liedern von 


der "Endangered Species"-LP. Seite 2 bringt uns noch 


v 


3 weitere Stücke, darunter ein alter demo-song der 
Sex Pistols, den es hier in der Version der UK Subs y 
zum erstenmal offiziell euf Platte gibt, und ein . 
kurzes, thrashiges Stúck "Cycle Sluts From Hell". 

Alles in allem eine hervorragende Platte. : 
Von einer weiteren Band cer ersten Stunde gibts auch A 
eine neue Platte, wenn auch nur eine Live-Doppel-LP. 

Die STIFF LITTLE FINGERS hatten sich ja Ende 1987 zu a 
einer kurzen Reunion-Tour entschlossen und nach dem 
großen Erfolg der "Live & Loud"-Doppel-LP (Link Rec.), 
die bei einem dieser Gigs mitgeschnitten wurde, gibt € 
es nun ein neues Live-Doppel-Album "See You Up There" 2 
(Virgin Rec.), das uns einen Auftritt von der zweiten 
Reunion-Tour vom März 1988 bringt. 

Wieder spielten die Fingers alle ihre Hits der letzten 
10 Jahre, doch ging im Vergleich zur "Live & Loud"-LP 
etwas von der Rauheit und der Liveatmosphäre durch die 
zu glatte Produktion verloren. 

Auf Seite 4 finden sich mit "Wild Rover" (einem Tradi- 
tional, bei uns bekannt als "An der Nordseeküste"), 
"Suspect Device" (ihrer 1. Single) und dem Reggae-Song 
"Johnny Was" (von Bob Marley) die absoluten Highlights 
des Albuns. 


MEGA CITY FOUR 
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ist eine Band, die oft mit den Stiff 


Little Fingers, den Buzzcocks oder den Clash ver- 


glichen wird, doch ist MC4 durchaus eine Band mit 


einem eigenstándigen Sound. 

Nach 2 Singles 1988 ("Miles Apart" und "Clear Blue 
Sky") folgt nun mit "Less Than Senseless/Dancing 

Days Are Over" (Decoy Rec./Vinyl Solution) die 3. 
Single. Absoluter Wahnsinn was man dabei zu hören 
bekommt. Eingängige Melodien und Texte zum Mitsingen. 
Der Einsatz von 2 Gitarren sorgt für einen vollen 


Sound, die Vocals werden noch gesungen und nicht ge- 
schrien. Als double A-side gedacht, so kann man sich 
seine A-Seite raussuchen. Für mich ist es "Dancing ' 
Days Are Over" oder doch lieber "Less Than Senseless"? 
Júngst in Mannheim live zu erleben, haben auch die 

Jungs von TOXIK EPHEX 
auf Vinyl verewigt. Das Werk heiBt "Acts Of Despera- 


aus Schottland 2 neue Songs ° 


tion" (Words Of Warning Rec.) und ist eine Split-EP 
zusammen mit Shrapnel. "Does Someone Have To Die" und 
"Live Is For Living" heißen die beiden Stücke von TE, 0 
die sich textlich mit Drogenmißbrauch und dem Spaß am rá 
Leben befassen. Musikalisch erinnern sie besonders 

durch den Gesang an die verflossene Band Chron Gen x 
(kennt die noch einer?). Die einprägsamen Refrains 

sind bestens geeignet zum Mitgrölen und Mitschunkeln. 
Eine großartige Funplatte also, die aber durch die N 
Texte an Ernsthaftigkeit gewinnt. 

Ebenfalls aus Schottland stammt OI POLLOI, eine Band, i 
die sich von einem melodischeren zu einem thrashigeren 

Stil verändert hat, ohne jedoch an Faszination einzu- * 
büßen. Ihre neue EP heißt "Outrage" (Words Of Warning 
Rec.) und hat 4 Stücke. In ihren Texten ist die Band 
stark grün/alternativ eingestellt. So werden Bereiche 
wie Genmanipulation im Song "Outrage", die Willkür der 
Bullen in "Thugs In Uniform" oder der atomare Wahnsinn 
in "Resist The Atomic Menace" behandelt. Die Musik, die. 
den Gesang dabei durch ihre eindringliche Art hervor- 
ragend unterstützt, klingt in etwa wie eine Mischung 

aus Discharge (von ca. 1982) und den 4 Skins, was kein 
Widerspruch ist, denn die Band bemúht sich, Punks und 
Skins unter einen Hut zu bringen, was in Schottland 

wohl schon recht gut klappt, wenn man von den Arsch- 
löchern, die es auf beiden Seiten anscheinend immer & 


gibt, absieht. Insgesamt eine sehr empfehlenswerte EP 


für Thrash 
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Ebenfalls erst kürzlich zu Gast in Mannheim waren die 
INSTIGATORS aus Huddersfield. 
die Band im August 1988 innerhalb weniger Wochen 


Nachdem drei Leute 


verlassen hatten, gelang es dem Sänger Andy Turner 
in Wahnsinnskürze ein neues, hervorragendes Line-up 
zusammenzustellen, das bereits im September 1988 ein 
Demo mit 3 Stücken im Studio eingespielt hat. | 
Trotz dieser massiven Umstellungen hat es eigentlich 
keine grossen Veränderungen im Sound der Band gegeben. 
seit 

Of Percy 


Instigators 


Erstes Stück ist "Disorder by Design", das es 
"Polka Slam" EP (Sister 
Recht flott legen die 
los, doch ist der Song mit knapp zwei-einhalb 


neuestem auch auf der 
Rec.) mit Fanzine gibt. 
Minuten 
recht kurz fúr ein Instigators-Stúck geworden. Es folgt 
"Live And Learn", das insgesamt langsamer gehalten wurde, 


und das faßt ausschließlich vom eindrucksvollen Gesang 
Andy Turners bestimmt wird. Als letztes folgt noch 
"Everything Turns Gray", ein altes Stück von Agent Orange 
und für mich das beste Lied des Demos. Der Song beginnt 
dann kommen Drums und Bass 


— D cs, . y E a 
dui: den Instigators auf Tour waren auch SINK, deren Debut- 


EP "God Loves You" (Poontang Rec.) nun vorliegt. Wenn man 
1510 Band live erlebt hat und man weiß, daß Sink von Ed 
Shred angeführt wird, der bei den Stupids in die Saiten 
griff, dann kann man sich in etwa vorstellen, wie die EP, 
Edie insgesamt 5 Stúcke enthált klingt. Viel Fun, etwas 
Hardcore-Speed und vertrackte Songstrukturen werden vorge- 


mit einem Intro der Gitarren, 
dazu und schließlich stimmt auch der Gesang ein, doch eh 
man sich versieht, ist das Ganze auch schon wieder vorbei 
und man spult das Tape zurück, um es gleich nochmal anzu- 
hören. Geniale Stücke. Hoffentlich gibt's auch "Everything Itragen in einem Stil, wie die Stupids zu ihren besseren 


Turns Gray" bald auf Platte. Zeiten. Produziert hat schließlich auch Andy Fryer, der alle 
> 
n 


frühen Werke der Stupids produziert hat. Diese Band schafft 
es auch neben den Instigators am Besten, den britischen Stil 
des Punks mit dem amerikanischen Hardcore-Stil zu einem 


ATI 
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RED LONDON ist eine Band aus Sunderland im Nardin 
Englands, die von vielen eher den reinen Skinkreisen 
zugerechnet wird. Dies jedoch vóllig zu unrecht, wie 
LP "Outlaw" 
beweisen. Die Lyrics der Band sind stark sozialkritisch 
und gegen die Regierung Thatcher ausgerichtet, dies ist 


jedoch kein Wunder, ist in Sunderland die Arbeitslosig- 


keit in den letzten jahren doch besonders hoch. Die 


die Demos zur ihrer 2. (Negative Rec.) 


Musik zu den einzelnen Liedern der LP wird geprágt vom 
sehr eigen Stil von Red London. Der Gesang ist sehr 
weich, ja fast kann man sagen sanft, er wird jedoch 
nicht vom deutlich rock-orientierten Gitarrensound von 
Gitarrist und Songwriter Kid Stoker verdeckt. In letzer 
Zeit wurden sie schon als die neuen Clash bezeichnet, 
doch hinkt auch dieser Vergleich, wie so viele seiner 
Art, denn Red London sind einfach einzigartig. Jeder 
der 12 Songs ist für sich ein kleiner Ohrwurm, seien es 
"New Kids On The Block" 


oder die mehr balladenhaften Stücke 


nun die schnelleren Lieder wie 
66. Bor. 19 


"Voices" 


oder 


wie oder "48 Reasons". Alles in allem excellen- 


ter Gitarrenpunk. 


interessanten Gebräu zu vermischen. 

"Ein gelungenes Debut, das noch auf Mehr hoffen läßt. 
Jetzt noch zu 2 Bands aus Wales. 

Nach mehreren Demos und einer EP von 1986 legen FOREIGN 
LEGION mit "Sucker For Blood" (Dissonance Rec.) eine 
neue EP mit 3 Stücken vor. Im Titelstück auf Seite 1, 
ist deutlich der Einfluß der Adicts herauszuhören und 
insgesamt zielen alle 3 Songs mehr in Richtung Funpunk. 
Die B-Seite beginnt mit "Wind And Rain", einem verträum- 
ten, langsamen Stück mit gut gewáhltem Synthezizer-Ein- 
satz. Das 2. Lied auf der B-Seite "Prisoner" wird von 
einem bass- und drumslastigen Rhythmus und dem fast ge- 
sprochenen Gesang dominiert. Die richtige Platte 


P 


fúr alle Fun-Punx. 

Zum Schluß sei noch die EP von RECTIFY mit Namen "20th 

Century" (Taffcore Rec.) erwáhnt. Die Platte für die 

Vegetarier- und Anarcho-Punks unter uns (solls ja auch 
b. noch ein paar geben). Melodischer Hardcore der 
schnelleren Sorte unterlegt den Gesang, der sich inhalt- 
W lich u.a. gegen die Jagd und gegen das Wettrüsten richtet. 
A Die Band hieß bis vor kurzem noch Classified Protest und 

brachte es auf 3 hervorragende Demos. Absolut hórenswert 
sind auch alle 4 Stücke der neuen EP, aber unbedingt da- 

e Y 


e 
. 


bei das Textblatt zu Hand nehmen und mitlesen. 


Wer Genaveres zu den genannten Bands und Platten P, 


wissen will, oder wer an Demos bzw. Live-Tapes 


von Britischen Bands Interesse hat, 
schreiben (bitte mit Rückporto): Georg, PF 1107, 


7522 Philippsburg 


kann an mich _, 


— 
o 


Als náchste 


Megamosh 
7.4.89 Gieñen, Kongrelihalle 


Als ich ankam und an der Tiir nur 
Frotector stand, dachte ich: 


nicht schon wieder, aber Wehrmach 
spielten im dritten Anlauf nun 
doch in Deutschland. In der Halle 
gut 300 Fans. Überhaupt war die 
Zuschauerresonanz auf die Tour 
sehr schlecht. Trotz des zweifel- 
haften Namens von Wehrmacht waren 
fast keine Skins da, was’ich sehr 
erfreulich fand, da ich mit ge- 
mischten Gefühlen auf das Konzert 
gefahren bin. 


tisch super 


Als erste Band bestieg mit einer bym "Golem", 
Stunde Verspätung die Bamberger 
Gruppe Megamosh die Bihne. Zu Be- 
ginn waren die Fans froh, dal es 
Mlos ging, aber mit zunehmender 
Spieldauer erwies sich die Band 
als Flop. Einfallsloser 08/15 
Crossover war an der Reihe, ver- 
sehen mit solch intelligenten 
¿ASongtiteln wie "Wash yourself" 
versuchten Megamosh in die Fuß- 
stapfen von. S. O. D. zu treten. 
Höhepunkt war bezeichnenterweise 
das S.0.D.-Cover "United forces". 
Nach 30 Minuten war ich froh, daß 
es vorbei war. 


A E S 


¡A YOUTH OF TODAY / LETHAL AGGRESSION U 
A | 


"Goreflick" 


A 


22.2.89-AJZ HOMBURG 
HARDCORE — MUSIK FÜR DIE NEUNZIGER II! 

Als sich nach einigen Telefonaten herausstellte 
daß der Gig in Frankfurt gecancelled war,fuh- | 
ren wir nach Homburg,um das Ami-Package im JUZ 
zu sehen.Obwohl der Gig kurzfristig in die Tour 
e worden ist, war er doch recht gut 
besucht. Dies war wohl weiter nicht verwunder- 
[lich, ist YOUTH OF TODAY für viele, eine der wohl 
zur Zeit besten Ami-Gruppen.Aber auch die sym- 
pat ischen Jungs von LETHAL AGGRESSION trugen 


dazu bei,daß das JUZ so gut besucht war. 


Die Jungs von L.A. legten dann auch einen super 
Set hin und spielten die Songs sogar noch ein 
wenig schneller als auf ihrer LP.Die Stimmung 
war zwar nicht ganz so gut wie später bei Y.O.T. 
aber ich glaube die Guys waren zufrieden. 
Höhepunkte ken für mich:NO SCENE,SPOOGE & PROUD 
JOHNNY!!! 

YOUTH OF TODAY-Mein Gott,was für ein Energiebün- 
del dieser Ray of Today.Das nenn’ich Bühnenshow 


Meine Vorfreude auf diesen Gig war wohl berech 


tigt. 
Leider mußte ich feststellen, daß einige Typen 
anwesend waren,die sich über die Intoleranz 

der S.E.-Leute aufregen,selbst aber die Visage 


verziehen,wenn die Bands versuchen ihre Mes 


sage rüberzubringen.Versteht ihr das unter 


— — 


tor die Bretter die die Welt be- 
deuten und das mit wesentlich meh 
Erfolg als Megamosh. Sofort viel 
das gute Stageacting auf, bei dem 
sich der neue Sänger Olly op- 


Leider war der Sound ziemlich be- 
schissen, was der Stimmung aber 
keinen Abbruch tat. Protector le- 
gten eine Spielfreude an den Tag, 
die schon fast beängstigend war. 
Zeitweise war die Band kaum noch 
zu sehen, da sich fast alle Anwe- 
senden im Stagediven ibten. 
Protector spielten Material von 
ihrer MLF und ihrem aktuellen Al- 


schlechten Soundes nicht so gut 
rüber kam. Desweiteren wurde noch 
ein Song des zweiten Demo’s ge- 
spielt. Ein guter Gig der Band, 
die mit besserem Sound live wohl 
saustark ist. Aber auch ein Gig, 
der auf mehr hoffen läßt. 


Dann endlich war es soweit und ma 
konnte sie nun endlich live erle- 
ben: Wehrmacht! 

Der Sänger machte auch gleich kla 
wo es lang geht: "Nazis go out, 
dure not fashion"; jetzt stand 
einem guten Gig nichts mehr im 
wege. Die Band legte dann mit 
los, und es viel auf, 


nergiegeladenen 
Show, geilem Stageacting (die Mu- 
siker waren ständig in Bewegung) 
und einem besseren Sound boten 
Wehrmacht ein super Frogramm, das 
aus Songs ihrer ersten und zweite 
LF bestand, zum besten. Besonders 
Leadgitarrist Marco und Singer 
Tito stachen durch ihre einzig- 
artigen Bewegungen hervor. Die 
Show kam mit zunehmender Spiel- 
dauer dann schon fast einer Farty 
gleich. Die Fans und die Band wa- 
ren super in Stimmung. Wehrmacht 
spielten noch einen neuen Song, 
der aber ein typischer Wehrmacht- 
Song ist. Der Sänger machte dann 
noch mehrmals deutlich, daß sie 
keine Nazis sind. Nach 75 Minuten 
war dann die normale Show zu En- 
de. Es folgten noch Zugaben, da- 
runter das absolut tätliche E! 


Band stirmten Frotec- 


in die Band einfiigte. 


was live aufgrund des 


y 


Alles in allem ein gelungenes 
Konzert, das mehr Zuschauer ver- 
dient hätte. Die Stagediver allei 
waren den Eintrittspreis wert. 

Erfreulich war auch, dal es zu 

keinen Ausschreitungen kam. Wer 
Wehrmacht verpaßt hat, watch out 
for the next Tour. Es loha ich 


absolute Frofis 


„ a s * 
S N 


Das soll keine S. E. -Predi 


TOLERANZ 1212 — gt 


werden.Ganz im Gegenteil! Aber das mufte mal 


gesagt werden. 


Aber trotzdem ein super Konzert!Vielleicht das 


Konzert schlechthin. 


Die Gruppe verdient den Wirbel,der um sie ge- 


macht wird!!! 


lun Konzert: Die Vorgruppe Slutz N außte nach 30 Minuten 
frustriet die Bühne verlassen, weil sonst die Zeit für 
Toxic Ephex nicht sehr gereicht hätte. Warua? Etwa 
schlechte Organisation? Nein. Wenn in Ludwigshafen oder 
Mannheis ein Konzert für 20.00 Uhr angekündigt ist, kann 
san in der Regel davon ausgehen, daß der Großteil der 
Leute erst so gegen 20.30 Uhr erscheint. Nan suf also sehr 
von Inkonsequenz sprechen. über Sluts N kann ich leider 
nichts sagen, da ich zu dem Zeitpunkt gerade das Interview 


aachte. Toxic Ephex kamen bei den ungefähr 70 Anwesenden 
anfangs gut an und die abwechslungsreiche Musik gefiel sir 
sogar sehr gut. Nach einer 3/4 Stunde wanderten aber 
dann schon die ersten ab. Hat es ihnen nicht gefallen? 
Bestisst lag es nicht daran, denn die Band wurde gegen 
Ende zu isaer besser. Die Leute sind einfach abgefüllt. 
Man koast halt, weil die Szene“ da ist und weil es eben 
Punk ist. Jede Woche ungefähr ein Konzert, das ist zu viel 
für manchen. Das verkraftet er nicht. Wenn wundert es da, 
wenn die Bands auch keinen Bock haben, sehr als eine, san 


will schon fast sagen Pflichtzugabe“ zu spielen. Macht 
Meuch nichts drauß. 


ds de Sn, 


AMOK: ERZÄHLT UNS MAL ETWAS UBER EURE TEXTE! 
SAMMY: Anfangs haben wir (wie viele andere Bands) 
über : so weltbewegende Themen wie Rassendiskrimi- 
nierung, Indianervertreibung und Tierversuche ge- 
schrieben. Aber um ehrlich zu sein, was haben wir 
schon mit dem Problem der Rassendiskriminierung zu 
tun? Deshalb behandeln wir jetzt mehr persönliche 
Dinge, da das ganze ehrlicher sein soll. 


Ha pe o... 


AMOK: WAS HALTET IHR VON SOLCH GROSSEN FESTIVALS; 
WIE ES DAS KLANGHAUS EINES IST. KENNT IHR ÜBER- 
HAUPT DIE ANDEREN GRUPPEN? (ZUR INFORMATION: .ES 
SPIELTEN NOCH BLUE EYED BANDITS, BANANA BOAT JUM- 
PERS, STEP OUT, TRIEBTHEATER DUMMFISCH, DIGGER 
BARNES, ELECTRIC MONKS, SLUTS'N, L.U.L.L., COSMIC 
WURST, HALLE 54.UND HASS) 

SAMMY: Also ein paar Bands sind mir schon ein Be- 


IN LUDWIGSHAFEN KAM ES ZU EINEM AUFSCHLUSSREICHEN 
GESPRACH MIT DER BAYRISCHEN WEISSWURST-KOMBO. 


AMOK: BESCHREIBT MAL BITTE EUREN WERDEGANG! 

SOLO: Angefangen hat alles im November 87. Ein 
Freund von uns hatte einen PA-Verleih und der sagte 
uns, daß wir ein Demo aufnehmen sollten. Damals 
hatten wir noch gar keinen Sänger. Es war dann so, 
daß wir ihn fragten, ob er Lust hätte bei uns zu 


singen. Nach 4 Wochen nahmen wir dann das erste griff. Aus früheren Zeiten beispielsweise HASS 


oder SLUTS'N. Ach ja, L.U.L.L. kenn' ich auch 
¿| noch. Ich finde es gut, daß so viele verschiedene 


Demo auf. Den ersten Gig hatten wir dann im Fruh- 
jahr letzten Jahres. Beim zweiten Konzert mit VER- 
BAL ASSAULT wurden wir dann von RISE 'N FALL ange- 
sprochen. Wir sind dann mit ihnen ins Studio ge- 


Gruppen spielen, da es eben sehr viele unterschied- 
| liche Geschmäcker gibt. 

i AMOK: DU STEHST ALSO AUCH AUF ÄLTERE PUNK-SACHEN! 

| SAMMY: Ja, ich hab mir diese Gruppen früher auch 
angehört. Ich hab z.B. die erste HASS-Platte zu 
hause. Mir gefällt die Musik zwar nicht mehr so, 


gangen um die Platte einzuspielen. Letztendlich 
waren wir mit dem Ergebnis nicht so zufrieden, da 
der Sound, den wir uns vorstellten einfach nicht 
zu realisieren war. Die LP wurde übrigens in der 


Besetzung Rolf (Schlagzeug), Sammy (Gesang), Solo aber ich kann nichts gegen die Bands sagen. 


= AMOK: WIE WÜRDET IHR EUCH SELBST DEFINIEREN; UND 
WELCHE GRUPPEN HALFEN EUCH BEI DIESER DEFINITION? 
SOLO: Ich glaube, daß wir uns nicht auf etwas Be- 


(Bass) und Mark (Gitarre) aufgenommen. Im Oktober 
'86 ist dann der Hassi als zweiter Gitarrist einge- 
stiegen. Rolf bekam dann das Angebot bei INFERNO 


Schlagzeug zu spielen, was er auch annahm, da ihm stimmtes festlegen wollen, da wir vom musikalischen 


die Band schon früher sehr gefiel. Jetzt spielen her so offen sind, daß wir alle Musikrichtungen in 


wir seit eineinhalb Monaten mit unserem neuen “| unseren Stil einbringen können. In dieser Beziehung 
Schlagzeuger Sven. Ach ja, und demnächst kommt noch 
'ne Split-EP mit HUMAN ERROR raus. 4 Songs über 10 


I Minuten. 


gibt es für uns somit keine Grenzen. Diese Tatsache 
merkt man vielleicht jetzt noch nicht so, da wir 3a 


pa erst seit eineinhalb Monaten in dieser Besetzung 
' | AMOK: Wie seit ihr eigentlich auf den recht ungen 


. | wöhnlichen Namen CAT-O-NINE TAILS gekommen? 
SOLO: Bei der Namenswahl haben wir uns eigentlich 


zusammenspielen. 

SAMMY: Unser Schlagzeuger wurde beeinflußt durch 
MOTÖRHEAD, Mark hört SLAYER, Hassi unser zweiter 
| Gitarrist bevorzugt QUEENSRYCHE und meine Lieb- 
= lingsband ist DAG NASTY. 

à AMOK: Die Dauer des — aik Ada ist ja im Money 


nicht sehr viel gedacht. Wir brauchten schnell ei- 
nen Namen, da wir ja schon nach 4 Wochen das Demo 
aufnahmen. CAT-O-NINE TAILS bedeutet neunschwän- 
zige Katze und stammt aus einem Film von Dario - 


in der A Wie denkt ihr über dieses 
| Thema? 

27 3010: Ja also ich bin noch auf der Schule, bin 

| aber anerkannter Wehrdienstverweigerer. 

AMOK: WARUM? 

SOLO: Warum ich Zivi mache? Also.bestimmt nicht aus 
den Gründen, die ich in meiner Verweigerung angege- 
| ben habe. Es ist teilweise sehr persönlich, da das 
ganze mit meiner Familie zu tun hat. Dies gehört 
meiner Meinung nach jedoch nicht in ein Interview. 
Mir ist es wichtig, daß ich keinen Arsch vor mir 

| habe, der mir jeden Handgriff 15 mal erklärt. Bei 
so etwas kannst du dein Hirn aufgeben und zu hause 
lassen. Ich möchte lieber kreativ sein. 

. \ SVEN: Ich bin sehr für die Verweigerung des Kriegs- 


Argento. Er hört sich gut an und ist schwer zu mer- 
ken; er ist somit auch einprägsamer. 


Pida aan A 


oo. ce f dienstes. Wenn man sich mal vorstellt, man wäre in 
| eine andere Zeit geboren und man würde in den Krieg 
„ ziehen müssen. Ich meine wer ist denn ernsthaft der 
. winulceinung das sollte man vertreten bei den Erfahrungen 


die wir schon gemacht haben. 


HASSI: Ich finde wir leben jetzt in einer Zeit, in 


der die Meinung des Einzelnen sehr viel gilt und ich 


finde jeder sollte mal einen Schlußstrich ziehen 
und sich nichts mehr diktieren lassen. 

AMOK: ES PASSIEREN SO VIELE SCHLECHTE SACHEN AUF 
DIESER WELT. GLAUBT IHR DENNOCH AN GOTT? 

SVEN: Auf der Herfahrt gab es schon eine Diskussion 
über dieses Thema. Solo wollte mich festlegen im 
Bezug auf meinen Gottesglauben. Ja, ich glaube an 
Gott und ich finde, wenn jeder so leben würde wie 


Jesus damals, dann wäre diese Welt um einiges bes- 


ser. Das klingt vielleicht kitschig, aber es ist 
meine Meinung. 

HASSI: Ja, ich glaube an Gott, aber er ist wohl ein 
ziemlicher Sadist. 

AMOK: WAS WÜRDET IHR AUF DIESEM GLOBUS VERÄNDERN, 
WENN IHR DIE MACHT DAZU HÄTTET? | 

SAMMY: Die Intoleranz abschaffen! Wir kommen aus 
einer Kleinstadt in Bayern. Jeder kennt jeden. Die 
Leute sind engstirnig bis ins Letzte. Das fängt 
bei den Politikern an und endet bei den Jugend- 
lichen, die nur noch in Schubladen denken können. 
SVEN: Das Wichtigste wäre wohl eine Weltregierung. 
Ieh glaube, das wäre der einzige Weg um die vie- 
len Probleme zu bekämpfen. 

AMOK: DIE GRENZEN ABSCHAFFEN? 

SVEN: Nein, nicht alle Grenzen abschaffen. Das 
müßte schrittweise geschehen. Aus NATO und WAR- 
SCHAUER PAKT könnte ebenso ein "'NATO-WARSCHAU' 
entstehen. 

AMOK: UND DIE VERSCHIEDENEN IDEOLOGIEN? 

SVEN: Die Russen pfeifen ja mittlerweile auf ihre 
Ideologien. Es geht einfach ums nackte Überleben. 
AMOK: WIE SOLLTE SICH DIESE WELTREGIERUNG DENN 
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SVEN: Auf jeden Fall aus allen Ländern, angelehnt 
an die Zusammensetzung des Europa-Parlaments. 
AMOK: UND DANN ANARCHIE? 

SVEN: Ja, das wäre dann meiner Meinung nach der 
nächste Schritt. Nach der Weltregierung, wenn sich 
das Bewußtsein aufgrund der Probleme soweit geän- 
dert hat, daß die Menschen reif dafür sind, dann 
bin ich Anarchist. Ich meine, daß im Mittelalter 
die geltenden Verhältnisse um einiges schlimmer 
waren als heute. Gut, man kann sagen, daß es die 
Atombombe gibt, aber der Zeitraum, in dem sich die 
Menschheit bisher entwickelte, ist ja ziemlich 
kurz, bezogen auf die Gesamtgeschichte. Wenn in 
Jahrtausenden noch etwas geschehen soll, dann ist 
die Anarchie nötig. Jedoch nicht von heute auf 
morgen und auf keinen Fall durch eine gewaltsame 
Revolution. | 

SOLO: Fúr mich ist das alles utopisch, da es immer 
Menschen geben wird, die sich dazu berufen fühlen 
andere anzuführen.und wieder Ordnung zu schaffen. 
Eigentlich hat jeder Mensch etwas in sich, das ihn 
dazu bringt über andere zu bestimmen. 

AMOK: FÜHLT IHR EUCH BENACHTEILIGT, WEIL IHR AUS 
BAYERN KOMMT? 

SOLO: (allgemeines Gelächter) Im Gegenteil, in 


Bayern wird das Bier hergestellt. Im ernst: in. 
Bayern gibt es leider kaum Jugendzentren, im Gegen- 
satz zu Baden-Würtenberg. Bei uns gibt's in Otto- 
brunn das Bootleg und in Ingolstadt das neue JUZE. 
Das Bootleg in Augsburg macht im April wieder zu. 
Es schaut also sehr schlecht im Umkreis.aus. Wir 
haben auch noch nie in Schopenhausen gespielt, wo 


wir ja herkommen. 


SHOP GmbH 


Michael Reibel 


Wir sind umgezogen 


Neue Anschrift: 
Lagerplatzweg 3 


(neben Müllverbrennungsanlage) 
6700 Ludwigshafen 
Tel. 06 21/52 54 14 


Große Auswahl an Gitarren, 
Bassgitarren, Verstärkern, 
Schlagzeugen, P. A. Anlagen 
und Zubehör. 

Ebenfalls Verleih. 
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DIE BATTERIEN -STORY 


EEE pr 


] Es begab sich zu einer Zeit, da drei Musikfreunde pa 
awa 
* 


A hätte Batterien 2 und ware “dann 1 


in das nahegelegene Heidelberg auszogen, um sich sein Auto gesprungen. 27? Ob er sein Auto verliehen 


dort eine Show der amerikanischen Band PRONG und 
ihrem deutschen Anhang DISTORTION X anzusehen. 
Nichts Besonderes wird sich jetzt mancher denken, 
doch es kommt noch besser. Selbige drei spielten 
aber auch noch mit dem Gedanken, die beiden 


Gruppen mit mehr oder weniger intelligenten Fra- 


Whitte? Am Steuer hätte nämlich ein ausländischer 


Typ gesessen. So hätte ihn die Verkäuferin be- 


schrieben. Sie wären gleich wie vom Teufel gehetzt 


Blosgebraust. Wieso gleich losgebraust, man hatte 
doch noch auf den Essenholer gewartet. Die Ver- 
Bkäuferin hätte doch noch genug Zeit gehabt die 


gen zu nerven. Dazu benötigte man jedoch noch zwei anzusprechen. Sollte der Batterienkäufer nicht 


Batterien, um den Geist des Aufnahmegerätes zu er- 


a wecken. Nichts Besonderes wird sich jetzt mancher Eben? Er hatte sich doch noch extra vom Fahrer dafür 
2 wieder zurück. He dived into the car und man fuhr 


denken, doch es kommt noch besser. Geld geliehen. Die Uhr zeigte bereits 1.30 Uhr, 
kurz nach 18 Uhr bestieg man das Auto des einen paf aber das hinderte den Fahrer nicht daran, beim 
mit quietschenden Reifen davon. Aber oh weh, wo -| 

laren die Batterien? Zu teuer, da hätte man sie 7 


und machte sich auf den Weg. Man brachte den Wagen 
2 auch gleich in der Apotheke kaufen können. 4 naiv" dachte sich der Fahrer und schwang sich wiede 
: 


i bezahlt und die Dinger einfach so mitgenommen ha- 


2 
Batterienkäufer anzurufen. Seine Mutter nahm den 


Hórer ab und meldete sich, als wenn sie schon ger 
schlafen hätte. Doch nachdem sie die Worte 'Schnell' 
und 'Wichtig' gehört hatte, holte sie sofort ihren 
Sprößling an die Muschel. "Häh, wasn los?" Die Ge- 


Jauf einer Hauptstraße zum Stehen und einer der Ge- 
x sellen sprang aus dem Gefährt und rannte ins ge- 

| genúberliegende Radio- und Fernsehgeschäft B. We- 

| nige Augenblicke später kam der Läufer auch schon 


schichte war schnell erzählt und dem Batterien= 
käufer (oder -klauer) fiel das Mittagessen aus dem 
Gesicht. Natürlich leugnete er und "ok, sind wir ma 


in sein Auto. 


nan fuhr also weiter in Richtung Innenstadt, um es 
dort in einem großen Kaufhaus nochmals zu versu- 
Š chen. Man hielt an, und der selbe Läufer machte > 


sich erneut auf den Weg. Diesmal noch schneller, 
da es bereits 10.20 Uhr und man wollte die Dinger angekommen mußte man schweren Herzens feststellen, 


daß sein Inhalt auf der Straße lag und ein wohlge- 
sonnener Wind das Zeug in alle nur 3 


A 
á immelsrichtungen Ae: hatte. Man 1 115 
d 


[Der Plan war folgender: Man wollte gemeinsam in die 
Stadt, um in dem Mülleimer nach dem Kassenbon zu 
suchen und alles aufzuklären. An besagtem Mülleimer 

| 

Y noch vor Toresschluß sein eigen nennen (Prinzip 

der Torschlußpanik). Während die anderen beiden im 

Automobil vor sich hin warteten, überkam den einen 

plötzlich der Heißhunger und er verließ ebenfalls 

Idas Gefährt in Richtung Kaufhaus. Drei Minuten 

| später war der Batterienkäufer, sichtlich an die 


de 
>. 
e: 


— 


— 


er suche und fand auch allerlei interessante 
sachen, nur des richtige Kassenbon war natürlich 
nicht dabei. Da lagen noch einige Bonbons vom 
[letzten Faschingsumzug und Zeitungsfetzen mit der 
Maufschrift "Amerikaner auf Mond gelandet", aber 
rein Kassenbon mit "7.90 DM" drauf. Nichts beson- 
deres wird... (häh, was sall!n das hier?) 

Na gut, nach 20 Minuten hatte der Batterienkäufer 
die rettende Idee. Man sollte doch mal im Aschen- 
becher des Fahrzeugs nachsehen. Der Fahrer öffnete 
das Ding und da lag er auch, der heißersehnte 
Kassenbon. Alles drauf: Uhrzeit, Betrag usw. Die 
Beiden fielen sich in die Arme (Rest ist zensiert) 
.. . und bestiegen froher Dinge ihr Fahrzeug, um 


Grenzen seines Leistungsvermögens gedrängt, mit 
den Batterien wieder am Auto. Man freute sich und 
Bverstaute die Batterien im Aufnahmegerät. Die Ver- 
packungen flogen in den Mülleimer und als der 

Essenholer wieder zurückkehrte setzte man die Fahrt 
fort. Na qa was soll denn — 80 


pe guter Dinge 


ESA besonders sein? 
Cut, wir machen jetzt einen kleinen Zeitsprung, um 
L 7 den sich kurz vor dem Einschlafen befindenden Le» 
d ser nicht weiter auf die Folter zu spannen. Also, 
Konzert aus, ins Auto und Heim. Der Fahrer setzte 
Mseine Kameraden vor der Haustür ab und begab sich 


ebenfalls nach Hause. Leise die Tür auf, damit die 
j 
-4 
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nun endlich ins wohlverdiente Bett zu Kommen. 


Kurze Anmerkung: Der Polizist wollte am nächsten 
Morgen anrufen, um den Fahrer nach dem Vorgang zu 


Eltern nicht wach wurden, doch da kam jedoch schon befragen. 


der Vater des Fahrers in seinem Nachtgewand mit | + 3 E + 

j 4 1 E 4 — 
Schlafmütze, die Stufen der Treppe herunter. Was | y 
das mit den Batterien gewesen wäre? Häh? Die Poli- 


zei war da und hätte sich nach ihm erkundigt??? 
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eitsprung again: Um 9.30 klinge das Telelon. 
Der Fahrer sprang froher Dinge an den Apperat und 
begann sofort mit seinem Srarement. "was? Im Kauf- 
haus?" kam es da aus der Muschel. Im Kaufhaus sei 
nichts gestohlen worden. "Das war im Radiogeschäft 
B.!" Häh (10 Millionen Fragezeichen). Ja der Bat- 
terienkäufer (oophs scheinbar doch -klauer) sei 
ma] dabei beobachtet worden, wie er sich am Batterien- Pe 
& stand zu schaffen machte und dann schnell eine 
a oder . mehrere Packungen in seiner Jackentasche 
E verschwindeh ließ. Der Augenzeuge hatte dann 
VAS weiterhin beobachtet, wie der junge Mann schnell 
zur Tür hinaus wäre, ins Auto sprang und man zü- 
II gig davon fuhr. Tja, das war ja jetzt wohl ein- 
deutig. Man sollte doch bitte am nächsten Montag 
gegen 19 Uhr auf das Polizeirevier kommen, da ein 
schriftliches Protokoll nötig wäre. Der Augenzeuge a 
sollte am heutigen Tag gegen 10 Uhr seine Aussage . 


Staatsanwaltschaft Frankenthal 6700 Ludwigshafen, den 
-Zweigstelle Ludwigshafen/Rh.- 06.03.1989 
Az.: 176 Js 51 683/89 


Herrn 


Pe Sammet 


6700 Ludwigshafen 


Betr.: Ermittlungsverfahren gegen Sie wegen 
Diebstahls 
Bezug: Ihre polizeiliche Vernehmung vom 20.02.1989 


- Ich habe das Verfahren eingestellt. 


Staatsarwalt 


machen. 
Der Fahrer verabschiedete freundlich, um kurz da- 
rauf wieder beim Batterienkäufer anzurufen, der 


weiterhin alles abstritt. Man beschloß : am „Abend 
Z te N SI; - 
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ins Nadi geschäft zu gehen, um die ganze Sache 
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Zeitsprung: Montag 18 Unr, Polizeirevier. Die zwei 
Verdächtigen betraten mit froher Miene das Gebäude. 
Aber halt, so einfach ginge das nicht, empfing sie 

| der Polizeibeamte. Jetzt noch ein Protokoll anzu- 


fertigen sei zwar unnötig, müsse jedoch erledigt 


WET IA 


werden. Wo ist da die Logik, werden sich jetzt 


anal 


aufzuklären. 


Zeitsprung: Donnerstag 10 Uhr. (Der Täter kehrt 


immer wieder an den Ort des Verbrechens zurück.) 


[Die Beiden betraten den Laden und sprachen sofort 
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eine Verkäuferin an. Sie seien des Diebstahls be- 


zichtigt worden und wollen jetzt den sprechen, 


| der dies beobachtet hatte. Nach 5 Minuten kam eine 


Frau auf die Beiden zu und sagte erstmal gar nichts, einige fragen? Ich weiß es nicht. 


V. 


Mit weit aufgerissenen Augen stand sie da und sie Und so schlug man sich nochmals eine 3/4 Stunde um 


war sichtlich erregt. Der Batterienkäufer wollte 
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die Ohren, indem man die ganze Scheiße nochmal 


nun endlich wissen, was sie genau beobachtet hatte. 


1 


runterlallte, den Kassenbon als Beweis vorlegte 
Sie starrte ihn an und begann dann mit ihm in der 


und letztendlich das Protokoll.unterschrieb. 
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dritten Person zu erzählen. "Ich habe gesehen wie Es stellte sich dann noch heraus, daß die Ver- 


er reinkam... ging direkt und gezielt auf die Bat- 


käuferin 'Adlerauge' am Abend des Mittwochs fel- 
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terien zu . . machte was... steckte die Hand in die senfest und mehrmals behauptete, sie hätte genau 
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Tasche ys 1 ging: Wieder ans Aubo. s. und weg." gesehen, wie der Junge die Batterien einsteckte. 
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Beim Protokoll wollte sie das nicht mehr zugeben. 
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Letzter Zeitsprung: Ungefähr 6 ‚Wochen später er- 
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— 
Hätte der gute Junge zuerst eine halbe Stunde im 


Laden herumlaufen, sich Fernsehgeräte, Videorekor- 
der und Stereoanlagen anschauen sollen, bevor er zu 
den Batterien ging, die er eigentlich wollte? Keine 
Antwort. Auf die Frage, warum sie ihn nicht ange- 
sprochen hätte, antwortete sie nur, daß sie wie ge- 
lähmt gewesen wäre (muß wohl stimmen). 

Achtung, Achtung, jetzt kommt's: Der Fahrer fragte 
nun, ob sie überhaupt genau gesehen hätte, wie sein 
Freund die Batterien eingesteckt hat. "Nein, das 


— 


reichte den Batterienkäufer (ja jetzt ist es amt- 


lich) ein Schreiben der Staatsanwal tschaf t, daß 


das Verfahren gegen ihn eingestellt wurde. 


Fazit: Die Polizei wurde unnötig belastet, eben- 


so die Eltern der Beiden und letztendlich auch 
sie, als Leser dieser Geschichte. 'Adlerauge'kam 
hingegen ungeschoren davon. 


Es spielten in dieser nicht erfundenen Geschichte: 
BATTERIENKÄUFER -  MISCHL 


ist es ja gerade." FAHRER — BERND 
Die Beiden verstanden die Welt nicht mehr. Nur mit # ESSER = ALEX 


viel Geduld geschah jetzt kein Unglück. "Wie soll PRONG — TOMMY VICTOR+ANHANG 
das denn jetzt weiter gehen? Werden sie die Anzeige DISTORTION X — GUSTI+ANHANG 
zurückziehen?" "Nein." "Häh?" Es würde sich wahr- VATER -.. VATER 

scheinlicn aufklären, da sie ja nichts gesehen hatte MUTTER — MUTTER 

(auf dem Polizeirevier muß man der Guten wohl an- y VERKAUFERIN — (VORNAME UN BEKANNT) B. 
ständig Strom gegeben haben, da sie plötzlich be- | POLIZEIBEAMTER — HIPPCHEN 

hauptete, sie hätte es nicht gesehen). 


a =” fd j l : ÁS A 2 


Das Ludwigshafener KLANGHAUS-Festival war dies- 
mal wieder gut besucht und L.U.L.L. hatten eine 
ideale Auftrittszeit erwischt, nicht zu früh und 
nicht zu spät. Super Voraussetzungen für einen 
super Set. Was die Jungs aus Dänemark dann boten, 
war mehr als super. Nicht nur für uns waren sie 
wohl die beste Band des Abends. Kurzentschlossen 
schnappten wir unser Tonbandgerät und verkrümel- 
ten uns mit der Band in ihren Backstageraum. 
NILLER, der sympatische Sänger der Formation, gab 
uns Auskünfte über die Band. 


AMOK: ERZÄHL MAL DIE BANDGESCHICHTE! 

NILLER: Am Anfang waren wir fünf Personen und sind 
zusammen aufs Gymnasium gegangen. Damals haben wir 
noch Hardcore gemacht. Unser Schlagzeuger Andreas 
und unser ehemaliger Sänger Kent waren stark vom 
Punk und anarchistischen Ideen beeinflußt und hat- 
ten auch ein anarchistisches Kollektiv. Die mach 
ten Fanzines und lauter so Sachen. Dann wollten 

sie eine Band ins Leben rufen und haben mich und 
unseren Gitarristen Lars gefragt, ob wir nicht 

Lust hätten mitzuspielen. Das war 1904. Wir haben 
dann in Odensen ein Konzert gegeben und da waren 
auch ein paar Leute aus Deutschland dabei, die uns 
ein Konzert in Kiei anboten. Wir stimmten natür- 
lich zu, aber es gab ein Problem. Unser damaliger 
Schlagzeuger war erst 14 und seine Eltern wollten 
ihn nicht mit uns nach Deutschland lassen. Dann 
hat Andreas das Schlagzeug übernommen. und wir 
spielten in Kiel. Dort ging es dann gleich weiter, 
weil uns wieder einige anboten für uns eine Tour 

zu organisieren. Die fand dann dE statt. 1907 ha- 
ben wir dann ein Live-Tape an STARVING MISSILE RE- 
CORDS geschickt und dem Typ hat es gefallen. Da- 
raufhin haben wir dann unsere erste LP 'THE HIGHEST 
WALL' aufgenommen. Danach gab's wieder eine Tour in 
Deutschland, die einen Monat gedauert hat. 'do ha- 
ben wir dann die Aufnahmen für unser 2.Album ' THE 


' FREAKLINE' gemacht. 

AMOK: MUSSTET IHR DAS GELD FÜR DIE LP'S SELBST AUF- 
BRINGEN ODER WURDET IHR VON DER PLATTENFIRMA UNTER- 
STÜTZT? ; 
NILLER: Bei der ersten LP haben wir selbst eine 
Menge Geld dazugegeben, weil STAVING MISSILE sich 
nicht sicher waren, ob sich die Platte gut verkau- 
fen würde. Bei der neuen dachten wir eigentlich, 
dal STARVING alles bezahlen würden, aber wir hatten 
viel zu viel verbraucht. Deshalb mußten wir auch 
diesmal Geld dazugeben. 

AMOK: HABT IHR EUCH DAS GELD DURCH GEWÖHNLICHE AR- 
BEIT VERDIENT? 

NILLER: Unser Gitarrenspieler Lars, der mit den 
fettigen Haaren da, hat keine Arbeit. Er hatte nie 
große Lust dazu. Das hat er aufgegeben (Lars scheint 
damit nicht einverstanden zu sein). Das ist doch 
wahr! Andreas arbeitet in einem Kindergarten. Du 
weißt, die kleinen Dinger, die in die Hosen scheis- 
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sen. Das habe ich auch für sechs Monate gemacht und 
danach mußte ich meinen Zivildienst ableisten. Die- 
ser dauert in Dänemark nur sechs Monate -juhu- und 
damit bin ich jetzt fertig. Wenn man in Dänemark 
beim Zivildienst war oder für acht Monate arbeitete 
hat man Anspruch auf Arbeitslosengeld. Das bekomme 
ich jetzt und Andreas auch. Er hat aber auch noch 
ein bißchen Arbeit. 

AMOK: KANN MAN EUCH ALS PROFIS BEZEICHNEN? 

NILLER: 'Profis' bedeutet, daß man davon lebt, aber 
das können wir nicht. Wir bekommen durch das Spielen 
nicht soviel zusammen, höchstens ein paar hundert 
Mark. Wir müssen somit von der Arbeitslosenversi- 
cherung leben. In'dem Sinn kann man uns nicht als 
Profis bezeichnen. 

AMOK: WOVON HANDELN DIE TEXTE? 

NILLER: Die meisten Texte wurden vom alten Sänger 
Kent Nilson geschrieben, der jetzt auch noch auf 
der neuen LP mitsingt. Wie schon gesagt waren sie 
früher sehr stark vom Punk beeinflußt, aber das ist 
Andreas heute nicht mehr. Er ist jetzt ein Metal- 
head. Kent ist immer noch stark damit verbunden. Er 


hat Texte über Tierversuche, Vegetarismus, STOP THE 
VIOLENCE' und alle Arten von Gewalt geschrieben. Die 
neuen Texte von mir sind mehr über persönliche 
Dinge. Auch ein bißchen Politik. Das ist ziemlich 
schwer deutsch auszudrücken. 

AMOK: ALSO DIE ANARCHISTISCHE GRUNDIDEE HABT IHR 
NICHT MEHR DRIN? 

NILLER: Nein. 

AMOK: HABT IHR UNTERRICHT AN EUREN INSTRUMENTEN GE- 
HABT (SEIN BASS-SOLO HAT MICH TOTAL ÜBERZEUGT)? 
NILLER: Nein eigentlich nicht. Ich hatte mal zwei 
Stunden Unterricht und so war es auch bei Lars. An- 
dreas hat nie einen Lehrer gehabt. Wir haben nur ge- 
probt und experimentiert. 

AMOK: WIE OFT IN DER WOCHE? 

NILLER: Ein- bis dreimal und dann so drei bis vier 
Stunden. Also nicht so viel. 

AMOK: EURE MUSIK KANN MAN JA NICHT MEHR ALS SCHNEL- 
LEN HARDCORE BEZEICHNEN! WANN KAM DER WECHSEL? SEIT 
IHR AN EINER MAUER ANGEKOMMEN? 

NILLER: Der größte Wechsel kam eigentlich als Kent 
nach Deutschland umzog. Das haben wir als neuen An- 
fang genommen um eine mehr persönliche Musik zu 
machen. Wir versuchen es auf jeden Fall. Hardcore 
ist ganz gut, weil es so zack,zack,zack kommt. Das 
ist schnell,hart und gut, aber man wird auch schnell 
davon müde. Ich für meinen Teil möchte auch etwas 
Gefühl in unseren Liedern haben. Andreas will gern 
schnell spielen, aber ich habe es auch gerne mal 
langsam. Ich weiß nicht, wie ich das nennen soll, was 
wir machen. Ich nenn' es Musik. 

AMOK: ES IST UNS AUFGEFALLEN? DASS SICH EUER SOUND 
OFT ETWAS NACH BAD BRAINS ODER BAD RELIGION ANHORT! 
NILLER: Also BAD BRAINS finde ich total geil. Die 
Texte sind aber scheiße, die können sie sich in den 
Arsch stecken. Die andere Gruppe kenne ich nicht. 
AMOK: WIE SEIT IHR DENN AN DIE TOUR JETZT WIEDER 


DRANGEKOMMEN? 
NILLER: Die letzte Tour war schon gut, und die hat 


Dolph vom TRUST für uns organisiert. Wir haben ihm 
dann ein Demo von unserer neuen'LP zugeschickt und 
ihn gefragt, ob er nicht Lust hätte, nochmals eine 
Tour auf die Beine zu stellen. Er war damit einver- 
standen und so spielen wir jetzt 36 Konzerte in Eu- 
ropa. 

AMOK: MORGEN SPIELT IHR MIT DEN SPERMBIRDS IN HANAU. 
KENNT IHR SIE PERSÖNLICH? 

NILLER: Ja, also ich kenne den Sänger Lee. Er hat 
mal ein Interview mit uns gemacht. Gestern waren wir 
in Hamburg und haben ihn getroffen. In Wolfsburg ha- 
ben wir mit 2BAD zusammen gespielt. Das war wirklich 
geil. 

AMOK: DIE ANDEREN SPIELEN BEI WALTER 11. GEFÄLLT 
EUCH DER DEUTSCH-PUNK? 

ANDREAS: Ich habe die LP mit den X-MIST-Singles,höre 
mir aber nur die SPERMBIRDS-Sachen an. Das andere 
gefällt mir nicht so arg. 

AMOK: DU HAST GESAGT, IHR SCHREIBT ÜBER VEGETARIS- 
MUS. IST DA NOCH MEHR? 

NILLER: Kent ist STRAIGHT EDGE und das hat ihm sehr 
viel gutes gebracht. Vielen Menschen bedeutet diese 
Bewegung sehr viel, aber ich persönlich brauche das 
nicht. Ich habe keinen Bock auf die Kreuze und eine 
bestimmte Kleidung zu tragen. Für mich würde das nur 
ein Normgesetz sein, das ich für nichts gebrauchen 
kann. Ich habe mein Leben, wie ich es haben will. 
Ich habe es nicht für eine Ideologie. 

AMOK:WIE STEHT ES MIT ANDEREN HARDCORE-BANDS AUS DA 
NEMARK? GIBT ES EINE RICHTIGE SZENE? 

NILLER: Also die HC-Szene in Dänemark ist total 
schlecht. Außer uns gibt es noch zwei, drei andere 
HC-Bands. Aber sonst ist nichts los. Dafür haben wir 
eine gute Metal-Szene, Thrash-Bands und so. Andreas 
spielt auch in einer Metal-Band. 

AMOK: WIE SIEHT ES DENN DANN BEI EUCH ZU HAUSE AUF 
KONZERTEN AUS? 

NILLER: Also das Publikum, das wir in Dänemark haben 
ist kein HC-Publikum. Es ist sehr gemischt und die 
Leute kommen nur, weil wir so eine komische Musik 
machen, die sie noch nie gehört haben. HC-Fans gibt 
es vielleicht 100. 

AMOK: WIESO HABT IHR EUCH EIGENTLICH EINEN DEUTSCHEN 
NAMEN GEGEBEN? 
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ANDREAS: Als wir angefangen haben sind alle ziemlich 
anarchistisch drauf gewesen. In einem Wörterbuch ha- 
ben wir dann das Sprichwort 'LEBEN UND LEBEN LASSEN’ 
gefunden. und fanden es sofort gut. Es war für uns 
eine gute Definition für das Wort 'ANARCHY". Du mußt 
den Weg leben,wie du es willst und mußt die anderen 
ebenfalls lassen (wo er recht hat, hat errecht). Du 
mußt dir das Recht bewahren so zu leben wie du 
willst. Nach dem Line-up-Wwchsel haben wir das ganze 


in L.U.L.L. geändert. 
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den, irgendwo zuordnen kann? 


Wir machen 
krichtung 


s keinen Beschränkungen hin. 
t unsere Musi 


das, aus wa 
sagen, daß 


auch irgendwie nicht 


man das, vas wir gespielt ha 


Amok; Will ich auch nicht. 


Dirk: 
eine Schublade zu stecken, 
hublade schmeißen und sage 


daß es unmöglich ist, es in 
jetzt auch wieder in 


u Och, das sind ja Vi 


Wir machen es auch SO, 
obwohl du es 
eine Sc n kannst: 
die, die alles machen Ln 

n euren Texten? 


Amok: Um was geht es i 
Liebeslieder. 


Dreh 
s ,, O GOLDI Kai: Ja, wir haben natürlich 
o ERG. iii einfach sein, weil es dazu gehört. 


Liebeslieder müs- 


I ž A 
ERT, Gesamtleit Dirk: Wir sind Vertreter der Liebe. | 
ir glauben an die Liebe. Das ist wichtig. 
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Wir haben 


siert, wird aufgegriffen. 


Distortion X rausgebracht. Das war's. 
e 
g heute abend ward ihr ja offensichtlich - icht 
* 


en varen vir vielleicht nicht ganz so But. iedl r 


‚ Amok: Ist das dann Gemeinschafsarbeit?, 


Dirk: Den Text schreibt meistens auch der, der den Song kom- 
poniert hat; manchmal auch alle drei zusammen. Das kann mal 
eine konkrete Aussage, und auch mal etwas frei im Raum schwe- 
bendes sein. Eine Interpretationssache. 

Amok: Warum glaubst du, daß die Leute erst ausgeflippt sind, 
als ihr euch auf den Boden gewälzt habt? 

Dirk: Ich weiß nicht. Ich glaube die Leute wollten mehr Hek- 
tik sehen, als Möglichstes zu geben. 

Kai: Ja, das mit dem Boden wälzen, ist so 'ne Sache. Wir ha- 
ben uns echt schon überlegt, ob wir das machen 90 Die 
Leute sind immer sofort begeistert, wenn wir uns auf den Bo- 
den fallen lassen. Das finden sie klasse. (die leichte 
Ironie ist nicht zu überhören ). Da wälzen sich ein paar auf 
dem Boden, das ist verrückt und abgefahren. 

Amok: Jetzt habt ihr vorhin gesagt, ihr. zieht euer Ding 
durch, egal was die Leute sagen oder machen. Am Anfang habt 
ihr euch aber darüber äufuereae...daß nichts los war. Vie 
kann man das jetzt unter einen Hut bringen? 

Dirk: Man muß sich einfach dariiber aufregen, weil ich glaube, 
unsere Musik ist es Wert verstanden zu werden. Man muß sich 
damit auseinandersetzen, man muß verstehen, warum wir das 


spielen. Warum wir den Song gerade so geschrieben haben. 


zert von drei unbekannten Bands. Da fragt man sich doch, 
warum kommen die eigentlich. Sie kommen, stellen sich hin, 
klatschen zwar ein bischen und irgendwie scheint es ihnen zu 
gefallen. Sie können aber nicht zeigen, daß es ihnen gefällt. 
Warum kommen sie überhaupt? x 

Amok: Wie oft habt ihr denn bisher live gespielt? 

Kai: Das war heute glaube ich der 15. Gig. 

Amok: Alles in Deutschland? 

Kai: Ja. 

Amok: OK. Dann kann man doch sagen, daß ihr noch nicht so 
kannt seit. Vielleicht liegt es daran, daß die Reaktionen 
beim Publikum eben zurückhaltend sind. 

Kai: Ich glaube nicht, daß es daran liegt. 

Amok: Nun gut. Kümmert ihr euch selbst um die Gigs oder 
habt ihr jemanden, der das für euch macht? 

Dirk: Dazu muß ich Folgendes sagen: Wir sind ganz faule 
Schweine, wenn es darum geht, an ein Konzert heranzukommen. 
Und zum Glück gibt es dann noch den Julius von Distortion X, 
der uns sau-viele Dinger besorgt, weil er meint, daß es 
wirklich gut ist, wenn wir live spielen. Live sind wir auch 
besser, als wir es je im Studio sein können. 

Amok: Zu etwas anderem: die ganzen Lieder, die ihr heute 
abend gespielt habt, sind nicht alle auf eurer Split - LP. 


Habt ihr vor, noch eine LP rauszubringen? 


Kai. Die Sache ist doch die: Da kommen 100 Leute auf ein Kon- 


be- 


| >“ 

„ o 
2-0 
O 


Kai: Ja, unsere Vorstellung ist, ( lacht ) ...und nicht nur 


unsere Vorstellung... 
Dirk: Ne, das sagen wir jetzt noch nicht. Wir haben LP - 


Pláne, die wir aber nicht verraten wollen. Das soll ein gro- 
Bes Ding und 1A werden. So was gab's hier in Deutschland 

noch nicht. Das wollen wir durchziehen. Ob's noch dieses Jahr 
klappt, wissen wir noch nicht. Die Kostensache ist eine an- 
dere. 


Amok: Auf wieviel betragen sich die Kosten? 


So 15-200008 mark pro Aufnahme. 

Ist das jetzt Realität oder ver ar schung? 

Ne, ne, das ist Realität. Es ist in unseren Köpfen 
drin, wir versuchen es zu schaffen und hoffen, daß es klappt. 
Amok: In letzter Zeit fällt mir auf, daß sich die Leute 
verstärkt dem brutalo-Pogo hingeben. Wie steht ihr dazu? 
Dirk: Also brutalo-Pogo ist nicht ganz so meine Sache. 
Wenn die Leute zu der Musik tanzen, ist das OK, aber wenn 
sie sich dabei die Fresse einschlagen, ist es nicht mehr 
in Ordnung. Man sollte schon Rücksicht auf einander nehmen. 
Stagediving ist, soweit es sich im Rahmen hält, natürlich OK. 
Aber warum tanzen z.B. fast keine Frauen mehr mit? Oder warum 
ist es bei Konzerten oft so, daß sich ein großer Halbkreis 
bildet und sich vorn 5-6 Leute gegenseitig die Körper ver- 
stümmeln? Da gab es schon andere Konzerte, wo die Massen tanz- 
ten. 
Philip: Es ist ja schon lange SO, daß die Leute meinen, sie 
müßten sich gegenseitig anrempeln und das es irgendwo immer 
brutaler wird. Das macht die Stimmung total kaputt. 
Amok: Ich habe mit einem gesprochen, der meinte, es gehört 
dazu. 
Alle: Totaler Schwachsinn. 
J.P.: Was war denn der Fogo in den Anfängen, 
er eigentlich sein? Doch wohl nur ein hoch und runter. Das 
scheinen die meisten dieser Funks zu vergessen. 


Kais 
Amok: 
Dirk: 


oder was soll 


Es gab noch eine heiße Diskussion zwischen Dirk und meiner 
Freundin über die exzessive Schlußsequen2. Dirk bestätigte 
daß sie es nur für die Stimmung machen. 

Das war's. Also wieder zurück, damit man noch die Hälfte 
von "Masters of the Universe" erleben konnte. Musikalisch 
boten sie nach eigenen Angaben Scumrock, der aber nur so 
dahinplätscherte. Da muß es einem Südpfälzer wohl zu lang- 
weilig geworden sein. Er betrat die Bühne und begann sich 
auszuziehen. Völlig nackt (pfui!) übergoß er sich noch mit 
Bier und brüllte ins Mikro: Das ist Punk, Leute! Den Zu- 
schauern schien das zu gefallen und forderten eine Zu- 
gabe. Langsam zog er sıch wieder an und verließ nach 10 Mi- 
nuten wieder die Bühne, nachdem er noch mehrmals "Das ist 
Funk" in's Mikro gebriillt hatte. Ein sagenhafter Abend. 


nochmals, 
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"Has wollen uns diese Worte sagen”, us 
nal ein altes Otto Zitat zu benutzen. Has 
will dieser Wortakrobat seinen Lesern 
näher bringen? Er ist ein kleiner uber- 
und Untertreiber, der junge oder alte 
ann, Han war ja schließlich auch an- 
wesend und hat einiges mitbekommen,da 
san sich nicht den Kopf zugezogen hatte, 
aber ailes der Reihe nach. 

In den 70'ern hätte sich über die ġuf- 
machung der "Hossäään" keiner lustig ge- 
macht und man kann nur erahnen,ob der 
gute Christian Steiger zu diesen Zeiten 
nicht auch einen kleinen schlag hatte. In 
der Hose natürlich. Sein Älter ist uns 
leider nicht bekannt,also vorsicht mit 
Behauptungen. 

Auf seinem Weg zur Halle hat der gute 
wohl die vielen von Idioten piattge- 
tretenen Bierflaschen übersehen, oder 
war er früher selbst ein Bierflaschen- 
zertreter? Mit diesem Problem einerseits 
idioten, andererseits die kaputten Bier- 
flaschen; muß sich der normale Husik- 
freund schon seit langem auseinander- 
setzen,und nicht erst seit die*Hossaáán* 
die Hallen Deutschlands ausverkaufen. 
kenigstens eine Aussage stimst bedingt, 
es ware in der Haile allerdings noch 
Flatz gewesen und wenn es die guten Vor- 
schriften nicht gäbe, hatte der 
veranstalter bestimat noch ein paar mehr 
reingelassen. Kennt man ja. 

Hatte Herr Steiger etwa erwartet,daß die 
"Hossádán*-Fans in neu genageiten BMW s, 
dicken Benz, Porsche oder Countouchs an- 
rücken. Immerhin handel es sich ja un 
ein "Punkkonzert" ‚obwohl das nur bedingt 
zutrifft. 

Uneruähnt bleibt in seinem Bericht auch 
ger Eintrittspreis den er bestimmt nicht 
zañien mußte,obwohl er ihn sich bestimmt 
eher leisten kann,als die kollabierenden 
Teenies. Mit knapp 19 DM war man dabei, 
und das ist nicht alltäglich, schon 
angst Geschichte gewesen, Normalerweide 
kommt man bei Rockkonzerten in der 
Eberthalie nicht unter 35 DM davon. Find 
ich gut von den "Hossäään”.daß sie ihre 
Wurzel immer noch kennen. er Zuschauer 
hatte bestimmt auch mehr hingelegt.siehe 
schwarzmarktpreise.Auch die Shirts gab's 
zu fairen Preisen von 15 bis 20 Df, eben- 
falls nicht alltäglich bei so großen 
Konzerten, 

Aber zurück zu unserem Freund. Heine 
Tochter war nicht dabei,weil is nich. us 
soll dss Halt dieser Hann den Leser für 
einen Außerirdischen oder felt fremden? 
"Ihre Tochter könnte dabeigewesen sein”, 
Dia,bla,bla...Ja,sie hat geschrien na 
und, Den Eltern ist das vielleicht sogar 
lieber, als wenn sie in ihrem Zimmer 
schreien muß,weil ihr Freund. . . Bleiben 
kir beim guten Geschmack.Gedivi sind sie 
sogar, die biris,was 8011 das also? He- 
stimmt waren die Cltern der hoheren 


Rot gefärbte Haare, klatschbuntes Tre- 
ira-Polohemd, großkarierte 70er-Jahre- 
Hosen. Auf den ersten Blick sehen sie aus 

ie ein Trupp braver Dorf-Bubis, der von 
der Chorprobe aus dem katholischen Pfarr- 
eim kommt. Ihre Texte haben die puber- 
äre Schlagkraft schlechter Schülerzei- 
tungslyrik. Und ihr Motto ist simpel: „Bis 
zum bitteren Ende.“ Schluß. Punkt. 

Ein braves Vergnügen zum Mitgrölen auf 
Schulfesten also? Nix da. Der Weg zu den 
"Toten Hosen“ führt über zerknüllte Bier- 
dosen und flachgetrampelte Plastikbecher. 
Dumpf tönt der Gummihammer-Punk der 
Düsseldorfer Wummer-Combo vom Park- 
platz aus den Boxen beuliger Billig-Autos. 
Davor fällt ein halbes Dutzend Bubenkör- 
per kreischend ineinander und auf den 
Asphalt. Pogo bis zum Blutgerinnsel. 

Drinnen tragen die Sanitäter bleiche 
Mädchenkörper ins Freie. Die Luft ist zum 
Schneiden - schwer, schwül, schweißig. Die 
Ebert-Halle ist ausverkauft bis auf den 
letzten Quadratzentimeter. Bier ist die 
letzte Abkühlung - es kommt aus der Luft, 
aus halbleeren Bechern. Sie lächeln? Ihre 

ochter könnte dabeigewesen sein. Viele 
Töchter waren dabei: höhere Töchter, zarte 
Mädels und grell getünchte Lolitas, Bank- 
kauffrauen und Friseusen. „„ 
Hossäään“, kreischen sie. Wer stillsteht 
hier unten, der hat keine Chance. Drei 
Kopfplatzwunden, zwei 

jede Menge kollabierter Teenies zählt ein 


Sanitäter - hon bevor die ätzenden Fun- 


Tochter fruher selbst mal auf einem kon- 
zert oder gehen ab und zu noch heute 
hin, Rur hat man sich damais,anstatt Pogo 
zu tanzen, wahrscheinlich lieber mit ein 
paar Kumpels einen Joint reingezogen und 
ist  bartufig über den Wolken spaziert, 
wahrend die Band vor sich hindudeite. 
Nichts gegen die alten Jimi. Jennis oder 
Jia, die machten auch gute Musik, 
lar daf es bei Veranstaltungen dieser 
bröße zu Verletzungen und Ühnmächtigen 
kommt.Natürlich ist das unnotig,aber 
nenn im Fußbalistadion etwas passiert 
(siehe 53 Tote zuletzt], rennen die Leute 
doch am nächsten Wochenende wieder hin. 
Úder wenn es im täglichen Straßenverkehr 
kracht, können dıe Leute auch nicht 
plötzlich wieder gehen, oder wenn ein 
Fil 0 vom Hımmel falit, oder, oner usw. 
"ich könnte noch tausende von Beispielen 
aufzählen, wenn mir noch welche einfiei- 
en zug nochmals ein tto Zitat zu be- 
nutzen. 
bie erste Kolonne ist 
apak. 
Laut war 5 also, muß man in Kauf nehmen, 
Bei leiser Musik kommt eben keine Stia- 
sung auf.hochstens Erregung.lind so laut 
war 5 auch nicht, aber der Sound war gut. 
Doch.was zu diesem Zeitpunkt im Publikum 
ablief ist gruckreif, Es wurde getanzt, 
gepögt,gedivt,geklatscht,oeslast, ge- 
schrien oder einfach nur zugesehen. deder 
nie er will, Wer noch vorn geht,muß auch 


zerpftlügt.Nacht 


damit rechnen, dad ihm Jemand auf den 
kopf divt. bie Batschkappsecurity war 
wieder angeruckt.Jeder kennt sie.Grote 


Typen mit langen Haaren Hipcitarten und 34 


Die een Hosen” aus Dússeldorf in der Ebert-Halle 


Bis zum bitteren Ende 


„Hossäään, - 


Knochenbrüche, 


Punker den ersten Gitarrenriff aus den Bo- 
xen geblasen haben. 

Dafür dreht schon die Vorgruppe „Slaw- 
heads“ den Verstärker bis zum Schädel- 
donnern auf. Die Ohren sind schon. in 
Watte gepackt, die Schädelwand schwingt 
leise mit, bevor die „Hosen“ am tönenden 
Reißverschluß nesteln, in die Gesäßtasche 
des bürgerlichen Geschmacks ‚greifen. 

Was zu diesem Zeitpunkt im Publikum 
passiert, läßt sich nicht mehr wohlgewogen 
umschreiben. Die Adjektive sind nicht 
druckreif. Und die fünf Mann auf der 
Bühne schrecken vor nichts zurück. Stahl- 
hart donnern die Drums, gnadenlos krei- 
schen die Gitarrensaiten, beides rotzt ins 
Publikum wie eine Kreuzung aus Mähdre- 
scher und Küchenmixer. Da wälzt sich ein 
Frontman im Bühnenstaub und kriech 
röhrend über Boxentürme. In suggestiver 
Dreistigkeit sezieren sie jede Spielart der 
drögen Pflichterfüllung. Sie wühlen sich in 
den öligen Polit-Sumpf und raspeln alle 
kleinen Barschels dieser Nation durch den 
Shredder ihrer apokalyptisch stampfenden 
Akkorde. Es gibt keinen Fluchtweg aus so- 
viel ätzender Süffisanz. 

Gut so. Ihre Musik gleicht einem Rülpser 
nach reichlichem Junkfood-Mahl. Sie ist 
dreist. Sie ist wertlos. Sie ist einfach nur 
gnadenlos hart. Ein Zeitdokument. Ein 
Schock für Poeten, ein anarchistischer 
Spaß für Puristen - gerade in einer Zeit, in 
der ölige „Bros“-Bubis in die Hitparaden 
klettern CHRISTIAN ) 


oder kiatzen,Z Metern und 
Ich fragte 
sind 
und die Leute nicht von der Bühne tre- 
ten, wie es in Frankfurter Hallen so üb- 


Tätowierungen 
ivan Drago besichtsausdruck. 
einen. warum sie heute so harmios 


lich ist, Ja, dağ gehört dazu.Nicht auf 
die Buhne gehen." Depp. Sieht man doch 
im neuen Hossäadan - Vided die Leute nur 
so fliegen, 

Die *Hossadan” spielten sauber, 

von Frofis“ auch erwarten kann. 
spokalyptisch sollen die Akkorde gewesen 
sein, Wohl noch nie Napals Death, die 
Musik fur nach dem dritten deltkrieg,ge- 
hort. Spielen demnachst is Haus der 
zugend in Lu. Komm doch mal vorbei. ort 
sirst du erst die wahren Tiere, will 
sagen Zuschauer erleben. Da war die E. - 
Halle Babykacke gegen. 

Her tlas, mein Freund,wertios.bist du der 
Alimachtige, der Jótóden von Lesern sag- 
en will, was einen Wert hat und was 
nicht? Die 100,006 Zuschauer.die die 
"Hossaaan”® auf ihrer Tour gesehen haben 
konnen sich nicht irren, oder? Sind sie 
alie verrückt. Gewiss, wenn die Dussel- 
dor fer mal nicht mehr sd angesagt sind, 
kommen nicht mehr so viel,weil nich in. 
fluß man einfach hin, wenn s in ist ob 
man mit der Meinung der Jungs auch nicht 
einverstanden ist, oder vielleicht 
genauso ıst,wie sie es beschreiben. 

zun Schluß willst du wohl noch schnell 
deinen Kopf aus der Schlinge ziehen, in- 
den du die Erosjungs beschiapfst. Jeder 
wie er will.Sie füllen auch die Hallen. 


konzert war gut basta. 
En £ ia (Y 


“as Man 


Kurz nach 18.00 Uhr setzte Ándreas seine Kiste, die er Pp 
frisch aus der Werkstatt geholt hatte, in Richtung ii, 
Frankfurt in Bewegung. Mit an Bord waren noch Galle (ein = Di 
Kumpel} und ich. Die Strecke war frei, die Voglein os 
zwitscherten und die Sonne stand am blauen Himmel. Und das 
alles Ende Februar (?).0k, stimmt nicht. a 
Auf jeden Fall, ich weiß nicht, ob es anderen auch so | 
geht, wenn sie nach Frankfurt fahren, aber wir haben 
bisher noch nie auf anhieb die Halle gefunden.Egal welche, 
Aber auch ein blindes Huhn findet mal einen Korn und 80 
kamen wir am Volksbildungsheia an, ohne uns auch nur ein 
einziges Mal verfahren zu haben. Also hinein und gleich 
vor zur Treppe. Und da saßen sie auch schon, die harten 

Jungs von der Security. Kurze Personenbeschreibung: Schöne 
grüne Boaber jacke, Radrennhandschuhe sit feinen schwarz- 
Ärot-goldenen Streifen und eine Bierdose in der Hand. Coole 

Sitzhaltung auf der Treppe versteht sich von selbst. 
dich: äh, guten Abend. Ist vielleicht jemand von den Bands 

oder der Organisation da? Wir würden gern ein Interview 

Amachen. 

Mer junge Mann in grün scheint es nicht verstanden zu 

haben. 

Entschuldigung! Interview! Haben sie verstanden? 

Typ: AH mmnh...Niemand da....dah grunz dham. Essen: 

Ach so. Wir warten, 10 Minuten, 20 Minuten. Langsam füllt 
Asich die Vorhalle isser mehr und mehr und immer aehr 
AFanzine- oder was weiß ich für Leute erhalten freien 

Einlass, weil sie auf der Gästeliste stehen. 

Da komat plötzlich der Tourmanager vorbei. Hey,; we want to 

Ido an interview with..."."1'11 do ay best for you!“ Ja, 

arsch lecken. Der Typ kam nie mehr zurück oder er sucht 

luns heute noch und wenn er nicht gestor.. 2 

[Da huschen John Connelly und Dan Lilker an der Absperrung 
vorbei und die Treppe hoch."Hey, Dan! An interview for a 
little fanzine!" Er außte aber erst mal auf's Klo und 
sollte dann wiederkommen. Kam auch nicht wieder. 
arten. . . ES war bereits 10 vor 20,00 Uhr, als plötzlich 
zwei von Exodus, plus Manager und sonstigem Anhang die 
Ureppe herunterkamen. Auf die bereits schon aehrmals 

gestellte Frage gab's wieder nur ein Later. . fl. I. E. R.“ 
glas war's. Aufnahmegerät ins Auto, zurück zur Halle und P 
Ahinein. Üben angekommen erblickte ich wiederum John | 
Connelly und fragt ihn nochsals nach einen 
f Interview. Dieser konnte mir die Frage aber nicht mehr 
beantworten, da ich bereits 2 sec später von gut 20 Leuten 
gschonnungslos über den Haufen gerannt wurde, weil diese 

unbedingt ein Autogramm auf ihr Jacke, Hose, Eintritts- 

karte, Vorhaut usw usf haben wollten.Ein weiterer Manager 
gab sich zu erkennen. 

Nich möchte... {Den Rest kann sich jeder denken)" "Nach der 
Show" "Dann müßte noch jemand mit zum Eingang, damit ich 
pein Tonbandgerät herein bekomme” "Geht nicht hä, ha. Hast 
du nichts zus Schreiben dabei? Kannst ja alles 

@sitschreiben.” Doch, lustige Burschen diese Aserikaner. 

Beide verschwanden so schnell, wie sie gekommen waren. In 


der Halle begannen bereits Re-Anisator, eine Gruppe aus 
England, ait ihren Set. Hier einige Komaentare.ich:Habe 
sie nicht gesehen. ‚Andreas:"Scheiß" (Das war deutlich), 
Galle:"Naja, ging noch.“; Julius von Distortion X:'kan 
erst nach des Auftritt, da ich dachte Death spielen 
zuerst, wie es auf der Eintrittskarte abgedruckt war. "(Die 1 
wären woll mehr was für Gusti gewesen'?) Fazit: Man hat 
offensichtlich nichts versäuat. 
Ich stand da also immer noch vor dem Backstagebereich, als 
plötzlich Dan Lilker aus einer Tür trat und oh Wunder MBA 
wollte er tatsächlich die Fragen beantworten, die ich für fl 
ihn vorbereitet hatte. Er holte noch schnell seine Jacke 
und ging tatsächlich sit mir die Treppen hinunter zus 
eingang (oder Ausgang, jeder wie er will. Ich glaube, daß 
sug man AusdiskuZ4/5$), ich holte sein Magnetophone und 
wir gingen zurück in den Becksteetsch-Bereich. 

Wir betraten einen Raum, in dem sich außer Tischen und 
Stühlen noch: Anthony Bramante (in der Ecke hinter der Tur 
auf seiner Gtr ruespielend sitzend), Glenn Evans (wie vog 
Affen gebissen auf eines Kissen, das vor ihe auf den 
Scheinktisch lag, ruaprügeind), Steve Souza und noch 
andere dunkle Gestalten. Wir nahmen uns Stühle und setzten 
uns (Echt?), 

STEVE: Hey Danny machst du ein Interview? Wie war das 
damals bei Anthrax?..Warum gibt es $.0.D. nicht mehr hä, | 
GA. i 

ANOK: Frag ich gar nicht ätsch {Zunge raus usw). 

DAN: Laß uns anfangen. | 
AHOK: Ok. Du mußt das Mikro beia Sprechen ganz nah an den 
Rund halten, sonst hört san später nicht. | 
Dan grunzt ins Mikro. 


ER 


fe seit ihr ait der Tour zufrieden? TWarus fallen air | 


bloß keine besseren Fragen ein?) 
DAN: 


gespielt, 
Terror sind echt in Ordnung. Es war zwar etwas konfus mit 
den ganzen Vorgruppen, aber sonst gibt es keine Beschwerd- 


en. Holy Terror spielten ein paar Gigs und wurden dann von MM 


Re-Anisator ersetzt. 


ANOK: Die Hauptthesen in euren Songs sind isser wieder die 
Atomenergie und der atosare Holocaust. Glaubst du, daß ihr | 


sit euren Texten etwas erreichen könnt? 
DAN: Ich hoffe, daß wir einigen Menschen zeigen können, 


was sich in dieser Welt so alles abspielt. Viele sind sich 
dessen gar nicht bewußt und kúmmern sich auch nicht groß 


ua die ganze Scheiße. Es gibt nicht viele Metalbands, die 
sich mit diesen Themen auseinandersetzen und vielleicht 
können wir ja ein paar aufwecken, um ihnen die Gefahr 
bewußt zu machen. Wir spielen zwar Metalausic, haben aber 
Hardcorelyrics, ait denen wir hoffentlich etwas ändern 
können, 
and: Engagierst du dich auch noch in anderen Sachen, us 
A gegen die Atomenergie zu känpfen? Besuchst du politische 
MM Veranstaltungen oder Desonstartionen? 

DAN: Ich spende des öffteren Geld für eine Organisation, 
die sich SAIN nennt und sich in Washington, DC befindet. 
Ich gehe aber nicht auf Demonstrationen oder ähnliches, 
weil ich keine Lust habe, mir von anderen die Fresse ver- 
prügeln zu lassen. 

Noz: Und die anderen von der Gruppe? 
av: Da mußt du sie selbst fragen. 


Abrustungsverhandlungen: 
jeder Schritt in Richtung Ábrustung hat 


"E DAN: Ich glaube, 
Ẹ seinen Wert. Man mug einfach irgendwie anfangen, 
geschieht nie etwas. Ich hoffe, daß es etwas nützt. 
AROK: In Equal Rights” redet ihr von schlechten 
Vorurteilen und Ignoranz anderer. Du hast ja auch bei 
158.0. gespielt und da hattet ihr einige Texte,z.B. "Speak 
MN English Or Die“, die gerade das Gegenteil aussagen. 

g DAN: 5.0.D. sollte mehr sollte eigentlich nur ein kit: 
Au werden. Kir wollten uns einfach widerwärtig benehmen. Wir 
Ml sagten uns: Konat, wir wollen wirklich abartig sein 
eden anp issen. Im Nachhinein ist uns klar geworden, 
wir unverantwortlich gehandelt haben. Nuclear Assault 
B lyrics sind echt und die S.0.D. lyrics sind »iderwärtig. 
a Wir wollten sehen, was passiert and a lot of shit happens. 


E AMOK: Mas fur ein Mensch hat dich a8 seißten eeindruck 
DAN: 


erschiedene Leute haben mich mit den verschiedensten 


sehr viel sehr als andere beeindruckt hat. Das ist 
schwer zu beantworten, 
Dan hält eine leere Fanta Dose in der Hand, 
MN Mitte zusammendrückt. 
F AMOK: Erzähl mal etwas aus NY. Welche neue Band kannst du 
uns espfehlen. 
ben: Weli, ich war schon lange nicht mehr im CBGB's, 
“Wimmer viele Bands spielen. 
. herausgebracht; das wirklich gut ist. Sie spielen metal- 
¡isch angehauchten Hardcore. Has gibt es noch. Oh shit, I 
dont know. Also Leeway sind ganz gut, daß zweite 


dıe er in der 


WHO 


Die Tour war wirklich gut (Hat jemand etwas anderes 
ervartet?).Hir haben mit ein paar wirklich guten Bands 
Die Jungs von Exodus, Re-Anisator und Holy 


sonst! 


und | 
daß A 


Uh, das kann ich nicht so einfach beantworten. Viele | 


Dingen beeindruckt. War aber nicht ein einzelner, der mich 
sehr f 


Leeway haben jetzt ein Albus 


Hludichrist Album und noch die neue von Prong. Ich giaube, 
du kennst die bestimmt schon alle, weil du dich bestimat 

für die NY Hardcore Scene interessierst, Dann sind da noch f 

die ganzen S.E. Bands, die sich meiner Meinung nach alle 

Moleich anhören. Ich kann dir bestisat nichts anderes er- 

zählen, wie du bestiamt schon weißt. 

Elan hat in der Zwischenzeit ein Loch in die Mitte der zu- 
sanmengeknickten Dose gemacht und ist gerade daait 

beschäftigt 

|schaben. 

AMOK: Auf eurer Thanksliste habt ihr auch Minor Threat und 

outh of Today gegrüßt. 

DAN: Wir haben nur Bands gegrüßt, mit denen wir auch 

befreundet sind (Wendet sich ua) Haben wir wirklich Ninor 

Threat auf unserer Thankslist? (Glenn serkt nichts und 

a troamelt weiter) 

ax: Und Youth of Today? 

DAN: Ja, ja wir sehen sie ab und zu und sind auch git 


= rl: 
e 


They are a little bit silly. Die often En nur nie 
Agnostic Front klingen und sind absolut heuchlerisch. 
eine die Jungs an sich sind ganz ok, 
darunter, 
ung. | 
an hat jetzt die kleinen braunen Stücke mit Tabak 
ermischt und das ganze in die Mitte der Dose gestreut. i 
| AMOK: Wenn jemand nur das Geld für eine Platte von euch... e 
ban: Survive (lacht) | 
dl : Ihr habt nach der Lp noch die EP rausgebracht. 
essen Idee war das? | 
bau: Under one Flag’s Idee. 
er hat jetzt das ganze Zeug in brannt gesetzt. 
ax: Ist das nicht beldaacherei, 


sind coole Typen hp 
aber die ganze Bewegung ist meiner Meinung nach E 


sind, vie auf der Lp? 


gesetzt. Es ist egal, ob du bei der oder bei der 

PPlattenfirsa bist. Die machen das, wie sie Bock haben. 
Jaber wie gesagt, sie ist billiger angesetzt und dann geht 
Idas in Ordnung. Es sollte vielleicht mit dem Poster eine 
Neuheit von der Plattenfirma sein. a 
Ir zieht jetzt einmal kräftig an der Dosenöffnung und gibt E 
dann das ganze an Glenn weiter, der endlich das Trommeln 
eingestellt hat. | 
BANOK: Das ist jetzt euer dritter Versuch in Deutschland zu | 
; piem. Was hat euch iaser daran gehindert? 
: Nail kan das Album nicht rechtzeitig raus und sie 


von einem kleinen braunen Brocken etwas abzu- 4 


Ich | 


eine EP rauszubringen, 
Mauf der, mit einer Ausnahme,nochsal die gleichen Lieder REN 


DAN: Das stimmt. Es ist halt ne 12“ und sie ist billig an- a 


wollten uns dann nicht fur die Tour ait Megade aben. MK: Wilist du vielleic 
slayer (Uuuaaah Dooooom!) nahmen dann lieber Overkill sit! 
auf Tour, weil die populärer sind. Sie sagten Overkill 
Is ind größer. So what could we do? 
MANOK: Warum glaubst du, daß sich in jeder Gegend, z.B.8 
ENY, LA, DE usw, die Bands zus größtenteil alle gleich 
Banhören? 
ADAN: Viele spielen in verschiedenen Bands und haben die 
Agleichen Einflúfe. Sie hören sich die gleiche Musik an und AMOK: Letzte Woche habe ich mich mit jemanden von Youth of 
hängen zusammen rum. Das ist, glaube ich, der Grund. = Today unterhalten und der sagte, daß die Texte von Thrash- 
| ES E 4 A a 8 
MAMOK: Was hälst du eigendlich von Stagedivin“? Glaubst du | bands keine Message haben. Deine Gegenargusente. 
nicht, daß es gefährlich ist? | 7 e — 
ADAN: Wenn es außer Kontrolle gerät, wird es gefährlich, 
Naber wenn die Leute vernünftig sind und ihren Spaß dabei] 
haben, dann ist es auch nicht gefährlich, Wenn die Leute 
Atreten und stoßen und den anderen absichtlich auf die 
Köpfe diven, ist das Scheiße. Aber sonst. 
AHOK: Heute Abend habt ihr ja vorgesorgt und Absperrungen 
vor der Bühne aufgebaut. Oder warun? 
DAN: Weil sich vielleicht jemand etwas bricht und dann ff 
seine Mutter den Promoter verklagt. Und weil der eben kein 
Geld verlieren will, haben sie die Absperrungen aufgebaut. 
Wir mögen sie nicht so besonders, aber wir können MMM 
verstehen, warum sie da sind. Der Promoter muß jedesmal, 
wenn ein Thrashkonzert stattfindet,seinen Arsch dafür 
hinhalten; wenn etwas passiert. Die Kids sind meißtens 
selbst daran Schuld, weil sie sich duma verhalten. Ich 
spreche aus Erfahrung, denn ich habe es schon oft genug i 
gesehen. 
AHOK: Du trägst ein Napala Death T-Shirt. Ich habe gehört 
sie haben dir die Industrialeusic näher gebracht (Mann, 
habe ich wieder geschwollene Fragen drauf). 
DAN: Ja. Ich mag die alten Swans Sachen und dann noch eine 
Band aus England namens Slap. | 
anon: Ich habe jetzt noch ein paar Stichwörter für dich: 
fart in Luther King? i 
DAN: Er war ein großer Mann, der etwas verändern wolite. 
Er ist gegen den Rassisaus eingetreten und das ist, was 
dann passiert: Du wirst gekillt. 
AHOK: Der Papst? Y 
DAN: Er ist so eine Art Rockstar und darum haben wir auch 
den Song. Es ist alles so lächerlich. Er ist nur ein ganz 
| normaler Mensch und die Leute verehren ihn wie einen Gott. 
Sie küssen seinen Ring etc. Das gibt für mich keinen Sinn. 
AMOK: Venice, L.A.? 
DAN: Venice is cool. I've had good times in Venice. Ich 
weiß, es gibt dort viele Gangs und Gewalt, aber das gehört 
dort scheinbar dazu. Ich habe keine Ahnung, denn ich bin 
dort nicht aufgewachsen.Es gibt dort gute Bands wie Excel. 
Echt in Ordnung. Als ich dort war, war es zienlich ruhig. 
dk: Sean Taggart? (Malte Cover für viele NY Bands) 
DAN: Sean ist in Ordnung, aber mit der Zeit sieht sein 
ganzes Zeug gleich aus. 
ANOK: Das war's. Hey ...Nillst du auch ein paar Fragen 
beantworten? 
STEVE: Oh, jetzt nicht. Ich will erst essen, aber drüben 
sitzen noch andere Jungs von uns. 


ein paar Fragen beantworten: 
ROB: Warte noch bis die anderen kommen. 

AMOK: Einer reicht mir. 

ROR: Ok. Dann los. 

AMOK: Bist du auch sit der Tour zufrieden (Schon wieder!]? 


RDB: Die Tour war bis jetzt excellent. Es waren immer 
genug Leute da und sie sind gut ausgeflippt. It's been 
pure mayhem ha, há. 


E ag | 


— ALAIIT PARLA titi A AACAAAAAAAA 


Hf haben auf unsere eıspielsweise den 
Song "Corruption", der von der Grundaussage her von der 
Regierung und der Bestechlichkeit der Politiker handelt. 
Viele hohe Tiere nehmen Geld an und lassen sich damit von 
einflußreichen Bonzen lenken. Dann haben wir den Titelsong | 
"Fabulous Disaster”. Es geht hier um die beiden | 
A Supermáchte und darum, wie leicht es zu eines Atomkrieg 
kommen könnte, Der erste Song "The Last Act 0f Defiance” 
behandelt einen dreitägigen Gefängnisaufstand, bei des 
| Gefangene die Wärter überwältigten und gefoltert haben. 
I bas war wirklich eine große Sache in der amerikanischen | 
Geschichte. Ist das nicht Message genug? 
AMOK: No war das ait des Aufstand? 
ROR: Es war in Álbegueque, Mexico. 
ANOK: Nie seit ihr den an die Story rangekosaen? Kennt ihr 
jemanden, der dabei war? 
ROB: Nein, aber es gibt da dieses Buch "The Hate Factor”, 
welches davon handelt und uns zu dem Text inspiriert hat. 
AMOK: Was habt ihr noch drauf? 
ROB: "Toxic Waltz" handelt einfach nur von den Fans, die 
während der Show thrashen und diven. "Low Rider” ist ein 
Remake eines 15 Jahre alten Songs der Gruppe MAR. Wir 
essen viel mexikanisches Zeug, und da dachten wir, sachen 
wir ein Cover davon. Cajun Hell” handelt von den Leuten, 
die im Sumpf wohnen und leben. Auf der zweiten seite | 
A geht's dann mit "Like Father, Like Son” weiter. Ein Mann 
blickt auf sein Leben zurück und auf erkennen, daß sein P 
B vater ihn gebrügelt hat und er nichts anderes darauf | 
A gelernt hat, als ebenfalls seinen Sohn zu schlagen. Er 
lässt seine Äggressionen an seinen Kind aus. Das ist ig 
Amerika wirklich ein großes Problem. Neun von zehn Leuten, | 
die in ihrer Jugend von ihren Eltern geschlagen wurden, 
N schlagen wiederun ihre Kinder. Als vorletztes Lied haben 
AN wir dann noch "Verbal Razor“; daß von jemandem handelt; 
A der die anderen nur mit seinem Mundwerk an- und fertig- 
dieser Tour schon gegeben hat. Too much to gent ion.“ Die sacht. Das ist ein ziemlich kraftvoller und aggressiver 
| Jungs nehmen die Eisplatte auseinander und ich gehe wieder A Song. Als letztes dann noch "Open Seasen”, der keine 
hinunter. Rob McKillop, seines Zeichens Bassist von Exodus besonder Bedeutung hat (2). Auf der CD ist dann noch 
‚sitzt in dem Raus, indes zuvor niemand war und kliaapert we “Overdose” von AC/DC mit drauf, weil wir große Fans von 
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Mr gehen hinaus und treten eine Tür weiter ein (Nicht die 

Tür). Niemand da. Die müssen oben sein. Wir gehen noch 
eine Treppe höher und da sind die anderen gerade dabei, 
sich über eine große Eisplatte herzumachen. Dan konnt auch l 
noch dazu und ich frage ihn noch,wieviele Interviews er auf 


auf einer btr. ihnen sind. 


ANOK: Aus der Bay Area komsen ja in den letzten Jahren 


viele Thrashbands wie Heathen, Testasent und ihr, die sich 
aber alle zieslich oft gleich anhören. Was ist deine fein- 


ung dazu? 
ROE; Die Leute unterteilen das ganze immer in LÁ sound, 


Bay Área sound usw. Ich glaube aber, daß jede Band ihren 


eigenen Sound und Stil hat. Es unterscheidet sich in den 
Texten, den Singen ect. Testasent haben einen anderen Sti! 


nie wir und sind seiner Meinung nach manchmal auch ein 


wenig softer als wir. Aber Piranha kopieren uns ha, ha. Da 
drüben steht ihr Gitarrist. Du kannst ihn ja später fragen 
ha, ha. 

AROK: Slayer, Metallica und andere aus eurer Sparte sind 
jetzt deutlich langsaser und selodischer geworden. Viele 
bezüchtigen sie deshalb des Ausverkaufs. Was sagst du 
dazu? 

ROE: James Hetfield doesn't have to play 100 miles an hour 
to be heavy. Uk, die Bands haben manchmal kommerzielle 
Ziele, mit Ausnahae von Slayer, aber im großen und ganzen 
bin ich nicht der Meinung. 

AROK: Kirk Hamset hat ja auch mal bei... 

ROE: Qh no, Kirk Hammet äääh, 

AMOK: Ok, er war bei euch. Ist er jetzt... 

ROB: Ich will nicht über ihn sprechen. 

ANOK: Gut, dann die anderen. Haben sie sich dadurch, daß 
sie sit iher Musik Erfolg haben, persöhnlich und in ihres 
Charakter geändert? 

ROB: Nein. Sie sind immer noch die Alten. Ich sehe sie 


zwar selten, weil sie oft auf Tour sind, aber wir sind 


immer noch gute Freunde. Sie wohnen jetzt zwar in eigenen 


neuen Häusern und sind verheiratet, James jedenfalls. Sief 


sind aber immer noch die gleichen Partyanimals wie früher. 
AMOK: Weiche neue Band aus der Bay Area kannst du uns es- 
pfehlen? 

ROR: Piranha mit Ron Shipes (zeigt auf Ron]. 

AROK: Ist er von Piranha? 

ROB: Er ist Piranha ha, ha. 

AMOK: Heute Abend sind ja die Absperrungen vor der Bühne. 
g Letztes sal, als ich hier bei D. R. I. war, haben die Leute 


Avon der Security die Diver einfach von der Bühne getreten. $ 


Ilias sagst du dazu? Passiert das bei euch auch? 


PROBE: Das ist überall so. Es gibt da aber eine Grenze, die ** 


| die Security nicht überschreiten salite. Wenn sie bei uns 
I brutal mit den Kids umgehen, dann hören wir auf zu 
Üspielen und bringen das in Ordnung. 

AMOK: D. R. I. waren davon nicht beeindruckt und haben fein 
ihre Lieder weitergespielt. 

EROE: Vielleicht hatten sie keine Wahl und keine 
Möglichkeit etwas dagegen zu unternehmen, Hir lassen es 


ö auf jeden Fall nicht zu, daß man mit den Leuten so brutal] 


usspringt, 
MAMOK: Zum Schluß habe ich noch ein paar Stichworte. 

$108; Oh, das mag ich ja überhaupt nicht. 

MAMOK: Macht nichts: P. H. R. C. 

Fog: Oh shithead. 

anox: Paul Bailoff? 

ROBE: My barbeque body ha, ha.. 

MANOK: Elvis? 

Io: Elvis is king. 

AMOK: Humbrey Bogart? 

Roß: Das war vor meiner Zeit, 

"BANK: San Fransisco? 

og: Berkley. Ich wohne in Berkley, das in der Bucht 
gegenüber von Frisco liegt. 
Hank: Danke. Das war's. 
e. See yon, mis Tise Tar 


tl 


schnappe mir sotor 


paar Fragen ist auch er einverstanden und wir gehen nachf 
draußen. Vor der Toilette findet sich dann ein 
Waschbecken, wo ich mein Aufnahmegerät abstellen kann und 


gesungen hat . jetzt bei — * ist. Warus ist er ge- 
gangen? 

RON: Wir hatten einige Probleme mit unseren ns und 
unseren Proberaum. Paul wolite, daß wir uns neues Material 
kaufen, Aber wie du weißt,kostet das Zeug eine Menge Geld 
und Faul wollte in der Zwischenzeit bei Heathen singen. Da 
haben wir ihn vor die Wahl gestellt: Entweder du bleibst 
bei uns oder du gehst zu Heathen. Er gab uns dann keine 
Antwort und das ganze zog sich dann so noch eine ganze 
Weile hin, bis wir ihm letztendlich sagten, daß er draußen 
ist, 


in — — 


Ron: Fred Cotton, er spielt Schlagzeug, hat zit air 


zusammen vor ungefähr zwei Jahren die Band gegründet. Wir 
hatten eine Menge Wechsel im Bass- und Leadgitarren- 
bereich, bis wir jetzt mit Alan Voltage als Leadgitarrist 
und Erik Wong am Bass zwei wirklich gute Leute gefunden 
haben. Ich spiele Rythmusgitarre und schreibe die meißten 
der Songs. Nach dem Weggang von Paul sind wir jetzt noch 
auf der Suche nach einem geeigneten Sänger. 


Das ganze hat einen großen ExoduseinfluB, auch weil 
ich schon einige Jahren für sie arbeite, Von ihnen habe 
ich auch durch zuschauen das Gitarrenspielen gelernt. Also 
Exodus, Metallica, Destruction... 


Nero: Die Deutschen? 
BARON: Ja, ich gag sie. Das war's eigentlich, 


AMOK: Von was handeln eure Texte? 
RON: Solange Paul bei uns gesungen hat, haben wir auch nur 


Aseine Texte benutzt, aber als er ging, hat er sie alle 


sitgenohaen, Jetzt schreibe ich die Texte, aber da ich 


erst vor kurzem damit begonnen habe, ist noch nicht so 
iel zusammengekommen. Sie handeln aber vom normalen Leben 
Mund Problemen, wie wir sie alle kennen. 


AMOK: Er hat einfach die Texte aitgenohaen? 
Ja, aber wir sind letztendlich froh darüber. Dief 


Musik und die Songtitel sind die gleichen geblieben, wir 


güssen uns nur noch die neuen Texte beschaffen. 

AMOK: Du bist auf dieser Tour als Gitarrenroadie von 
Exodus sit dabei. Hat dir alles gefallen? 

RON: Ja, es war echt gut. Wir waren in Schweden, wo ich 
noch nie zuvor war. Ich wurde auch durch die anderen von 


vielen Leuten auf Piranha angesprochen und habe einige 


Interviews gegeben, mit denen ich nicht gerechnet hatte, 
Ich erzählte ihnen dann, daß die Band auch ohne Paul 
weitergehen wird, weil viele dachten, es wäre seine Band 
genesen. 

AMOK: So stand es auch in vielen Blättern. 


Ich mp 1 
aul, ober nicht bei uns mitsingen will. Du kennst doch 
icher Andy Anderson von Attitude. Er hat bei unseren 

ray letzten Konzerten den ‚Sänger gemacht. 


radikal von der der anderen Anwesenden. Es wurde reit 
getreten und geboxt was das Zeug hielt, bis aan von einen, 
der noch härter zuschlagen konnte aus dem Circle 
geschleudert wurde oder zu Boden ging. 80 sind sie halt 
die Hessen. Nur die Hessen? 

Pause. Ich nutzte die Zeit, us den Kassentenrekorder 
nieder ins Auto zu bringen. Als ich wieder am Eingang 
oder Ausgang) ankam, waren zwei Leute von der Security 
A (remember grüne Bomberjacke usw usf) gerade in ein 
Mhochgeistiges Gespräch sit einem Amerikaner verwickelt. Da 
Jaber beide so viel Englisch sprachen wie eine tote Katze 
Maufte ich bei der Vermittlung weiterhelfen (ich Tier!). 
Der Junge war so zu, daß er nicht mehr wußte, wo vorn und 
hinten war. Er wartete auf seine Freunde, die, da das 
Konzert aus war, doch gleich kommen mußten. äh, Exodus 
haben noch nicht gespielt.“ , aja, da auf er wohl 


RON: Es ist wie...Nein, es ist las ganz neues. Etwas, 
mit dem die Jungs noch nie etwas aa Hut hatten und es ist 
super. Es wird dir gefallen. 

Dan Lilker komat und will ins Klo. Besetzt. Macht nichts, 
denkt er sich, dann wird eben das Waschbecken benutzt. 

1 Sagen dir deine Eltern auch isser, daß du dir die 
aare schneiden sollst? 

RON: Oh ja natürlich. Am Anfang haben sie isser zu mir [a 
gesagt, ich soll air doch einen anständigen Job suchen, 
aber wenn man langsam etwas Geld damit verdient, finden 
auch sie es in Ordnung. la Moment unterstützen sie michig 
aehr, als am Anfang. 

ANOK: Mann wollt ihr den das Material auf Lp 
veröffentlichen? 

RON: Ich hoffe so schnell wie aöglich, aber zuerst 
brauchen wir noch einen Sänger. Wir hatten zwar schon ein 
paar gute Angebote, die sind ja jetzt aber wieder insg 
Wasser gefallen. Wir verschicken aber weiterhin unsere 
Demos und es wird sich hoffentlich bald jemand finden. 
ANOK: Hast du ein Demo dabei? 

RON: Nein, gestern habe ich das Letzte weggegeben. 

ANU: Hattet ihr bei allen Gigs Absperrungen vor der Bühne? 
RON: Bei einigen. Es ist viel besser, wenn sie 
Ansperrungen aufbauen, weil dann nicht so viele Leute auf 
die Bühne kommen und in die Gitarren oder so rennen. 50 
habe ich auch mehr Platz zus diven ha, ha, ha. Ich dive 
immer bei den Zugaben. Ich zeige den Leuten von der 
Security dann einfach meinen Backstageausweiß und kann 
wieder diven. Ist doch cool. 


a 


dann endlich wieder das Licht aus 
und "He bre A Lot” von Faith No More (eindeutig bestes 
Lied des Abends) erklang als Intro aus den Boxen. Ohne 
weitere Wort gings dann mit "Last Act of., und Fabulous“ 
Leiter. In der ersten 3/4 Stunde war dann echt was los und 
Mein Knaller folgt dem anderen. Die Fraktion der Mitte 
pogte was das Zeug oder die Körper hergaben und trotz 
alles konnte ich diesmal keinen erblicken, der so wie etwa 
bei D.R.I. mit blutendes Kopf, Nase oder sonstiges aus des 
aa! geschleift wurde. Dann kamen aber einige ruhigere“ 
y, ZU JUNG ZUM STERBEN. 4 Lieder nie Like father,. und die Stimaung fiel etwas 
NN 20. Kurz vor der Verlängerung, sprich Zugabe, konnte man 
das Ding aber dann nocheinsal rusreien und so wurde 
lauthals nach noch mehr verlangt. Die Musiker kamen zurück 
und mit ihnen auch die Roadcrew und die Vorgruppen, die 
dait beschäftigt waren, die Bühne mit Kleiderständern, 
el Stühlen, Mülleisern und noch einigen anderen Sachen; zu zu- 
5 5 l bauen. Bierpaletten wurden hereingebracht und die Dosen 
“gg ' flogen ins Publikum. Anthony Bramante verteilte T-Shirts 
a T en. a er t Y von Exodus ans Volk und die Szene schien zu eskalieren. 
mn. E O Mi Nochmals wurde nach einer Zugabe gefordert und mit "The 
p Strike Üf The Beast” meldten sich auch Ron Shipes und Co 
als Diver an. Es gab einige spektakuläre Sprünge, da die 
Jungs erst noch den 2 1/2 Meter breiten Graben 
überspringen mußten. Letztendlich ging aber alles gut aus. 
Fazit: Für den Exodussänger war das Publikum das beste, 
vor des er in Deutschland gespielt hatte (Komisch, das 
MN bekomme ich auf jedem Metalkonzert zu hören) und 26 DM 


In der Halle begannen gerade Nuclear Assault sit den 
instrumental "Game Over”, als Ron und ich noch die 
ladressen austauschten. Ich also hinaus. Ich hatte einiges 
lerwartet, aber der Sound war dermaßen schlecht und 
verbesserte sich auch nicht bis zum Schluß. Han bot ein ab- 
Bwechslungsreiches Programa, bei den ein guter Querschnitt 
der drei Veröffentlichungen geboten wurde. Mit "Diamonds 
BAnd Rust" gab's ein 5.0.D. Cover, der Papst wurde gehängt 
und nach gut einer 3/4 Stund war der Reigen vorbei. Als 
Zugabe gab's noch "Good Times, Bad Times", bei dem sich 
auch die Exodus jungs einblendeten und man gemeinsam die )SKINS uno A 
Mikrophone und Instrumente bearbeitete, Der Mob war 
zufrieden und es gab reichlich Applaus. ONTI Kamera EDM 

Wie immer in Frankfurt auften mir auch diesmal wieder die PANY PRESENTS 4 

"Fans" auffallen, die sich da dem sogenannten "slamen" g 

hingaben. 


Ihre Interpretation unterschied sich mal wiede 
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wir ja auch versuchen. Aber es 
gibt immer ein paar unter dem Fu- 
blikum, die das offensichtlich 
nicht verstehen. Vielleicht ver- 
stehen sie es später einmal. 

AMOK: Jetzt habe ich noch ein paar 
Stichworte: Demonstrationen 

JOHN: Ob ich sie gut oder schlecht 
tinde ? Sie sind weder gut noch 
schlecht, aber man sieht wenigs- 
tens, dal die Leute etwas unter- 
nehmen. Ich glaube aber nicht, 
daß sie viel einbringen, da sie 
immer wieder gegen das Gleiche 
protestieren. 

ANDY: Wir demonstrieren auf unsere 
Art und Weise, wenn wir ein kon- 
zert geben. 

AMOK: Die Todesstrafe. 

ANDY: Alle Arten jemanden zu töten, 
sind schlecht. 

AMOK: Und du, John * 

JOHN: Was macht das, wenn ich da- 

rüber nachdenke. Was ändert das 

schon...OK, ich finde es falsch. 

Die verbringen so viel Zeit damit, 

andere umzubringen...Sie hängen 

jemand, der angeblich getötet ha- 
ben soll, und finden 15 Jahre 
später heraus, daß er unschuldig 
war. Und was passiert dann ? Sie 
holen ihn aus seinem Sarg heraus 
und beerdigen ihn in einem prunk- 
volleren. Das ist kein Ersatz da- 
fiir, daß sie ihn umgebracht haben. 

AMOK: Jetzt hast du doch darüber 
nachgedacht. Ich wollte nur deine 
Meinung, 

JOHN: OK, it's allright. 

AMOK: Was lest ihr für Bücher “2 

ANDY: Fahrenheit 451, Catch ZZ und 
Elvis von Albert Goldstein. 

STEVE: Willy Johnsons Biographie 
von Martin Luther King. 

AMOR: Hardcore. 

ANDY: What is Hardcore 7 

JOHN: Ich mag Musik, die es in sich 
hat. 

ANDY: Du solltest so etwas nicht 
eingrenzen oder limitieren 

JOHN: Music is music. Ich weil was 
du meinst, wenn du Hardcore sagst. 
aber du solltest es nicht ein- 
grenzen. 


sik bringt die Leute zusammen, wasg 
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DISTORTION X 


Die Hessen haben am Abend des 15.02.89 fiir Prong in Heidelberg 
Meróffnet. Auch sie, die sich durch einige. Veróffentlichungen im 
Untergrund einen Namen gemacht haben, waren sofort zu einem 
Statement bereit. So fiihrte uns ihr Gitarrist Philip in ihren 
' Backstageraum ' ( besser gesagt Understageraum, lag námlich 
im Keller ), wo wir sofort von Mick ( Roadie ) mit der Frage: 
" Kommt ihr von der Bravo? " empfangen wurden. Außer den bereits 
erwähnten, weilten noch drei andere Bandmitglieder und ein wei- 
terer Roadie im Raum. 
Da unser Mikro nicht gerade das Beste ist und ich mehr im Raum 
umherlief, um @in Wort zu erfassen, gingen leider einige verbale 
Ergüße des Roadies Mick verloren, der sich neben Gusti, dem 
Sänger, als der Gesprächigste entpuppte. Als das kraße Gegenteil 


stellte sich Karl - Heinz, der Schlagzeuger heraus. 


Ich setzte mich zu dem Bassist Julius und stellte die erste Frage, 


der er scheinbar nicht gewachsen war. 

Amok: Stell mal die Band vor und erzähl mal von den Anfängen. 
Julius: Ja, ich spiel Bass ( und schickt mich zu Karl - Heinz ) 
Karl -Heinz: Karl - Heinz, Schlagzeuger. Das war's. ( schaut mich 
fragend an ) Das war's!! 

Amok: Kannst du vielleicht etwas mehr zur Band sagen? 

Karl - Heinz: Zur Band? Ach so, vorstellen? Also: Karl -. Heinz 
Schlagzeug, Gusti: Gesang, Julius: Bass und Philip: Gitarre ( War 
ten )... Frag mich doch mal was. 

Amok: 


Karl -Heinz: Ach so. Da mußt du Julius fragen. Da steht er. 


Ja, wie habt ihr denn angefangen? 


Amok: ( ich stehe auf und stelle mich zu Julius ) Also ok. Wie 
habt ihr angefangen? 

Julius: Da kannst du mich nicht fragen. ( Alles lacht, und ich 
versteh die Welt nicht mehr ) Ich war doch nicht von Anfang an 
dabei. Da mußt du dich schon an Gusti halten. 

Amok: ( letzter Versuch klappt ) Wie habt ihr angefangen? 
Gusti: Angefangen vor ungefähr drei Jahren. Naja, das Übliche, 
aus Langeweile Musik gemacht. Hardcore, 
Hatten unsere Vorbilder aus Amerika. Auch italienische Gruppen. 
Mit der Zeit entwickelte man sich halt. Es kommen andere Leute 
dazu, andere Musik, anderer Stil. Man reift. | 

Amok: Wo kommt ihr her? 

kommt aus Wiesbaden und Julius kommt aus Motor City Town, hä, hä, 
f Rüsselheim. Opel, hä, há. Opel - Gang, hä, hä! 

Amok: Wie kommt ihr zu euren Lyrics? 

Gusti: ( lacht ) Eigentlich nichts Alltägliches, ziemlich abge- 
fahren. Mit nicht Vielen vergleichbar. Es geht viel von Alpträume, 
Gedanken, Alltag, Frust, Depressionen, Angstzustände, usw aus. 
Die meisten Texte kommen von mir, und wie du vielleicht weißt, 
bin ich absoluter Splatterfreak. Mehrere Stunden Video am Tag. 
Daher kommen die Texte, verstehst du? 

Amok: ( Nein, zu schwer für mich ) Wer bringt die Ideen für die 
Musik? 

Gusti: Die Ideen bringt meistens Julius, und im Übungsraum ver- 
suchen wir dann, einen Song daraus zu machen. 

Amok: Habt ihr schon mal 'ne größere Tour oder etwas in der 
Richtung gemacht? 
Gusti: Nein, immer mehr so Juze Dinger. Aber dieses Jahr 
haben wir schon ganz schön was gehabt. Meißtens Flops, kann man 
schon sagen. Wenig Leute da, und so weiter und sofort. 
Amok: Ihr spielt also nur heute Abend mit Prong? 
Gusti: Ja, nur heute Abend. 


Amok: Wie ist man denn gerade auf euch gekommen? 


Trash, schnell und brutal. 


Der Schlagzeuger und ich kommen aus dem Rheingau, Gitarrist 


aftus: Die Leute vom Schwimmbad haben mich angerufen und geiragt, 


Job wir nicht Lust hätten, mit Prong zu spielen. 


ek: Habt ihr ein Demo oder eine Platte hergeschickt oder wie? 


Julis: Das ging über die Empfehlung von jemandem, der die Leute 
vom Schwimmbad gut kennt. Die suchten eben eine geeignete Vor- 
gruppe für Prong, und dann haben die ausgerechnet uns genommen (2). 
Wir sind zwar als Cross over angekündigt, aber das Ganze, was wir 


machen, ist mehr so Cross under. 


| Philip: Cross over ist auf Prong gemiinzt, oder? 


Mick: Nein, ich habe hier das Programm. Her mit dem Mikro. Achtung 


'. Cross over. 


ich zitiere: " Prong feat. Ted Parson von ' Swans 
Support: Distortion X. Mittwoch, den 

Julius: Das war des Beweis unseres Roadies, daß er auch das 
Alphabet beherrscht. 

Mick: Ne, halt. Ich kann noch mehr, ich kann noch mehr. 

Amok: Da ihr das Ganze nur hobbymäßig macht, seid ihr ja bestimmt 
irgendwo beruflich tätig. 

Julius: Gusti und Karl - Heinz arbeiten, Philip jobt ab und zu, 
und ich bin Student. 

Amok: Wollt ihr mal mit Distortion X professionell was machen? 


Julius: Wir machen uns absolut keine Illusionen, da es tausende 


von Bands gibt, die uns einfach voraus sind. Wir sehen auch keine 
großen Chancen 


Amok: Ihr wollt aber schon? 

Julius: Ja, aber wenn man es realistisch sieht, wird es wohl 

nicht klappen. 

Philip: Ich würde doch mal gerne damit Geld verdienen, wenn man 
die Möglichkeit dazu hat. Im Grunde haben wir aber bis jetzt nur 
reingesteckt. Ich glaube auch nicht, daß man mit der Art von Musik, 
wie wir sie machen, groß Geld verdienen kann. Das ist aber auch 
nicht der Sinn des Ganzen. Wir machen in erster Linie nur Musik, 
um dabei Spaß zu haben. 

Julius: Wenn man das Ganze später beruflich macht, muß man viel- 
leicht Kompromisse eingehen. Wenn man dann von verschiedenen Seiten 
Auflagen bekommt, ist das auch nicht gerade toll. 

Amok: Was sagt ihr denn zu dem Wahlerfolg der Republikaner? 

Gusti: Nichts. 

Philip: Ich habe gelacht, als sie das Interview im Fernsehen ab- 
gebrochen haben. Das war irgendwie ganz schön happig. 

Amok: Glaubt ihr, daß der Faschismus wieder im Kommen ist, und 

daß sich das Wahlergebnis in Berlin auch bundesweit auswirken wird? 
Philip: Die kommen jetzt natürlich mehr hoch, und die Tendenz ist 
bestimmt da. Dadurch, daß es vielen Leuten immer dreckiger geht, 
bekommen diejenigen einen Haß auf alles, und meistens bekommen es 
dann die Ausländer ab. 

Amok: Warum willst du dazu nichts sagen, Gusti? 

Gusti: Du kannst dir meinen Standpunkt dazu schon denken. Ich bin 
selbst Ausländer. 

Amok: Was sagt ihr denn zu der neuen S.E. Welle? 

Mick: Hier, Karl - Heinz hat jede Maxi zu Hause. 

Karl - Heinz: ( Meldet sich auch mal wieder ) Das sind doch 

keine S.E. Bands. 

Mick: Ohw, ja! Stimmt ja. Kannst du nochmal das Band zurückspulen? 
Gusti: Ich finde die Bands gut, und die Einstellung ist auch o.k. 
Wenn Youth of Today kommen, gehe ich natürlich hin. Es ist besser, 
als sich mit Drogen vollzupumpen, obwohl ich vielleicht selbst 
welche nehme. 


Amok: Mir geht es jetzt eigentlich mehr um die Band, die auf den 


Zug mit aufspringt, um noch ein paar Mark ( Dollar )damit zu machen. 


Julius: Wenn man auf irgendwelchen Platten die Kreuze auf dem Hand- 
rücken noch dazu farblich hervorhebt, dann ist das doch ein bißchen 


peinlich. Ich frage mich, warum man da gleich eine Art Ideologie 


daraus machen muß. Man muß Kreuze auf den Pfoten haben, wahrschein- 


Juius: 


Amok: Na los. 

Gusti: Fugazi, Laibach. 

Amok: Was ist denn daran peinlich? 

Gusti: Naja. Ich will aber nebenher noch ein bißchen Techno- 
Kram machen. Ich habe da einen Kumpel, der kauft sich vielleicht 
einen Synthi. Einen Schlagzeuger habe ich auch schon ( schlägt 
dem anderen Roadie auf die Schulter ) und wenn ich noch ein paar 


Freaks finde, werde ich vielleicht auch Hardcore machen, hä, hä. 


Philip: 


Julius: Eigentlich alles. 


Jingo de Lunch ist auch ganz gut. 


Mick: Modern Talking. 

Amok: Wie ist denn das Verhältnis zu euren Eltern? 

Gusti: Ganz gut. 

Julius: Wir werden von unseren Eltern immer unterdrückt, und das 
äußert sich dann in unserer Musik. Das ist eine Art Ventil, durch 
das wir unsere versteckten Aggressionen rauslassen können. 

Philip: Ganz in Ordnung. Mein Vater hat mich sogar bei der LP 
unterstützt. 

Amok: Das wär's soweit. Gibt es vielleicht eine Frage, die ihr 
euch selbst stellen wollt? 

Mick: Julius, warum hast du eigentlich so viele Pickel auf der 
Warum geben wir eigentlich immer so bescheuerte Ie 
Ich habe noch nie ein halbwegs intelligentes Interview von uns 


gelesen. 


Roadie: Jetzt kommts. Julius. Warum stehen in unserem Backstage- 


raum 4 Betten? 


Zum Konzert: So wenig, wie sie im Interview gesagt haben, haben 
sie nicht drauf. Die Instrumente wurden durchweg gut gespielt 
und auch Gustis Stimme ist nicht mit dem vergleichbar, was man 
sonst in Splattercore geboten bekommt ( im positiven Sinne ge- 
meint ). Vertraglich waren 70 Minuten festgelegt, und so spielen 
die 4 einen guten Set, der Einblick in ihre bereits erschienenen 
Werke gut. Nebenbei gab's noch Coverversionen von Wiirm und St. 
Vitus. Naja, zum Schluß leerte sich der Saal merklich. Die 
Lieder, öfters im langsamen Tempo, boten einfach zu wenig Ab- 
wechslung, obwohl jeder einzeln unter die Lupe genommen mit sehr 


gut bewertet werden kann. Nur die Masse macht's eben aus. 


8 RT ET 8 ö — — 


Jeder, der nicht so ist, aber die gleiche Einstellung hat, ist 


dann gleich draußen. Die Sache wird halt immer wieder aufgewärmt. 
Philip: Ich denke, jeder sollte das so halten, wie er will. Die 
sind irgendwie dogmatisch. Andere werden verachtet. 

Amok: Was mögt ihr denn noch so an Musik? 


Gusti: Das ist mir peinlich. 
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file so oft das alte, traurige Spiel. Das Konzert war auf 
20.00 Uhr angesetzt und außer den Bands und ein paar Punks 
Svor den Haus der Jugend in Lu war kein Mensch anwesend. Auf 

der anderen Seite aber wieder qut, so konnte ich sichi 


Aa an die drei Kanadier von Probles Children ranmachen 
{n 


MOK: Stellt euch sal vor. 
Gary: Ich bin Gary und spiele Schlagzeug. 
Jaiay: Ich bin Jaiay, spiele Gitarre und singe. 
Barny: Ich bin Barny (berolheimer). Bass, Gesang und Bier. 
(und verschwand.) 
daisy: Barny und ich haben die Band 1982 in einem kleinen 
Ort, der Dunville heißt und bei Ontario lieg, ins Leben 
gerufen. Bary kam 1984 dazu und seither besteht die Band 
aus dieser Zusammensetznug. Unser Heimatort ist Hamilton, 
Ontario. 
ANOK: Was für Material habt ihr bisher veröffentlicht? 
Jaimy: 1985 gab es eine 7" "On the air” mit fünf Songs und 
Ẹ danach zwei Lp's. Eine in Kanada und eine in. Deutschland. 
ANOK: Wie seit ihr sit des deutschen Label zusamsengekon- 
sen? ; 
daisy: Er hat sich unsere erste Lp von irgendjemand hier 
in Deutschland gekauft und sie hat ihm gut gefallen. Er 
schrieb mir dann einen Brief und wollte die erste Lp für 
Ẹ Deutschland lizensieren, wo sie nicht so leicht zu haben 
war. Die Aufnahmen der Scheibe wurden aber schon 1985/86 
Ẹ gemacht, und in der Zwischenzeit hatten wir eine Menge 
neuer Songs gemacht. Ich habe iha dann zurückgeschrieben 
und vorgeschlagen, daß er doch eine neue Platte 
rausbringen soll, auf die wir auch noch ein paar alte 
Sachen von der 7“ und der Lp mit draufpacken könnten. 
f AHOK: Also eine Art "Best Off" 
Jaimy: da. ET hat uns dann das Geld für die Aufnahmen 
geschickt und wir haben noch ein Cover entworfen. Das 
Ë haben wir mit den Mastertapes nach Deutschland geschickt 
und er hat die Platte veröffentlicht. Dann hat er auch 
noch die Tour für uns organisiert und wir außten nur noch 
rüberfliegen. 
ANOK: Un was geht es bei euren Texten? Politik, Fun? 
Jainy: Die meißten sind Funtexte, aber viele Thema 
streifen auch das Thema ein junges Bewußtsein zu haben. 
Hanche handeln vom Spaßhaben und Biertrinken. Es sind so 
viele verschiedene Lieder und wir schreiben nicht iamer 
nur über eine bestimate Sache, aber sie sind nicht so 
politisch. Die ernsteren Sachen sind mehr sozialkritisch 
und darüber, mit welchen Problemen die Jugend von Heute zu 
känpfen hat und konfrontiert wird. Wir drücken so unser 
Mißfallen zu bestimmten Sachen aus. Es soll aber eine 
Mischung aus alles sein. 
AHOK: Wie beschreibt ihr eure Musik? 
Jaiay: Ich weiß nicht. . . Funk konnt aber dem noch am 
nächsten, weil wir weder Metal noch Hardcore sachen. 
Manche Lieder sind zwar recht schell, aber wir haben sehr 
abwechslungsreiches Material. Unsere Wurzel liegen in der 
Spätsieziger Punkausik, aber wir haben wirklich 
verschiedene Elehente in unsere Songs eingebaut, un esi 
nicht eintönig werden zu lassen. Es hört sich also nich 
jeder Song gleich an. 
ANOK: Sind für euch die Texte oder die Musik wichtiger, 
enn ihr euch eine andere Band anhört? 


pary: {etwas scheu und Mikro sagen. 
Mir ist die Musik wichtiger, wie das, gas die Leute zu 
sagen haben, weil jeder eine andere Meinung zu etwas hat. 
Jaimy: Es gibt schon einige Bands, die ich sir wegen ihrer 
Texte anhöre, aber ich kann dir keine bestisate sagen. Es 
gibt keine, die einen so großen Einfluß auf uns hätte, daß 
wir ihr total zusprechen würden. Ich mag die ganze Szene 
und verschiedene Arten von Musik. Eigentlich solite alles 
zusammenkomsen. Wenn ich ein Lied höre will ich gute Texte 
und gute Musik.Ich würde sir keine Band gern anhören, wenn 
sir nur ihre Texte gefallen würde und die Musik schlecht 
ist. 

AHOK: Wie macht ihr eure Lieder? 

f Jaiay: Ich schreibe die seiten Songs und wir arbeiten sie 
dann gemeinsam aus. Barny macht auch ein paar Sachen. 
ANOK: Und weiter sit den Texten. Glaubt ihr, daß Bands mit 
politischen Texten etwas ändern können? 

Jaimy: Ich weiß nicht. Ich weiß nur, daß sich einige Bands 
ait ihren Texten in den letzten jahren etwas geforat 
haben. Die 10 Jahre haben sich und seine ansichten schon 
geändert, aber ich glaube nicht,daß sie die Gesellschaft 
ändern können. Die Szene macht sich schon ihre bedanken 
und wenn es diese nicht gäbe, würde die Musik 
wahrscheinlich aussterben. Die Musik alleine könnte das 
nicht zusammenhalten, denn es werden Leute gebraucht, die 
sit ihren Texten etwas ausdrücken können. Aber auf die 
B Mischung kommt es an. Es gibt genug Platz für Leute, die 
aur die Musik mögen und Leute, die mehr auf die Texte 
= stehen. 

ANOK: Wie stehst sit dir bary? 

Mi Gary: Bleib mit dem Mikro weg. 

AHOK: Hey, ich höre auf dem Band nie sehr alles, was du 
gesagt hast. 

Gary: Du kannst vielleicht eine kleine Bewegung in Gang 
setzen, aber du wirst nicht die Gesellschaft ändern. Es 
gibt so viele Big Business Menschen in unserer  Geschell- 


Detonators liegt das Älter auch so zwischen ZZ und 28. Wie 
gesagt, es fehlen uns unsere Freund, aber es macht auch 
Spaß, ier einen Monat lang zu touren. 
AMOK: Was würdet ihr besser sachen, wenn ihr nochaa! von 
vorn anfangen könntet? 
Ë Jaiay: Wir haben das alles nie so sehr organisiert wie 
2. B. mit Managsent und Promoter. Wir haben alles alleine 
gemacht und manchmal war es sehr dünn organisiert, aber wir 
drei sind gute Freund geworden und wachsen sit der Zeit 
zusammen. In den letzten fünf Jahren hat es viel Spaß 
gemacht. Ich weiß nicht, was ich dazu sagen soll.Ich bin 
nicht davon enttäucht, wie es gelaufen ist. Wir könnten 
zwar etwas bekannter sein, aber dann würde auch ein 
größerer Druck auf uns lasten, der uns vielleicht sit der 
leit langweilen würde. Vielleicht hätten wir uns dann 
schon vor zwei Jahren aufgelöst, wenn wir es zu schnell 
geschafft hatten. Hir wollen es langsam angehen lassen, 
denn dann ist der Druck nicht so stark. 
AHOK: Ist Probles Children nur eine Freizeitband? 
Jaiay: Wir haben alle unsere normalen regelmäßigen Jobs 
und spielen am Wochenende. Ab und zu ist dann mal eine 
Tour angesagt und dann fahren wir durch ganz Kanada, us 
unsere Gigs zu spielen. Wir waren auch schon in Teilen der 
USA. Bei uns in der Gegend gibt es genug Auftrittsmöglich- 
keiten und so lauft das meigte an Wochenenden. Manchmal 
kommen wir auch von der Arbeit nach Hause und spielen 
unter der Woche noch ein paar Gigs. Wenn wir es schaffen 
für ein Wochenende drei Shows an Land zu ziehen. fahren 
wir schon einmal 2000 Km und treten in Montreal oder 
duebeque City auf. 
HUK: Wie organisiert ihr eine Tour in Kanada oder den LSA, 
wenn es kein Manager fur euch sacht? 
daimys Ich spreche mit verschiedenen Bands die ich kenne 
und versuche so viel Telefonnummern zusammenzubekosmen zie 
nur möglich ist. Dann rufe ich bei den lokalen Promotern 
an. Hir legen zuvor fest, wann die Tour stattfinden und 
wie lang sie sein soll. Das sind dann meißtens b bis 8 
Wochen. 3 bis 4 Monate vorher mache ich dann alles fest. 
Heil Kanada aber ein so großes Land ist und die Städte 
weit auseinander liegen, kannst du,wenn es hoch komat, 3 
bis 4 Shows in der Woche spielen. Den Rest der leit 
verbringst du im Auto. Außer du hast natürlich einen guten 
Ranaoer, der dich jeden Tag irgenwo unterbringen kann, 
ohne das du stundenlang unterwegs bist. Wir aüssen wegen 
den langen Wegstrecken auch mal eine Woche aussetzen, weil 
wir einfach fertig sind. Wir haben ja auch keine Roadies, 
sondern machen alles allein. Das ist anstrengend. Wir 
heiratet und vermisse meine Frau. verkaufen selbst die Tourshirts und die Flatten, machen 
AMOK: Wie alt seit ihr? die Unterkunft aus, tragen unsere Sachen durch die Gegend 
alay: ich bin 24, Barny ist auch 24 und Gary 27. Bei den und fahren selbst. über es macht Spaß und wir sind ja 
a | oo A nicht unterwegs us Geld zu verdienen. Solange wir unsere 
Unkosten decken konnen, geht es in Ürdnung. Wenn wir 
öfters in Kanada an verschiedenen Ürten zu sehen wären, 
surden wir auch mehr Platten verkaufen. Wir verschicken 
die Platten mit der Post und machen so den Vertrieb 
selbst. 
HUK: Was stink euch an der Hardcore- und Punkszene? 
Jaimy: ich kann nicht sagen wie es hier ist, aber es kann 
genauso sein. Es ist der Hang vieler Leute sich einen 


— e nn _ A Trend anzuschließen. Unsere Musik hat sich in der Zeit 
. ce unseres Bestehens nicht sehr viel geändert, Es gab Zeiten, 


da war es angesaot unsere Musik zu spielen und auch Zeiten 
no das nicht der Fall war. Es gibt Leute, die uns nicht 
sogen. weil wir nicht so schnell oder Metal spielen und 

uns nıcht dem Trend angepasst haben.der seit 3 bis 4 Jahr- 
en in Nordamerika angesagt ist.AÄndere niederuaß 
respektieren uns gerade deshalb, weil wir unseren eigenen 


schaft. Die Bewegung ist gut, aber die Geschäftsleute 
werden dir nıcht zuhören. 

AMOK: Werdet ihr noch in anderen europäischen Ländern | 
spielen? 

Jaiay: Wir haben schon zwei Gigs in Holland gespielt und 
wir werden auch jeweils ein oder zwei Shows in Schweden, 
Norwegen, Belgien und Frankreich spielen. Der größte Teil 
spielt sich aber in Deutschland ab. 

ANOK: Was ist der Unterschied, ob ihr in Aserika oder 
Europa unterwegs seit? 

f Jaimy: Hier werden die Bands besser behandelt. Normaler- 
weißs kannst du in Kanada oder Ámerika nicht erwarten, daß 
du an einem Auftrittsort freies Essen und Trinken 
bekoamst. Du kannst nicht einfach so irgendwo unterkoamen 
und es gibt auch keine besetzten Häuser. Die Szene wird 
hier mehr von Leuten gemacht, die hautnah mit ihr 
verbunden sind und nicht von Clubbesitzern oder Bio Tise 

f Pronoters. in den größeren Stadten von Kanada oder den 686 
ist es mehr ein geregeltes Rockgeschäft als Punk. Hier 
werden die Shows von Leuten gemacht, die sich die Musik 
auch anhören und nicht unbedinot Geld für ihren Club oder 
sich selbst zusammenbekommen wollen. Diese Menschen wollen 
nur die Szene am laufen halten, Sie bezahlen den Bands zwar 
nicht mehr beid, behandeln sie aber fairer und besser. Man 
su hier auch nicht so viel bezahlen wie bei uns. 5 DM 
heute Nacht und drüben mußt du bei einer Tourband schon 10 
bis 15 $ hinlegen, Darunter läuft nichts, 

ANDK: MDC haben hier auch schon für 5 DA gespielt. 

Idaiavı In NY zahlst du in dem Fall 12 oder 15 $. Die Bands 
werden aber nicht besser bezahlt, sondern der Clubbesitzer 
streicht das Geld ein. 

AMDK: Bei uns gibt es aber auch diese Clubs. Habt ihr die 
Detonators schon vorher einsal getroffen? 

dai): Ich kannte die Freundin von Bruce, weil sie bei uns 
eine Radioshow macht. Ich hatte ihr unsere Demos 
geschickt, die sie von vorn bis hinten und zurück herunter- 
gespielt hat. Letzte Koche haben wir sie das erste Mal in 
einer Bar in Ámsterdam getroffen, 

ÁMOK: Was geht dir bei dieser Tour as seiften auf die 
Ei...uhps Nerven? 

daigy: Man ist nicht so sauber wie zu Hause, kann nicht so 
oft duschen. 

G ANOK: Ihr werdet euch doch irgendwo duschen können. 

Sldaimy: Doch, aber manchmal sind wir in besetzten Häusern, 

wo du nicht duschen kannst. Man ist nicht mal mit sich 

alleine, schlecht ist natürlich auch, wenn eine 5how ge- 
chanceit wird. Wir vermissen unsere Freunde. Ich bin ver- 


> 


tunde stellten die Detonators ihr reges reiben ein und 
verließen die Bühne. Frustriert, wie sich jeder denken 
kann und wären da nicht Foto Fred, der Hasenfürz-Aushilfs- 
sänger Peter und ich nicht gewesen, die eine Zugabe 
forderten, wäre dies wahrscheinlich schon das vorzeitige 
Aus gewesen. So gab es nochmal zwei Nackenbrecher ‚bevor 
entgültig Schluß war. 

4 P necks Befragung begab ich mich gleich zu Bruce, der echt 
U „ EAT auf der Bühne saß. Juan kan auch n noch dazu. 


lug aufgesprungen sind. Als es angesagt war Metal und 
Crossover zu spielen, haben wir unseren Sound beibehalten, 
aber ich kenne viele Bands aus Kanada, die dann einfach ua- 
geschwenkt sind. 

AMOK: Danke, das war's. 


In der Zwischenzeit hatte sich der Jazzkeller einigeraaßen 
gefüllt und es waren nach groben Schätzungen vielleicht 90 
Leute anwesend. Die Uhr zeigt bereits 21.15, als a ee Me EHRE MEERE ES MEERES, 


das Licht ausging und die Kanadier sit ihrem Set anfingen. 
-ACHTUNG - 


Während Gary und Barny eher verhalter wirkten, gab sich 

Jaimy alles und kampfte wie ein Tier sit seiner Gitarre 

{Welch Metapher). Wie san schon der überschrift entnehaen 

konnte, war dies nicht die Nacht der Saiten.Nach einer 

guten 1/4 Stunde flog die erste weg und kurz danach 

zischte es gleich zweimal auf Jaimys’Klampfe. Der Junge AM 26.5.89 

schenkte seiner Gitarre keine Gnade. Den Anwesenden schien 

das zu gefallen und so bewegten sich sogar ein paar.Es gab SPIELEN 

WALTER ELF, 

ANTI. UND PATHOS 

EINTRITT: 7 DM 

Mm 

BEGINN: 19 UHR 

= 


K. 


nach jedes Song Applaus und auch eine Zugabe. Der Gig war 
nicht von schlechten Eltern. 20 Minuten später betraten 
die vier Detonators die kleine Bühne und Sänger Bruce 
hatte sit seinen gut 2 Meter echt blück, daß er sich beis 
herumhüpfen nicht jedesmal den Schädel an der niedrigen 
Decke angestoßen hat. Der Mann ist ein wahres Tier auf der 
Bühne und er brüllte wie ein Stier in der Brunstzeit.Viel- 
leicht spielte die Wut eine große Rolle, den schon mach 
der Hälfte des Sets leerte sich der Raus, Für meine be- 
griffe zuerst unverständlich, da die Vier aus Eugene alles 
gaben. Die Musik war super. Hiedereinsal sachte sich die 
überfütterung der Ludwigshafener Szene beserkbar, die sich 
dann größtenteils die Zeit bis zus Ende des Konzertes mit 
ruesitzen vertrieb, us danach abzuwandern. Bleibt abzu- 
warten, wie lange sich noch die Bands auf ihrer Tour nach 
Ludwigshafen begeben. Zurück zus Gig, genug gefrustet und 
geheult. Ja, da, die Saiten und so krachten auch bei Bruce 
die Dinger ein uns andere Mal weg. Keine Gnade. Eigentlich 
; er bei dieser Behandlung. Nach knapp el 
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¿YA Schallplatten 


Juan: Hat es dir gefallen? 
AMOK: Ja, war echt super. Er ist wohl 
nicht zufrieden. 

Juan: Nein. 

AMOK: Ich wollte euch noch ein paar 
Fragen stellen. 

Bruces0k, gehen wir nach hinten. 

ANOK: (Dort angekossen) Erzählt mal eure 
Lebensgeschicht. 

Juan: Also das ist Bruce Hartnel!, Sanger 
und Gitarrist (Der Saitenkiller!), jch 
bin Juan Camacho und spiele auch Gitar- 
re. Draußen sind noch Richie, Schlagzeug 
und Deren der Bassist. fruce und ich hab- 
en die Band 1981 gegründet und sind die 
einzigen, die von anfang an dabei sind. 
Mit den Bassisten und den Schiagzeugern p 
hatten wir immer Probleme und so gab esp 
oft Wechsel. 

Bruce: Außer der neuen ip "Balls to you” 
gibt es in Amerika noch"Emergency Broad- 
cast System", die 1983 rauskam, eine 7“ 
von 1984 namens "Your Childs War" und 
noch eine Lp von 1986/87 mit dem Titel 
"Just Another Reason”. 

AMOK: Wie seit ihr sit des Double A 
Records Hann zusaasengekossen? 

Bruce: 1987 haben wir mit den 
Instigators einen Deal gemacht da sie 
fúr uns eine Tour in Europa organisieren 
und wir dafür ein für sie in Ámerika. 50 
haben wir dann Rainer getroffen. 

Amok: Hat er euch dann die Kohle für die 
neue Lp gegeben? 

Bruce: Er gab uns etwas beld. 

Juan: Wir haben von der Plattenfirsa 
einen kleinen Vorschuß bekonsen, aber 
den Rest haben wir selbst bezahlt. Han 
kann also sagen, daß es unser Project 
ist. 

AHOK: Laß uns über die Texte sprechen. Un 
was geht es?{Wenn sich jetzt jemand wun- 
dert,warus_ er das vor ein paar Minuten 


machen und sich was zu trinken aus den 
Kühlschrank holen,wenn er nicht schon 
eingeschlafen ist. 


bruce: (Nach 15 Minuten gehts weiter). 
Hast du dir mal die Texte durchgelesen? 
AMOK: Ihr habt da vorhin einen Song über 
Jesus gesungen. Us was geht es? 

Bruce: Nein,das war nur ein Untertilel. 


Geschichte, 

AROK: Was stinkt dir an dieser Tour? 
Bruce:No reaction.Die Leute zeigen keine 
MN Reaktion.Das ist die größte Enttáuchung. 
Du fährst den ganzen weiten Weg hierher, 


Moolichstes und niemand kümmert sich 
darum.Sie interessieren sich einfach 
nicht für das, was du machst.Wenn du 


schon 
nur einen Grund: Ich war alleine da und 
hatte keinen Bock und keine Zeit sir 40 
verschiedene Fragen auszudenken, nußerdes 
hat ja jede Band etwas anderes zu sagen. 
Weiter gehts.. 

BrucesViele von ihnen sind politisch be- 
einflußt. Wir wollen sit unseren Texten 
aber auf dem boden bleiben und nicht 


etwa die Regierung stürzen oder die 
Anarchy ausrufen. Hir sagen den Leuten, 


daß sie mal über ihr Leben nachdenken 
sollen. 

ANOK: Glaubt ihr, daß politische Texte 
etwas ändern? 

Bruce: Ich glaube, daß es oft so ist, daß 
dich Bands beeinflußen, wenn du eine 
eigene Band zusammenstellst.Dabei über- 
nimmst du oft auch ihre politische 
Einstellung und das deutet dann auf ein- 
en Beginn einer Änderung hin.Es entsteh- 
en immer mehr Bands, die das Gedankengut 
ihrer Vorbilder übernehmen und somit 
vielleicht .eine Veränderung herbeiführ- 
en können.Als Beispiel kannst du die 
Sache mit dem Vegetarismus nehmen. Das 
hat sich auch so aufgebaut. 

AMOK: Gibt es eine Band, die ihr wegen 
ihrer Texte sögt? 

Bruce: Ich mag Lieder von jedem.Bel mir 
verhält es sich so: Ich schreibe die 
Texte nicht, um damit jemanden zu beein- 
flußen. Ich höre mir einen Song an und 
sage mir, daß er gut ist, aber es gibt so 
viele; die ich mag. Ich kann keine be- 
stimate Band herausheben.Es gibt so 
viele, die gute Texte haben,andere haben 
wirklich dumme und behalten diese auch 
immer bei, ohne jemals von ihnen loszu- 
konnen. Sie haben vielleicht einen 
Unterhaltungswert, aber mir sind ernste 
Bands lieber. 

Juan: Können wir nachher weitermachen? 
Wir mussen noch unsere Sachen abbauen. 


nicht drauf ab.Als wir das letzte Mal 
hier waren hat es den Leuten noch 


mal ist es total anders. Ich glaube die 


in der Zwischenzeit waren so viele an- 
dere gute Bands hier und haben getourt. 


Acussed spielen. Wir sind uns selbst. 


leicht gerade noch die Vorgruppe, aber 


sal die Detonators gründen würdet? 
Bruce: Unser größtes Problem war viel- 


¿y hat sogar 3 Jobs, Mir haben einfach nicht 
BE aehr leit, un uns um die Band zu kümmern. 

Bei der Neugründung würde ich das mit 
S einbeziehen.. ber ich habe diese Band 


= sisten. 
AHOK: Zu welche Szene würdet ihr euch 


Nachteil? 


core. 


tens das gleich. 


en oder wie jede englische Band, die ge- 


dich nicht wie Metallica anhörts oder 
einen speziellen Sound machst,der gerade E 
angesagt ist, dann fahren die Leute auch 


AMOK: Die Leute hier sind über füttert 
Bund sie schaffen es nicht, sich auf alle 
Bands einzustellen. Sie schaffen viel-] 


Der Leser kann jetzt auch mal eine Pause 


Der Song heißt "Saints" und es geht un 
die vielen Fernsehprediger in Aserika. i 
Die siehst du jeden Tag im Fernsehen und 
sie versuchen dich zu beeinflußen. . Alte 


stehst auf der Bühne, gibst dort deine 


gefallen und sie waren dabei, aber dies- 


Leute sind auch einfach zu verwöhnt, denn Pl 


Aber wir wollen nicht wie SNFU oder The 


y dann sind sie schon wieder abgefüllt.Was 
UN würdet ihr anders sachen, wenn ihr noch- 


leicht, daß wir nicht genug Zeit in die 
Band investiert haben. äber ich habe 2 
Jobs, der Bassiat hat 2,der Drummer geht 
À in die Schule und hat einen Job und Juan 


oft erneuert. Wir hatten (Achtung fest- 
Mhalten) 29 ('') Drummer und (nur) B das- 


selbst zählen und was ist ihr größter 


bruce: Hardcorepunk...aber jeder hat 
seine eigene Interpretation von Hard- 


anon: Stisat,aber das Publikus ist seif- 


Bruce: Richtig, aber wir sind nicht wie 
die anderen Hardcorebands, und sosit isti 
Mes sehr hart für uns. Wir haben nie wief 
As. B.. geklungen, als sie gerade in war- 


Jalay: 5,4 Wochen bevor wir abgetiogen 


rade hip war.Wır Spielen 50, WIE es uns ' 
sind, hörte ich, daß hier Faschisten auf! 


gefällt und wir wollen hart spielen ‚weil 
MN vir es aögen. 
ANOK: Die  Zugfahrer gefallen dir also 
nicht? 
bruce: da, ich mag auch kein Crossover 
oder Speedcore,weil Speedcore für mich 
nur noch ein Schritt zus Heavy Metal 
ist.Und HM ist für sich immer noch Rich 
Kids mit superteuren Equitaent,verruckt- 
en Klamotten und bestiaaten Frisuren. Es 
gibt ein paar Speedcorebands, die gut 
sind, aber sie hören sich alle gleich an 
und haben lange Haare, Als Speedcore 
plötzlich angesagt war, schwenkten viele 
Bands un und machten Kompromisse.Éin 
gutes Beispiel sind Poison Idea aus 
Portland, die in Amerika ziemlich ange- 
sagt sind.Ich kann mich noch daran ii 
erinnern,als wir vor ungefähr 2 Jahren 
in San Fransisco ein Konzert sit ihnen 
gespielt haben.Wir saßen Backstage und 
die Jungs regten sich über 600 $ Gage 
auf. Sie sagten: Das ist uns zu wenig,wir 
aachen Spęedcore“, da nächsten Tag hatten 
sie einen neuen Bassisten und einen neu- 
en Gitarristen und bekommen jetzt sehr 
‚Held, weil sie Speedcore sachen. Ich 
eine, jeden das Seine, aber ich will 
ein Leben als Herausforderung leben und 
nicht so sein nie die Clonebands. 


monk: Das gehört hier dazu, die Leute 
lernen nichts dazu. Ein Partei, die sich 
"Die Republikaner” nennt, ist in berlin 


AMOK: Le Pen. | 
Bruce: Ja. In Portland gibt es auch 

viele Skinheadgangs, die nachts durch 
die Straßen ziehen. Die Schwarzen haben 
sich dann auch zusammengerafft, us sich 
gegen die Skins durchzusetzen. Jetzt 
machen sie sich gegenseitig kalt und es 
gibt oft Tote. 


ir tauschten noch die Adressen, als ich 
feststellte, daß sie aus Oregon sind. 
MAMOK: Ich war vor 2 Tagen bei Nehrmacht. 
Ibruce: Oh ja, aus Portland. 

ank: (Es kommen noch Richie und Jaiay 
dazu) Sie haben große Problese ait ihren i 

Image. 

Richie: Warum? £ 
ANOK: Viele fragen sie,warus sie eine 
Naziband sind. 6 
Richie:Klar,wegen dem Namen. Aber sie E 
sind keine. Es war aber duma von ihnen, 
diesen Namen zu nehmen. Sie fanden es 
cool und wollten provozieren. 
daisy: Vor Jahren war es auch angesagt 
Mwie Sid Visious im Sex Pistols Film sit 
Iden Hackenkreuz T-Shirt auf der Brust 
Mrunzulaufen. Die Leute trugen Eiserne 
MKreuze (Slayer-Jeff hat sie immer noch 
Ioerne an seiner Jacke} und fanden es 
cool. sie nahmen es nicht ernst,aber es Y 
Ivar echt schlimm. Wegen Hitlers Geburts- E 
tags aa 20.April außten wir unseren Gig 


— a . 


5 ist schlie, daß es so viele 
MFaschistenbands gibt, die unter Vertrag 
Mgenohaen werden. Billy "Adolf" Milano 
Mist jezt scheinbar aufgewacht. 
MRichie: Stimat, aber die S.0.D. Lp war 
auch ein ziealich harter Witz. Es war 
Mein Witz,aber nicht richtig. Die Lp ist 
Msaugut und ich lege sie machmal auf, vei E 
in Berlin absagen.Niemand will uns spie- ie Musik echt schnell und aggressiv 
len lassen. [Scheint ein "Feiertag" zu st. $ 
disein) . AMOK: Ok, die Musik finde ich auch gut, 
AÑAMOK: Habt ihr schon das Cover der neuen aber trotzdem war es scheiße. Man hätte 
S Agnostic Front Lp gesehen? ; doch auch andere Texte sachen können. Bei 
Mirichie: Nein. Anthrax oder Nuclear Assault aachen sie 


QÑANOK: Es zeigt die aserikanische Flagge, doch auch normale Texte. Aber jetzt 


us der zwei Doc Hartens heraustreten. haben sie eingesehen,daß das ein 
Sie singen die Nationalhyane.Diese Bands zieslich schlechter Scherz war. 


» haben auch noch einen großen Einfluß in Richie: Du hast recht,man sollte damit 
er NY Szene und werden sogar hier noch] keine Scherze machen, aber man wird ja 
Snenushed. auch mal erwachsen. 
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yn SIR YEHUDI MENUHIN 


Hallo Bernd, Ich habe außerdem noch einen Cassetten-Tauch-Service ait Nachdem einige von euch schon im 

ich habe sir heute die erste Ausgabe eures lines gekauft hunderten von Live- und Deso Tapes von verschiedensten Vorwort zušammenzuckten, als sie 

und bin ia öroßen und Ganzen daait zufrieden. Bands (Hos. aus 65, aber auch ein paar aus Deutschland und etwas von "Dreschnedel" lasen, will 
ihr habt ir Heft geschrieben, daß ihr an Beiträgen für die den USA). Suche isser noch Tauschpartner, die air Ihre ich an. dis ERP vo al 
nachste Ausgabe interessiert seit, also kann ich Dir/Euch Liste zuschicken, dasit wir ein paar Cassetten tauschen Kulturereignis berichten: Sir Yehudi 
hiersit seine Mitarbeit anbieten. können (auf NON PROFIT-Basis). Menuhin. Das Konzert, zu dem mir ein 
ich veraisse in Eurer Heft eigentlich etwas Artikel über 0k, das wärs fürs erst. Ich würde sich freuen, wenn seine betr eundetes: Par Hen bates a 48 
die neueren britischen Bands. Naja, alles schreit halt zur Vorschläge auf Euer Intersse stoßen und wenn du dich bald . DM. (für die 9,210 

Zeit nach den us-amerikanischen Bands, und die britischen sal zeldest. : Reihe!) geschenkt hat, war das ex- 
werden zu Unrecht vergessen. Wenigstens habt Ihr über HDQ Grüsse Georg, Philippsburg (siehe Kleinanzeigen) klusivste Musikereignıs, bei dem ich 
eine der besseren neuen Bands der insel) und U. K. Subs Jemals anwesend war. Der Meister und 
(kann aan ja nach 10 jährigem Bestehen wohl kaum noch als Ana.: Ich habe sich sit Georg in Verbindung gesetzt und er sein Orchester zeıchneten sich durch 
"neuere Band” bezeichnen) berichtet. wird in Zukunft ein paar Sachen fürs Heft machen. absolute Ferfektion und 182% Har 
Also, ich stehe sit zahlreichen Bands von der Insel in » monie aus. Gespielt hat der grúñte 
reges Briefkontakt und ich besorge sir auch die seisten beigen-Virtuose unserer Zeit Stiicke 
Plattenveroffentlichungen und Deso Tapes aus 6B. Nenn Ihr von Haydn, Brahms, Beethoven und 
Intersse habt, dann könnte ich eine Seite über neuere, es- f bach. Das anwesende Fublikum war 


pfehlenswerte und voralles hörenswerte Bands aus 6B 
schreiben. Ich kann auch Plattenkritiken besteuern oder 
ein Interview sit der ein oder anderen britischen Band 
sachen. 

Wenn Ihr also was wollt, dann laß es sich bitte wissen und 
gib auch bescheit, bis wann Ihr die Sachen braucht. 

Ich könnte z.B. noch einen Bericht über den Instigators- 
gig vom 09.03. oder eines vom Toxic Ephex-gig sorgen (05. 
94.) sachen. 

Weitere excellente Bands von der Insel sind Qi Polloi, The 
sect, Red Letter Day, Mega City Four und Red London, ua 
nur ein paar zu nennen. All diese Bands spielen aber keine 


Jedenfalls total von den Socken, 
und verfiel nach jedem Stick in Eu- 
phorie. Erfreulich an dem Konzert 
war, dal sich die Leute ihre musi- 
kalische Befriedigung ohne brutalo- 
FOgo holten. Dafür’ gab s aber auch 
kein Stage-diving und kein Slam- 
Jancing. Alles ın allem ein Super 
Konzert, das man sich ruhig auch mal 
reinziehen sollte, um nicht zu ver- 
gessen, dal es auch vor dem Funk 
schon Musik gab. 


Crossover- oder Metal-Punk-Scheiße, sondern guten (alten) Andreas 
selodischen Punk zus Mitgrolen und Spaßhaben. 


HARDCORE - PUNK ROCK - FUN PUNK 
NEU AUF ce EVE P 


ANDY ANDERSEN'S TRIBE - LP (ab Márz) 
Studioprojekt mit Andy/Attitude, Bones und Baz/B 
Conflict 
- POWERVOLLE MUSIK ZWISCHEN ATTITUDE, GUTEM 

ALTEM UK-HARDCORE UND ROCK'N'ROLL 


roken Bones, Oddy/ 


EENS 


SCHLIESSMUSKEL - 
AUFSTAND ALTER MÄNNER - LP 


nach erfolgreicher EP und LP jetzt endlich was Ne 
bester Band, ab April 


- PUNKROCK MIT DEUTSCHEN TEXTEN 


ues von Hamminkeln's 


WALTERELF- | 
DIE ANGST DES TORMANNS BEIM ELFMETER - 
LP (ab April) 


die zweite LP der EX - Spermbirds Musiker, musikalisch 


verbessert 
- EINEDER BESTEN DEUTSCHEN FUNPUNK BANDS 


nochmals 


IM MAI KOMMEN: en! OF DEMAND - LP (ab April) 
EMILS - 2.LP 5 O. D. sind Ja bereits durch ihre SplitLP mit Stand To E; ll in der Hardcore 
1 a en MDC - NEUE LP Szene bekannt, nun endlich eine komplette LP 5 
bs Do- BEEINFLUSSTER HARDCORE AUS ÖSTERREICH 
SAARSTR.18, 7400 TÜBINGEN 6, BRD a 
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erg. 


—— STRAIGHT. EDGE 


HARDCORE 


— — — 


227 Bandgeschichte? A . EN 
: John: Ray und; ich: haben die Band im Mai. 1985. ins Leben se. N de ; 75522272 
mu rufen. Damals ‚spielten wir noch in einer Gruppe. namens e 7 922 2 45. 
22 ' Violent Children, die sich stark. dem Heavy. Metal. ver- 22. 8 1 ine 
Bit schworen hatte. Das war uns dann nicht mehr genus: Mir, beide aa * Palta de Ne 
227 standen schon immer: auf Bands wie Agnostic Front, ‚Negative de ide 
BR Approach und auch auf 8. E. Texte und. wollten ‚das; Ganze. nit EEE o e? EIS z 
17. einander verbinden. Mit ein paar Jungs aus meiner. High- 17 22 . Er: 
neo school, die auch auf der ersten LP mit dabei waren; haben > 2 A1: 
hia wir dann die Band gestartet. Sechs Monate oder 80 später ee pes 
25 RE Ar dann diè singe! u Can't close my eyes " gemacht, Ry ESCHE 
27. und weil wir damals viel mit 7 Seconds zusammen. ‚waren, wollte 877: ! 
* Kevin das Ding rausbringen. Zwischenzeitlich; hat es viele eg 972 e 722 
$ A Line - up - Wechsel gegeben, aber mit Walter, und: Sammy haben 9 5 ER 
ine wir jetzt ein paar wirklich gute Jungs dabei. That's it. Se 29 
qu Amok: Wie seit ihr bis jetzt mit der Tour zufrieden? AA anas 
Sie Jobn: Bis jetzt war alles ganz in Ordnung, aber eben anders 2 72 mE 
* als zu Hause. In den U. S. A. gibt es eine große. 8. E. Scene, ES : MUT 
11 und es sind immer viele S. E. Kids auf unseren Konzerten. Ae en d 77.7 
AR Hier gibt es keine richtige S.E. - Scene. Auf einigen Kon- DR 5 
25 zerten waren zwar ein paar, aber viele Leute varen betrunken 7777 2 
11. und haben mit Bierdosen und so Sachen nach uns geworfen. Es 7225 * Si 
2 war teilweise ziemlich eigenwillig. But it's ok. LER dl 757 
185 Amok: Und was hast du nit deinem Bein gemacht? Ist es gebro- ey 75. 
75 RY 7 chen? | 3 3 . A = 
255 John: (Trägt einen Gips am rechten Bein ) Das ist in Berlin e ES EAS IA 72 2 HR FR 
kie passiert. Der Knöchel ist nur verstaucht, nicht gebrochen. eE Amok: Es gibt da so ein Gerücht, daß ihr Leute prügelt, die $: 
722. Ich bin bei einem Sprung schlecht gelandet, und da hat es 5 Drogen nehmen. Ist das richtig? 7 
. eben geknackt. | 8 John: Totally false. Ich denke, bevor wir. nach N.Y. kamen, 2 
e Amok: Was habt ihr denn geglaubt, was euch hier erwartet? : waren wir schon. ein wenig von der Idee, eine S.E. Band zu ma- 75 
85 John: Wir wuBten überhaupt nicht, was uns hier erwarten a Sal, chen, überzeugt. Damals gab es überhaupt keine S.E. Bands in 2. 
1 würde. Ob es hier S.E. Kids gibt. oder ob man überhaupt schon „. Y. Die Leute kamen zu uns und sagten: " Eine S. E. Band in a 
1. etwas von uns gehört hat. Es war ganz cool, daß cue vieja Soi * 2 Das klappt nie. Too much. drogs in the streets! Ich 25 
| = Leute unsere Platten gehört hatten; damit hatten wir nicht BEN, gebe zu, unser Benehmen und die Kreuze auf den Händen waren * 
25 gerechnet. Viele kannten auch die Texte und haben mitge- 15 nicht so das Wahre. Jetzt ist uns klar geworden, daß man so $ 
27 brüllt. Wir wußten von Europa kaum etwas. Nur aus ein paar 273 niemanden ändern kann. Du mußt dich mit den beuten unterhal- 25 
E Briefen, die an Revelation oder Schism geschickt wurden. 152 ten und sie nicht anschreien. | | ° 


«+ It's been really good. 
> ‚ Amok: Gib uns mal eine Def enges des Begriffs S.E.? 


a ben keinen Alkohol zu trinken, nicht zu. rauchen, und keine 
; e Drogen zu nehmen, hat es viel mit selbstrespekt zu run und 


Pe auch Respekt vor der. Umwelt. ‚Versuchen, die schlechten und: . 


702 . Meiner Meinung nach macht der Vegetarismus. einen: Sehr groben 
Anteil an S. E. aus. An erster Stelle, steht, keine Sachen in: 


E 
27 7251 deinen Körper zu bringen, die dir schaden, ESC schadet dir, 

E TAR wenn du es wirklich Ubertreibst. Und mit. den Respekt für die 
Umwelt ist es so: Wie kannst du behaupten; du respektiere r 
e * das Leben, wenn du Tiere für Essen tötest. Ich; finde, das . 
. „: schrecklich. Das ist die Basis. 

E E ( Sammy kommt vorbei ) 


Hey Sammy! Was ist. deine Definition von 8. E: 2 . 


ES Tini lebe yo 


o. 
. * 

. 

e . 


4 % a „. e.” 


e 
u 
...' 
. 
. e 


e. „John: Jeder hat da so seine eigene Definition.. Meine: ist: ne- ; 


725 kaputten Sachen, die es in der Welt: ‚gibt, zu: verändern. T p 15 . 


IE Sahm: Meine Definition? Well, ‚versuche. das Beste: aus dir: und, 
Pe “ deinem Leben zu machen. Früchte? 0. K. EB viele: ‚gute Früchte 1 


Amok: Wo habt ihr in vorher. gewohnt? 


PE 
25 John: Bevor wir 1985 nach N. J. C. gezogen PE, lebte Ray in Al 


Connecticut und ich außerhalb von N.Y. Als wir nach N.Y.C. 
gezogen. sind, gab. es keine S.E. - Scene, aber jetzt ist sie 
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sehr groß. Make a change! l EN 
+ Amok: Glaubst du, daß die Leute, die nicht S.E. pind, weniger , 
Wert sind als du? 

John: Not at all. Ich bin der Meinung, daß jeder den gleichen 
Hösnaht verdient. Die Leute behaupten immer, daB die 8 


| . Kids andere, die: Drogen nehmen, immer nur runtermachen. Ich 


habe das auch, schon aus der anderen Richtung erlebt. Beson- 


ders hier in Europa. kam es vor, daß uns betrunkene Leute 
nicht fragen, vas wir eigentlich: vollen, sondern uns mit Bier Mr 
USW e haben. ‚Jeder verdient den gleichen Respekt und 


“y REN 8 0 2 x A 4 $ LENA * SE ds $ we 

2 2 1. 1 A S ie 5 —— 8 er = — A 5 : 1.22 1 ai 28127 8 
O eeo a, ..* 0. 2222 e . BIP .. AR A .. "os. OF 
te 4 999 7 7 b > 5 „% „ „% PAR SETAR e A 222 
2277 3,3 ý 9 8 ros ~e 221 re A E Lose 
2717 $ 3 e Ay „„ $. u PE DAR 2 6 95 ooo 0 
4 e. A . A AN ar kr A 49.74: 7 .? a. 

5 „ % „ "E i 2 9 „%% PL Ocon o 1 poros 
„ 3 a o’, o 2.4277 ee EL Cr 
e . „ er. R 2 . Y 2 9 2 0... 
a 9 r R y E A 7 2 Ls 4 IS * o A O ee t 
ej . £ 4 . x 3 ot j = 0 272: 
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i 99995 sd ren 728.15 Lio b. Si 27 15 
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Am . 
ok: Du machst doch dieses 


darüber. Schism - Fanzine ; 


allen Seiten, Ratschläge anzunehmen. 
Gibt es nur S.E. Bands? - 


amok: Was für ein Ereignis hat dich denn dazu bewogen, 


straight zu werden? 


daß Bands wie Minor Threat, SSD und - 


John: Ich muß sagen, 
f hatten, aber auch die 


eS D.Y.S. schon einen großen Einfluß darau x 
„Tatsache, daß ich auf einer Schule war, die sehr part orien- 2% Es gibt da SE. 
>, IR T | y Wurden aber nicht nur 8. E. „ auch noch Schism - Records 
Ee tiert war. Ich war im Footballteam und jeder sagte: come on, * der ich auch Dr a E. gefeatured. In PS TR + Es: 
17. let's party u, Jedes Wochenende war Party weekend. Und nach |°.* . :, Gorilla Biscui gemacht. habe, waren Dag Naht aa 
E r REN , . Ay, PASCUIt 20528, Nasty, Agne o E 
einiger Zeit wurde mir dann schlecht, und es war mir zu ein- 51 gemacht haben ; ung 7» Agnostic Pront, 
‚=: tönig. Ich wollte etwas anderes machen. I wanted to reject "> Wide Awake. i St mit White Yell, ur 11 
* 25 eine 3 „For An inea IRA 
"+ that whole way of thinking that the only way to get fun is to mur 8K Aug p Band aus Connecticut.. Es. Kotnik 5 Answer und 
7, party, drinking and stuff. Aber ich muß 88D erwähnen, die schrieben da BEE vor, es ist aber aus 4 b 4 
LAA IT a ; | : x r beide S. E der S. E. Sicht ge- 
7 wirklich einen großen Einfluß hatten. | nicht schlecht und en « sind. Die letzte, Ausgab e sta S 
. Amok: Wir hatten letzte Woche ein Interview mit Prong, und die noch ein N enn ich zuriickkomme ` si do OS 
A? >= + n ¡ ne, werden wir bestimmt 3 
.. | sagten, daß die S.E. - Scene vor dem Aussterben. bedroht sei. Amok:' Aber Tr R 8er machen. E 335 wir bestimmt e 
. de — ash — ERES 5 ; g N BE YA s 
75. John: Ich weiß nicht. wo die Jungs sonst SO rumhängen und sich “. John: Trash 1 1 kommen keine darin vor 5 1. 
e “e — eS n 8. = 22 e 
„se, umschauen. Sie sind auch kein Teil der Hardcore - Scene, Son- Trash - Band 3 R ? Like Metal Bands you un ba 
tetee pielt ?=Wenn eine .% 
.:.; dern gehören mehr zur Metal - Scene. Aber was die Hardcore - gegen Metal und $ ich auch nal hin e ; = eine re 
0 * N ` i . ` SO i s 9: x > qa i : P 
. Scene betrifft. Wir haben mal in Connecticut gespielt, wo auch : Trashbands mal TEN habe. Aber wenn du übe ds nichts qe 
1 x nac ‚wenn. du über di er 
viele N.Y. Kids hingehen. Der Saal war ausverkauft, und es wa- .,, ab. Wenn d denkst, Ich kann ihre Mentalir: e Metal 22 
22. 8 a AT] u nach den houst " ‚Are Mentalität. nicht so . 
e ren Tonnen von S.E. Kids dort. I think S. E. is definetly on .: Meiste Geld zu mach st der Musik suchst 4 : 5 0 
AA K $ det che . Ast 3 toe 
“Sy the rise in N.Y. when you ask me. Man wird sehen, aber das ist 57: Radio gespielt zu n, die Nummer 1 Band zu BE N 
> * i f Pe, werden D z ka. n und im l G A 
AS . re e D 5 : «: PAS: 81 i ; re $, 
5 „ USA Meinung. Bi ae . as stößt mich an d nd einfache ‚Rocksta » 1 
e : : Fr. 299 2 er ganzen H. M. Sc | rideen. 22. 
rt 772. ae wei 8 N essive Musik, "PCene ab. Aber ich mag die 1 
COI : 306°, Amok: Welche drei a, 
. IA > rei Sa ii RR. * 
E AAA A e. eo... mitnehmen? chen würdest du auf ei i es 
.? PR .. i e, 2 22 en: erne einsame Insel hen yd e 
e. ER 2 e 2994 John: 1 ss $ 2. 
3 2 ba * H Es 2 OA ch würde meine SSD P i BRA O 
* ¿de? 725 .s 2 se Was wiirde ich n latte , mein Mountainbi KR 
17722 2 21 222 a: och mitnehmen? Und bestimt ; Jike ‚und: äh... . 
ERAS AO t viel gesundes Es- Tin 
o u | 968.82 2: Amok: Jetzt b Neto e, 
EHEN rs 172K PR ilde mal einen Satz aus d Er Bietet 
22 SE . A dl eld und Musik, en drei Wörtern: Freund- ie 
EIA 2.7 T ohn: A sentence? Friendshi: | nE e 
1 000 e.» 1 7 S 
MS — tersting quest ion. ..M P, MONEY and music. That 14 , 
AIN 1225 e and Ray h s an in- 72 
2 ꝗ 9.2 7 ene „ make some music a y had a friendship, we ; RR 
RAR enge that wasn't nd we made a lot of my decided e:; 
72997 RIES, Fo] our goal with the band 5 er with it, but digas: 
er 2. ; Am 8e davon. Ich weiß es nicht ess PAT mehr. eine gute 4 225 
ee, 2 A e ok: Wie ist . . 292 e 
ie 2. John: Be euer Verhältnis zu Lethal A A 5 
EAS 2257 4 noor wir die Tour angefanten t. Seon? 75.4“ 
A seo ¿e Jungs über 5 angen haben ; 9476 
58 2 e haupt nicht. Wir hatten abe kannten wir die ae 
752 ge W aos e gehört. Sie „en aber schon viele G A 
e.. °’ Se A * o YT 90- $ seien Party ani eschichten. 79. ote 
ee E E T De nimals usw. Und wir dach . 
are A TIA u 32 0 „„ % „ I a s 7 cht Ai . yA 52 
SA on, 24 e... IN NN .... roten 2 rt en e. 27 
N; . 2 en. eA ToS F =w. 1 
o oP?’ 00, o eos 2: · 2 
2 .: 9 25 g K e De woe" k ‘ 0 
et AA í x 
—— se = 71er * 
$ 22 21.5 25 
en | RIO 
* É e. ee A x e . o, . ee 2 TE a 2 7327. 
4. Amok: Es gibt da diese neue Welle von Skinbands in Amerika. e è ER — 
F ; le e e. 2 Pick 
2. Wie denkst du über ihre Standpunkte? Warzone spielen 2. B. auf „ ; OS 
5 x a 332 sene 
. dem gleichen Cabel wie ihr. > 29972 2 
72 John: Wir sind mit Warzone befreundet, aber wo die ganze Skin- et ra 
ER headscene hingeht, ist einfach lächerlich. Die Skinheadscene, re y 24 — 2 ° 
e oè .,4. % „ > „% 
5 die in England vor einigen Jahren entstanden ist, wurde aus l re 
¿+ ganz anderen Gründen gegründet, als die in Amerika. Bei uns » 8 X 
. Cs rasieren sich die Vorstadtkinder die Kópfe, ohne iiberhaupt zu 95 5 
ER, i . 2 Le es e 292 
“wissen warum. Wenn du sie fragst, warum sie Skinheads sind, ETETA —.—— 
h sagen sie oft- I don't know. I am proud on my country ". 5 27. 7 F: . 
eh Ich denke, daß der einzige Grund in Amerika ein Skinhead zu 1 IAN 
as , : H L AA 
++" sein, damit zu tun hat, daß die Leute stolz auf ¿hr Heimatland TEA 2. 
tee sind. And I chink, putting your country ahead of another coutry : ! > 
772. . N i .: 279 · e... 
A is a pretty fucked up thing. Wenn du virklich etwas verándern 57 88 
s sehen und nicht nur dein n A 
8 .». AE l ES <- j 


willst, mußt du die Welt als Ganze 
t 155 Wettkämpfe und schlechte Beziehungen. 


rn. Das ist lächerlich. Du isolierst dich. 
auf diese Art nur. I disagree with the whole Skinheadscene. 


Land. Das bring 
zwischen den Lánde 


beide, daß wir einander hassen würden. ( lacht ) Sie hatten 
immer. ihre Playboy Magazines und ihre Pfeifen debat und Wir 
dachten: Oh, my God, we'11' gonna hate the guys.". Es kam 
anders. Wir sind gute Freunde geworden. Die. Jungs sind: nette 
‚Typen. Sie rauchen nicht und essen auch kein Fleisch, wenn. a 
wir in der Umgebung sind, Basically they. are e cool. e 
thought we 11 hate them, but e love chem. 1 E 
Amok: Wie denkst du über die deutsche Hardcore Scene? 
John: Ich muß dir die Wahrheit. sagen, aber ich kenne keine 
europäische Hardcoreband. Gibt es irgendwelche. a Lacht. 92 
Sammy und Walter sitzen am Nachbartisch und verdrücken zwei, i 
Steaks. OK, stimmt nicht. Sie essen Widén. 
Sammy: So much hate! 

John: So much hate? I don't know: them. ;Es: ist. schwer. etwas: ii: 
N.Y. über europäische Hardcorebands herauszufinden. Es gibt 
1 so viele platten. Eine Band aus England, die ich: mal 
gehört habe, sind die Stupids. Ich mag sie nicht so. besonders. | 


Amok: Kennst du auch nicht die Spermbirds? 


John: 
Amok: 
war ihr Sänger. 

John: Really? I don't know. 


Never heard of them... 
Der AQUI nen der sich vorn mit euch unterhalten hat, 


e 
. 


Amok: OK. Ich habe jetzt noch ein paar Stichwörter für dic 
" Billy Milano Ea | 

John: Ich weiß noch aus alten Agnostic Front Tagen, daß Ray 
und ich mit ihm gewettet haben, daß wir noch mehr Gewicht ha”. 


ben können als er. ( lacht ). Ich weiß, es nicht. Ich habe ihn 


lange nicht mehr gesehen, Billy Milano. 
“John: It's stupid. 


schon 
Amok: Und sein Image?- 
Amok: " Mr President " 
John: Unser Präsident. Ich habe für Dukarkis gestimmt, und: 


er hat verloren. 


" 


Amok: Freddy Krüger 

John: Sieht aus wie Raybies, der Sánger von Warzone. 

Amok: " Eltern " | 

John: Meine Eltern waren nie Supporter von unserer Band. sie 


sagten, ich wiirde meine Zeit damit verschwenden und sollte ; 
lieber ins College gehen. Sammy's Eltern sind wirklich cool. 
Die Eltern der anderen sind echte Fans der Band, aber meine 
Eltern... Ich habe wohl nicht ganz die Erwartungen, die sie; 
von mir hatten, erfüllt. 
Amok: Haustiere? 


John: Ich mag sie, aber sie sind in N.Y.C. schwer zu halten. 53 


VIDEOS, T-SHIRTS, POSTER 
|CD'S, PANZINES, 


‚ Amok: " Punk " 
John: I love Punk. Punk war die erste Musik, die ich mir an- 


gehört habe. Ich holte mir damals die erste Sex Pistols LP. 
Anarchy in the U.S.A.. All away, man. 

Amok: " Mc Donald“ 

John: I fuckin'hate Mc Donald. Ich werde dort nie mehr essen 
und niemand von euch sollte dort essen. 

Amok: Wie alt seit ihr? 

John: Ich bin 22, Ray ist 23, Walter wird bald 20 und. Sammy 
demnächst 16. 

Amok: Willst du noch etwas sagen? 

JOhn: Sammy und ich machen da noch diese Band namens " Judge" 
und unsere Platte wird ungefähr in einem Monat auf Revelation 
rauskommen. Look out for this record, it's a good record. You 
guys will like it. 

Amok: Die deutsche Pressung eurer letzten LP ist etwas anders 
als die amerikanische. Was hälst du von den gelben Kreuzen? 
John: 


bevor sie rausgebracht wurde. Es sieht aus wie ein Stop- 


It's pretty chessy. Wir haben die Platte nicht gesehen, 


schild, eine Hummel oder so. Ich glaube, das mögen die Euro- 
päer. It's all right. Sie haben ihr Bestes gegeben. 

Amok: Wie seit ihr mit Funhouse zusammengekommen? 

John: Caroline haben das ganze Ding gemacht. Wir kannten 
Funhouse vorher nicht. Wir haben die Jungs jetzt getroffen 
und sie sind ganz in Ordnung. 

Amok: Erzähl uns zum Schluß doch noch etwas über die Leute 
von deiner Straße. 

John: Ich wohne im Stadtteil Brooklyn, und die Leute da ha- 
ben mit Hardcore nicht viel am Hut. Am Ende der Straße war 
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immer dieser 24 h Dinner , wo wir immer gern hingegangen 


sind. Wir haben den Laden sehr gemocht, bis vor Kurzem ein 
Lastwagen, der mit Gas beladen war, hineingefahren ist. Das 
ganze¡Ding ging in die Luft, aber ich hoffe, daß die Typen 
bis wir zurückkommen alles wieder aufgebaut haben. Wir alle 
vermissen " Kelloges Diner " ha, ha, ha. 

Ja, ein Stock unter mir wohnt da noch dieser Mann, der uns 
nicht sonderlich ausstehen kann, weil wir so laute Musik ma- 
chen. Er behauptet auch immer, wir würden ihm seine Zeitungen 
klauen, aber wir haben damit nichts am Hut. Ich glaube er 
holt sich dann aus Rache unsere Post, weil sie bei uns auch 


öfters fehlt. Ich weiß es nicht. 
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Soweit zu den letzten Neuerscheinungen. In 
der nächsten Ausgabe Anfang Juli gibt es 
dann Interviews mit der Kultband Hasenfürz 
und vielleicht eins mit NomeansNo. Wieso 
"vielleicht"? Es gab da ne kleine Panne beim 
ersten Mal. Die Jungs spielten in Waiblingen 


So, heute ist der 1.Mai und das Heft ist und wir haben uns ungefähr eine Stunde mit 
immer noch nicht gedruckt. Aber langsam, den drei Kanadiern unterhalten,nur war 
morgen ist es endlich soweit. Heute wurde nachher nichts auf dem Band. Aber der gute 
der Comic erst fertig und weil Spasti will, Mischl ist heute nochmal in Niederulm und 
daß wir ihn auf DinA 5 kleinkopieren, ist "vielleicht" sagen die Jungs nochmal was. Er 
plötzlich eine Seite frei. Folglich muß die wollte sich schon verkleiden, danit es nicht 
natürlich noch irgendwie gefüllt werden. Für ganz so peinlich wird. Man wird sehen. In 
ein großes Bild ist keine Zeit mehr und 80 Waiblingen war’s jedenfalls Spitze, und wer 
werde ich versuchen noch etwas anständiges die drei Fratzenschneider kennt, weiß daß 
zu erfinden. sie live ein Erlebnis sind. Noch was?Ach ja, 
Vielleicht als erstes noch ein paar Platten- Rich Kids on LSD sind wieder auf Tour und 
besprechungen: spielen am 9.5. in Waiblingen und nicht wie 
Cro Mags - Best Wishes angegeben in Göttingen. Ebenfalls dort dem- 
Nach ein paar Jahren Wartezeit haben die nächts Die Mimmis und Ludwig von 88 am 16.6 
Jungs doch noch ihren Arsch hochbekommen. und Cosmic Wurst (pfui!) plus Crowd of 
Joseph ist nicht mehr dabei ‚aber das ist ja Isolated am 17.6. ‚Beginn so um die 2Z1.00Uhr. 
keine Neuigkeit. Den Gesang hat kurzerhand Mehr Termine könnt ihr ja im Zap nachlesen, 
Bassist Flanagan übernohmen, immer noch mit was sowieso jeder haben wird. Uns schickt 
mießem Gesicht. Auf der Rückseite des Covers halt noch keiner was. Ach, den Preis mußten 
strahlen uns die vier Jungs entgegen und wir leider auch erhöhen, weil Negativrekord. 
Gitarrist Mayham, der vor Jahren noch als Wenn ihr das Heft irgendwo verkaufen wollt, 
Milchgesicht bezeichnet wurde und eher zu geben wir 10 Stück für 25.-Dm inkl. Versand 
den Beastie Boys passte, hat jetzt eine ab. Adresse vorn oder Tel.: 0621/675512. 
Matte bis zum Arsch. Haben die NY etwa das Bis zum nächsten Mal 

Lager gewechsel? Die anderen haben immer pe 

noch so viel Haare auf dem Kopf, wie meine cet 


Freundin auf der Brust. Die Spannung steigt. 
Das Cover erinnert an schlechte Zeiten aus 
der Metalzeit, als Blut und Gedärme herrsch- 
ten. Und jetzt die Songs. Ein Blick auf die 
Länge läßt Böses erahnen. 5 1/2 und 50 
ähnlich Minuten steht da geschrieben. Vorbei 
ist es mit NY Streethardcore. Metal rules. OK 
sagen wir mal Crossover oder Metalcore. Das 
Brachialorgan vom Ex-Sänger fehlt einfach. o re 
Vielleicht liegt es auch an der sauguten > ATA 
Produktion,daß mich die Songs mehr an Metal g iA 
als an Hardcore erinnern. Im Moment nur als 
Import, aber checkt selbst aus. 

Agnostic Front - Live at CBGB 

Cover des Jahres bei der Liveplatte der so- 
genannten NY Götter. American flag with com- 
bat boots. Scheint aber nicht zu 
interessieren. Deutschlands Vertriebe und 
Plattenläden verkaufen das Ding, Fanzines 
handeln es mehr oder weniger als nebensách- 
lich ab. Steht plötzlich doch nur die gute 
Musik im Vordergrund? Der Sound ist für ein 
Livealbum wirklich super und es sind sogar 
drei Songs aus "United Blood"-Tagen drauf. 
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Man stelle sich nur mal vor, eine deutsche RAVINGS 

Band würde eine Lp mit Nationalfahne und ; =” 

7 : s ; — re 
Kampfstiefeln rausbringen. In Amerika geht 2 * 


das. Da überlegt auch der NYHC-Freund viel- 5 a — ES E 


leicht zweimal ‚bevor er letztendlich doch > > i- 
zugreift, wenn's auch nur heimlich ist. Min: FM- BORNHEIM 


Ach ja, die Nationalhymne wird auch noch EINTRITT: _ DM FACHHOCHSCHULE 
geboten. Muß das sein? | AAA er NIBELUNGENP!I ATZE 
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n2fürich unzählige 
Gcfahren: 

z. B die braunen Jungs. 
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